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Nr. 202. Morgen⸗Ausgabe. 


Lynch und Maſia. 
In New⸗Orleans find zwei böſe Erſcheinungen mit einander in 
Conflict gerathen, die Lynchjuſtiz und die Mafia. Was wir unter 
Lynch zu verſtehen haben, iſt uns ſehr geläufig, obwohl dieſe Er⸗ 
ſcheinung auf amerikaniſchem Boden erwachſen und uns Europäern 
völlig fremd iſt. Es iſt die barbariſche Handhabung der Juſtiz ohne 
geordnetes Verfahren, ja ſelbſt ohne Richterſpruch. Eine Perſon, die 
im Verdacht ſteht, ein Verbrechen begangen zu haben, wird von Den: 
jenigen, die ſich aus eigener Machtvollkommenheit die Befugniß bei⸗ 
legen, zugleich Richter und Nachrichter zu ſein, überfallen und am 
nächſten Baume aufgeknüpft. „Als ich Ihren Herrn Bruder zum 
letzten Male ſah, ſtand er unter einem Baume und mehrere Gentlemen 
zogen an einem Strick,“ ſo lautet die euphemiſtiſche Formel, in welcher 
man ſolche Ereigniſſe den Hinterbliebenen mitzutheilen pflegt. Die 
Lynchjuſtiz niſtet ſich dort ein, wo die geordnete Juſtiz ihres Amtes 
aus Schwäche nicht walten kann. Die Zulaſſung der Lynchjuſtiz iſt 
die Bankerotterklärung der ordentlichen Staatsgewalt, das ſichere Zeichen, 
daß geordnete Zuſtände fehlen. Trotz des Entſetzens, welches uns 
dieſe Sitte einflöͤßt, können wir nicht leugnen, daß von ihr nur dann 
Gebrauch gemacht wird, wenn ein todeswürdiges Verbrechen begangen 
iſt und wenn nach der Ueberzeugung der Vollſtrecker die Schuld der 
zu Richtenden außer Zweifel ſteht. 

Der Name Mafia klingt uns viel fremder in die Ohren, obwohl 
es ſich um eine Einrichtung handelt, die auf einem Boden erwachſen 
iſt, den wir zu Europa zu rechnen gewöhnt ſind. Die Mafia 
gehört Sieilien an, oder um gerecht zu ſein, einem Theile von 
Sicilien. Der Oſtſieilianer iſt ein Italiener und gehört dem Kreiſe 
italienischer Cultur und Geſittung an. Er hat eine ſtarke Bei- 
miſchung von helleniſchem Blute, die ihn indeſſen nicht gehindert 
hat, ſich ſeinen italieniſchen Mitbürgern völlig zu aſſimiliren. 
Die namhafteſten Männer, die Sicilien hervorgebracht hat, gehören 
dem Often der Inſel an. Der Weſtſicilianer dagegen ift feiner Ab: 
ſtammung nach ein Beduine und hat ſich die Reinheit der Raſſe ſo 
ziemlich bewahrt. Er ſpricht einen verderbten italieniſchen Dialect; er 
hat ſich die äußeren Formen der katholiſchen Kirche und vor allen 
Dingen die abergläubiſchen Auswüchſe derſelben angeeignet. Das 
find aber auch die einzigen Bänder, die einen Zuſammenhang zwiſchen 
ihm und europäiſcher Cultur bewirken. Dem Weſen der Sache nach 
it er ein Afrikaner. Weſtſicilien und namentlich die Südſpitze dieſes 
Landestheiles ift der Sitz der Mafia 

Die Mafia iſt ein Gewebe aus Feigheit und Tücke, der mit dem 
hinterliſtigen Stilet bewaffnete Widerſtand gegen Zucht. und Geſetz, 
eine beſtändige Verſchwörung zu Raub und Hinterhalt. Jeder Maſiat 
fühlt ſich verpflichtet, den offenkundigen Verbrecher gegen den Richter 
in Schutz zu nehmen. Der Zeuge, der Geſchworene gehören entweder 
ſelbſt der Maſia an, oder ſie zittern doch vor ihr ſo, daß ihnen der 
Muth fehlt, die Wahrheit zu ſagen und einen gerechten Spruch zu 
thun. Die Vendetta des Korſen iſt von kindlicher Harmloſigkeit im 
Vergleich mit der Mafia des Sicilianers. Die Schandthaten ruſſiſcher 
Nihiliſten oder jener Anarchiſten, welche in Chicago ihre Bomben ge: 
worfen haben, ſind nicht ſo ſchlimm, wie das Treiben der Mafiaten. 
Es handelt ſich bei jenen um verbrecheriſche Grundſätze, die Mafia 
dagegen iſt das grundſatzloſe Verbrechen. 

Ein ſicilianiſcher Beamter kennzeichnet die ihm untergebene Be: 
völkerung als von ſittlicher Verderbtheit ergriffen, als räuberiſch, blut⸗ 
dürſtig und abergläubiſch, als verlaſſen von allen Begriffen der Ge⸗ 
rechtigkeit, Redlichkeit und Ehre. Jeder Ordnung zu widerſtreben, 
um ungeſtört dem Raube nachzugehen, jeden Wächter des Geſetzes 
aus dem Hinterhalt mit dem Dolche oder der Piſtole anzugreifen, das 
iſt ihr einziges Streben. Unter den italieniſchen Staatsmännern hat 
nur ein einziger, Nicotera, die Beſchaffenheit dieſer Bevölkerung richtig 
erkannt und iſt ihr mit den geeigneten Mitteln der Strenge entgegen⸗ 
getreten. Die ſonſtigen Fehler, die er begangen, haben ihn indeſſen 
aus dem Miniſterium verdrängt. 

Eine erhebliche Colonie dieſer Männer hat fih in New-Orleans 
angeſiedelt, iſt aber unter der dortigen Bevölkerung ein eben ſo abge⸗ 
ſonderter und fremdartiger Beſtandtheil geblieben, wie eine Colonie 
von Kulis. Sie haben dort ihr Syſtem der Mordthaten fortgeſetzt 
und haben auf die fie umgebende Bevölkerung eben nur fo viel Rückſicht 
genommen, daß ſie ihre Waffen nicht gegen dieſe, ſondern nur gegen 
einander kehrten. Die Menge der veruͤbten Mordthaten wurde in- 
deſſen ſo groß, daß ſie auch von den kaltblütigen Amerikanern als 
eine Unbequemlichkeit empfunden wurde und die Behörde ſchritt da⸗ 
gegen ein. Die Folge war, daß höhere Polizeibeamte ermordet, 
Geſchworene durch Beſtechung und Einſchüchterung zu freiſprechenden 
Urtheilen verleitet wurden. Da erhob ſich Lynch gegen Mafia und 
und es kam zu Scenen, wie ſie nur in den Septembermorden des 
Jahres 1792 eine Aehnlichkeit finden. 

Es iſt unmöglich, dieſe Thatſache zu entſchuldigen oder zu be⸗ 
ſchönigen. Aber wenn einige conſervative Blätter daran die Moral 
inüpfen, daß wir Amerika als ein barbariſches Land erachten müſſen, 
fo iſt das zu weit gegangen. Wir werden in eine gleiche Verlegenheit 
nicht kommen; wir find ſicher davor, daß eine ſicilianiſche Maſſen⸗ 
einwanderung bei uns nicht ſtattfindet. Die italieniſchen Gipsfiguren⸗ 
händler und Modelle, die bei uns leben, treiben ein friedliches Ge⸗ 
werbe und ſtammen faſt durchgängig aus der Lombardei. Auch wo 
italieniſche Arbeiter in größerer Zahl zu Erdarbeiten gedungen werden, 
find Sicilianer felten unter ihnen. Sie können unſer Klima nicht 
überdauern, während in New-Orleans die Orangen blühen und die 
Stadt unter gleicher Breite liegt, wie die alte Barbarenheimath der 
jetzigen Sieiltaner. Wie wir uns benehmen würden, wenn wir ein⸗ 
mal durch Mafinten heimgeſucht werden ſollten, muß dahin gefellt 
bleiben. 

Das Wunderbare an dem Hergange iſt das, daß ein Volkstheil, 
der von feiner Heimath fo weit verſchlagen wurde, wie die Sicilianer 
in New⸗Orleans, in der neuen Heimath in fo völliger Iſolirung ver⸗ 
harren und ſich ſeine angeborenen Sünden und Unſitten ſo treu 
erhalten konnte. Die politiſchen Einrichtungen und die Cultur 
Amerikas haben auf ſie keinen Einfluß geübt; ſie ſind in Europa 
Afrikaner geblieben und die amerikaniſche Luft hat an ihnen Nichts 
geändert. Daß unter ſolchen Umſtänden eine Kataſtrophe eintrat, iſt 
natürlich. 
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Zweinndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 
O Berlin, 19. März. [Die herben Urtheile 


über 
unſere Marine,] welche von Fachmännern wiederholt ausgeſprochen 
worden ſind, haben in dieſen Tagen eine mehrſeitige Beſtätigung er⸗ 


fahren. Zwar hat der jetzige conſervative Reichstagsabgeordnete Vice- 
admiral a. D. von Henk den bitteren Tadel, den er vor Jahren in 
einem Artikel der Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ über unſere 
officielle Schiffsbaukunſt ausgeſprochen, im Reichstage erheblich abge⸗ 
ſchwächt, und zwar, wie er hervorhob, nach einem Privatgeſpräch mit 
dem „rabiaten Fachmann“, der jetzt an der Spitze unſerer Marinever⸗ 
waltung ſteht. Dieſe Zurücknahme ſchwerer Anklagen gegen die 
Marineverwaltung macht dem loyalen Sinne des Herrn von Henk, der 
ihm, dem hochconſervativen Abgeordneten, nicht geſtattet, die ohnehin 
ſchwierige Situation der Marine⸗Verwaltung noch zu verſchlimmern, 
alle Ehre. Allein scripta manent; und das über unſere Marine 
Geſchriebene vermehrt ſich neuerdings ganz bedeutend. Der viel citirten 
anonymen Schrift „Unſere Marine in der elften Stunde“ iſt ſoeben eine 
andere anonyme Broſchüre „Unſere Marine in der zwölften Stunde“ 
gefolgt (Verlag von Lipſius und Tiſcher in Kiel und Leipzig) und zu 
gleicher Zeit ift bei Carl Ulrich & Comp. in Berlin eine Studie 
„Helgoland und die deutſche Flotte“ erſchienen, als deren Verfaſſer 
ſich der Capitän zur See a. D. Stenzel bekennt. Die ſtrategiſchen 
Geſichtspunkte, welche Stenzel in Bezug auf die Befeſtigung Helgolands 
vertritt, mögen innerhalb des Rahmens dieſes Artikels unerörtert bleiben. 
Von vorwiegendem Intereſſe ſind im gegenwärtigen Augenblick einige 
Ausführungen Stenzels, die ſich mit dem, was bei der letzten Marinedebatte 
im Reichstage von freiſinniger Seite, namentlich vom Abg. Dr. Barth 
geltend gemacht worden iſt, faſt bis zur Congruenz decken. Der Ver⸗ 
faſſer hält es für unbedingt geboten, daß unſre Flotte zunächſt auf 
die Höhe der Zeit gebracht und dann auf ihr erhalten werde. „Dazu 
gehört, daß die veralteten Schiffe allmälig erſetzt werden, und daß 
die Neubauten denen andrer Marinen in jeder Hinſicht min⸗ 
deſtens gleichſtehen, womöglich ſie übertreffen. Hier fällt der 
Marineverwaltung eine ebenſo wichtige wie ſchwierige Aufgabe zu. 
Die bisherigen Leiſtungen ihres Conſtructionsbureaus 
haben durchweg zu wünſchen übrig gelaſſen, mitunter ſehr 
viel; die einzigen conſtructiv gelungenen Schiffsbauten find die- 
jenigen, welche ohne ſein Zuthun entſtanden ſind, wie 
die Torpedoboote. Daher it eine gründliche Aenderung im 
Conſtructions verfahren unſrer Kriegsſchiffe dringend geboten“. Ganz 
im Sinne des Abg. Barth plaidirt alsdann der Verfaſſer für die Eröffnung 
eines freien Wettbewerbs unter den deutſchen Schiffsingenieuren. 
Leider erklärte der Staatsſecretär des Reichsmarineamts im Reichstage 
gegenüber einer derartigen Forderung der freiſinnigen Partei, von 
ſolchem Wettbewerbe ſei nicht viel zu halten, da ſchließlich ja doch 
eine Willensmeinung in letzter Inſtanz ausſchlaggebend ſei, wie 
ſchon jetzt der Chef⸗Conſtructeur der Marine das letzte Wort habe. 
Herr Hollmann überſah dabei bedauerlicherweiſe, daß das wohlerwogene 
und kritiſch verarbeitete Ergebniß eines Wettbewerbs, bei dem Alles 
geprüft und das Beſte behalten wird, mit größerer Sicherheit zu 
einem auf der Höhe der Technik ſtehenden Schiffstypus hinführen 
muß, als die conftruetive Begabung eines Einzelnen. Die Stenzel 'ſche 
Broſchüre zeigt, daß in fachmänniſchen Kreiſen die Voreingenommen⸗ 
heit Hollmanns gegen den freien Wettbewerb nicht durchweg ge⸗ 
theilt wird, ſo daß die Hoffnung nicht aufgegeben werden darf, 
es werde ſich die Marine-Verwaltung über kurz oder lang 
des Conſtructionsmonopols für die großen Panzerſchiffe zum Beſten 
der Flotte freiwillig begeben. In der anonymen Broſchüre „Unſre 
Marine in der zwölften Stunde“ wird eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der vorhandenen maritimen Streitkräfte Deutſchlands, Däne⸗ 
marks, Rußlands, Frankreichs, ſowie auch Englands gegeben und 
daraus die Nothwendigkeit abzuleiten geſucht, daß für unire Flotte 
noch viel, viel mehr zu fordern und zu bewilligen iſt, als bisher ge⸗ 
ſchehen, wobei der Verfaſſer allerdings von dem Gedanken ausgeht, 
daß eine Flotte, die nur zur Küſtenvertheidigung im engeren Sinne 
dienen ſoll, vollſtändig werthlos, ja noch mehr, „verderblich“ 
ſei, da ſie Geld verſchlinge, aber unſre Küſten „mit unfehlbarer 
Sicherheit nach kurzem Aufenthalt dem Feinde preisgebe.“ Dem 
Verfaſſer genügt nur eine deutſche Flotte, die auf offenem Meere 
unter allen Himmelsſtrichen ſiegreich den Kampf gegen andre maritime 
Mächte beſtehen könne. Zur Zeit ſei die deutſche Flotte nicht im 
Stande, ihrer Aufgabe gerecht zu werden. U. a. rügt der Verfaſſer 
ſehr ſcharf die im Reichstage ſchon von Eugen Richter bemängelte 
geringe Fahrgeſchwindigkeit (15 Knoten) unſrer neueſten Panzer; 
aber auch die Zahl der Panzerſchiffe ſei zu gering ꝛc. „Ent⸗ 
ſchloſſenes Fordern und Befürworten Desjenigen, was für un⸗ 
erläßlich erkannt iſt, kann noch in allerletzter Stunde dazu führen, 
das ſchon zu lange Verſäumte nachzuholen.“ Augenſcheinlich haben 
wir es hier mit einem noch „rabiateren Fachmann“ zu thun, als 
welchen ſich Herr Hollmann bezeichnet hat. Es wird gut ſein, dieſer 
Broſchüre gegenüber ruhiges Blut zu bewahren. ii 
(Ameritantfhed Schlachtvieh.] Die Londoner „Allg. 
Corr.“ bringt folgende Mittheilung: Den unausgeſetzten Bemühungen 
des amerikaniſchen Geſandten in Berlin, Mr. Phelps, iſt es endlich 
gelungen, von der deutſchen Regierung die Aufhebung des Ver⸗ 
bots der Landung von amerikaniſchem Schlachtodieh in 
Hamburg zu erwirken, und es iſt wahrſcheinlich daß auch 
das Schweineeinfuhrverbot zurückgenommen werden wird. 
Es ſind ſchon 300 amerikaniſche Ochſen in Hamburg gelandet worden. 
Vor mehreren Wochen hat der erſte Verſuch der Einfuhr ameri- 
kaniſchen Viehes in dem deutſchen Hafen begonnen. Nur die Be⸗ 
amten der deutſchen Regierung, Mr. Phelps und die Hamburgiſchen 
Behörden haben um die Sache gewußt. Sie alle waren von dem 
Erfolge ſichtlich befriedigt. Mr. Phelps hat in Berlin eine Anzahl 
Gaſtmähler veranſtaltet, auf welchen es amerikaniſches Rindfleiſch gab, 
um den ariſtokratiſchen Kreiſen der Reichshauptſtadt die Vorzüglichkeit 
des amerikaniſchen Artikels zu zeigen. Die Hamburgiſchen Behörden 
haben koſtſpielige Bauten unternommen, um die Einfuhr ameri- 
kaniſchen Viehes zu fördern. Die Thiere werden von den Viehärzten 
erſt unterſucht, darauf in ein großes eiſernes Schlachthaus gebracht 
und hier direct an die Fleiſcher verkauft. Das betreffende Gebäude, 
welchem die Pariſer „Abattoirs“ zum Muſter gedient haben, hat 
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160 000 Pfd. Sterl. gekoſtet. Für die Aufnahme der Schweine iſt 
ein beſonderes Gebäude errichtet. Alles dieſes zeigt, daß man in 
Hamburg der Ueberzeugung iſt, daß es Mr. Phelps ſchließlich ge⸗ 
lingen wird, die Aufhebung des Schweineeinfuhrverbots zu erlangen. 
Der Reichskanzler zieht gegenwärtig Mr. Phelps' Vorſchlag in Er⸗ 
wägung, die Einfuhr von Schweinen unter denſelben Bedingungen 
und Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten, wie die Einfuhr des Rindviehes. 
Das in den Zeitungen veröffentlichte Interview mit dem amerika⸗ 
niſchen Miniſter der Landwirthſchaft, Rusk, in welchem der Letztere 
geſagt haben fol: „Die Vereinigten Staaten erbitten nicht nur, 
ſondern fordern die Aufhebung dieſer Beſchränkungen“ wird beſonders 
von jenem Theil der Preſſe verbreitet, welcher gegen die Aufhebung 
des Vieheinfuhrverbotes iſt. Vielleicht dient der Ausſpruch dazu, die 
Aenderung zu verſchieben. 


[Publikation von Geſetzen.] Im „Reichs⸗Anz“ wird das Geſetz, 
betreffend die Ausdehnung einiger Beſtimmungen des Geſetzes vom 
31. März 1882 wegen Abänderung des i vom 
27. März 1872 auf mittelbare Staatsbeamte, vom 1. März 1891, das Gez 
ſetz, betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen 
wegen der Wahl der Stadtverordneten, vom 1. März 1891, ſowie 
das Geſetz, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in der Stadt 
Kirn, vom 4. März 1891 veröffentlicht. 

[Der Totaliſator.] Dem Vernebmen der „B. Pol. Nachr.“ nach 
haben die Vorgänge am Totaliſator bei den deutfchen Nennen, vielleicht 
auch das neulich in Frankreich nothwendig gewordene Einſchreiten gegen 
die bei dem Rennen überhand nehmende Spielwuth die preußiſche Staats⸗ 
regierung veranlaßt, der Frage näher zu treten. Es ſollen augenblicklich 
Erörterungen über die weitere Zulaſſung des Totaliſators auf den Renn 
bahnen innerhalb des preußiſchen Staatsgebietes ſtattfinden. 

[Prof. Ewald] wird dem Vernehmen nach ſchon in den nächſten Tagen 
das neue Tuberkuloſemittel veröffentlichen, das im Auguſt ahoſpital erprobt 
worden iſt. Es handelt ſich um das Mittel des bulgariſchen Regiments⸗ 
arztes Dr. Tranjen. Die Meldung der „Pharm. Ztg.“, daß auch Prof. 
Brieger ein neues Mittel entdeckt habe, beſtätigt ſich dagegen nicht. 

F. Leipzig, 19. März. [Keine Majeſtätsbeleidigung.] Vor 
dem Landgerichte in Frankfurt a. M. hatte fih am 13. December v. J. 
der Redacteur der „Frankfurter Volksſtimme“, Herr Guftav Hoch, auf die 
Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung hin zu verantworten. Incriminirt 
war ein am 15. October 1890 in der „Volksſtimme“ erſchienener Artikel 
unter der Ueberſchrift „Oeſterreich⸗Ungarn“, der aus dem „St. Galler 
Stadt⸗Anzeiger“ abgedruckt war. Zunächſt war die Rede von der allge⸗ 
meinen Lage in Oeſterreich, dann ging der republikaniſche Verfaſſer auf 
den Beſuch des Kaiſers Wilhelm beim Kaiſer Franz anne und machte 
über beide, ſowie über Fürſten im Allgemeinen einige Bemerkungen, die 
den Staatsanwalt zum Einſchreiten veranlaßten. Die Strafkammer 
ſprach jedoch den Angeklagten Hoch von der Anklage der Majeſtäts⸗ 
beleidigung frei. In den Gründen wurde geſagt, es ſei allerdings 
reſpectlos, was in dem Artikel vom Kaiſer Franz Joſef geſagt war, 
aber eine Majeſtätsbeleidigung liege hierin nicht. Die vom Artikelſchreiber 

ebrauchte Sprache ſei nicht diejenige, welche einem Preußen gegenüber 
einem Könige zieme, dennoch enthalte ſie keine Verletzung der Ehre; die 
incriminirten Worte ſeien nur nnprýötige Worte, die der dem Kaifer ge: 
ſchuldeten Ehrfurcht ermangeln. enn der Artitel weiter von charakter⸗ 
chwachen und leichtſinnigen Prinzen rede und vom Kronprinzen Rudolf 
eſagt werde, das, was ihn ins Verderben geſtürzt habe, fet in fürſtlichen 
Häuſern keine Seltenheit, jo fehle hier jede Beziehung zum Katfer Wilhelm 
und es ſpreche nicht dafür, daß der Verfaſſer den letzteren unter die ge⸗ 
ſchilderten ſchwachen Fürſtenſöhne ſubſummiren wollte. — Die Reviſion 
der Staatsanwaltſchaft, welche den erſten Strafſenat des Reichsgerichts 
beſchäftigte, behauptete, der Begriff der Majeſtätsbeleidi u fei durch 
das Urtheil verletzt und zu eng gefaßt, in den Feſtſtellungen des 
Urtheiles feien alle Thatbeſtandsmerkmale des Delictes enthalten. — 
Der Reichsanwalt, Herr Hofinger, hielt ſich nicht in der Lage, die Reviſion 
zu vertreten. Bezüglich der drei ineriminirten Aeußerungen, bemerkte er, 
nehme das Gericht an, daß die erſte und die dritte ſich gar nicht auf den 
deutſchen Kaifer beziehen, dies fei eine unanfechtbare khatſächliche Feſt⸗ 
ſtellung. Bezüglich der zweiten Aeußerung ſage das Urtheil, es liege wohl 
ein Verſtoß gegen die Ehrfurcht, nicht aber eine Ehrverletzung vor; daß 
nun dieſe Feſtſtellung nicht auf Rechtsirrthum beruhe, gehe aus den im 
Urtheil angegebenen Thatſachen hervor. Dem Antrage des Reichsanwaltes 
entſprechend verwarf das Reichsgericht die ſtaatsanwaltliche Revifion als 
unbegründet. In der Begründung wurde geſagt, die Strafkammer ſei von 
vollſtändig richtigen Rechtsanſchauungen ung ana wenn ſie einen 
Mangel an Ehrfurcht nicht als Ehrenkränkung auffaſſe. 

Darmſtadt, 18. März. [In der beutigen Sitzung der he ſſi⸗ 
ſchen Erſten Kamm 475 legte, ſo wird der Ka Ztg.“ geſchrieben, der 
Prälat Hab icht Verwahrung dagegen ein, daß in Geffen antiſemitiſche 
Umtriebe von Geiſtlichen ausgingen. Die in der anderen Kammer vom 
Abg. Schröder erhobenen e ngen ſeien nicht berechtigt geweſen, 
ſeines Wiſſens habe ſich kein evangeliſcher Geiſtlicher an der genannten 
Bewegung betheiligt. Stgatsminiſter Finger conſtatirte hierauf, es hätten 
ſich allerdings einige Geiſtliche an der 1 betheiligt, dies müſſe 
auch der Vorredner wiſſen. Mit Bezug auf die Behauptung des Herrn 
Prälaten können wir ſofort mit einem Beiſpiele dienen. Der Pfarrer von 
Eckartshauſen, Kreis Büdingen, hat ſich ſehr lebhaft an dem „iudenreinen“ 
Viehmarkt zu Lang⸗Göns betheiligt und zwar nicht mit dem Zwecke, Vieh⸗ 
einkäufe zu machen. Weiter hat er den Lehrer des Ortes veranlaßt, mit 
von der Partie zu ſein, was Veranlaſſung war, daß an zwei Tagen der 
Schulunterricht ausgefetzt werden mußte. Wie das der Herr Pfarrer mit 
feiner Eigenſchaft als Localſchulinſpector vereinbaren konnte, ift nicht gut 
erklärlich. Die vorgeſetzte höhere Behörde iſt von dem Factum in Keunt⸗ 
niß geſetzt worden. i 

Gelſeutirchen, 17. März. [Zur Bewegung unter den Bergz 
leuten] wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Ende dieſer Woche findet 
eine vertrauliche Verſammlung ſämmtlicher Führer der Bergleute im 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Revier ſtatt. Berliner Blätter beſtreiten die Nach⸗ 
richt, daß Singer und Auer in unſerem Kohlenxevier anweſend feien, 
denn die Beiden befänden ſich in Berlin. Wahrheit iſt, daß dieſe ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten thatſächlich zwei Tage lang ſich im Revier 
aufhielten, und zwar in Dortmund und Gelſenkirchen. Hier hatten ſie 
eine lange Unterredung mit den Führern der Bergleute, und das Ergebniß 
derſelben war, daß die beiden 3 ihre (beabſichtigte) Rundreiſe im 
Kohlenrevier einfach aufgaben und ſofort nach Berlin zurückkehrten. Von 
Seiten der Bergleute wird allgemein jede officielle oder ſonſtige Ein⸗ 
miſchung der ſocialdemokratiſchen Partei ſehr ungern geſehen, da man be⸗ 
ſonders in Berlin von den hieſigen l einen genügenden Ueber⸗ 
blick nicht hat. Die Führer der Bergleute ſollen in Gelſenkirchen den 
beiden genannten Berliner Herren geradeaus erklärt haben, daß die vor⸗ 
handene Bewegung durch ſolche Mittel nicht einzuhalten fet. 


Ifalien. 


(Prinzeſſin Marianne Bonaparte.] Am ſelben Tage, wie Prinz 
Napoleon, iſt auch, wie bereits gemeldet, die Prinzeſſin Marianne Bona⸗ 
parte geſtorben. Sie war in Florenz am 27. März 1812 als Tochter eines 
Bildhauers, Namens Cecchi, geboren und in ihrer Jugend von blendender 
Schönheit. Prinz Lucian Vonaparte, der Neffe Napoleons T, verliebte ſich 
in fie und hbeirathete fie, und das junge Paar, der Gatte war zwanzig, 
die Gattin einundzwanzig Jahre alt, nahm ſeinen Wohnſitz in Ajaccio, 
in dem Stammhauſe der Familie Bonaparte. Die Ehe war indek keine 
lückliche und nach achtzehnjäbriger Dauer verlangte der Prinz ihre Löſung. 
Er ſoll ſeiner Gemahlin eine ſehr große Summe geboten haben, wenn 


fie auf fein gen gr eingehen wollte, doch fol fie erwidert haben, der 
Name Bonaparte ſei für ſie werthvoller als das größte Vermögen. Sie 
begnügte ſich mit einer wen von fünfhundert Francs monatlich, die 
ihr ihr Gatte und Kaiſerin Eugenie gemeinſam auszahlten, und blieb in 
dem Haufe, wo ihr eheliches Leben fo hoffnungsvoll begonnen hatte. 
Prinz Lucian, der nur vorübergehend in der politiſchen Laufbahn erſchien, 
lebte vorher und nachher in u. mit ſprachlichen und mineralogiſchen 
eg beſchäftigt und in ieſen Fächern ſchriftſtelleriſch thätig. Er 
eht jetzt im Alter von 78 Jahren. Sein Vater Lucian, von dem er den 
Titel eines Fürſten von Canino erbte, hatte bekanntlich nächſt Napoleon 
für den Begabteſten der Brüder gegolten und ſich ſeine Unabhängigkeit 
u wahren gewußt und nach den Stürmen einer politiſchen Thätigkeit 
ch ſchriftſtelleriſchen Arbeiten gewidmet. 


Frankreich. 

8. Paris, 17. März. [Aus der Kammer. — Der Volks⸗ 
fänger Paulus.] Selten it in der Kammer fo herzlich gelacht 
worden, als geſtern bei der Lectüre des Berichtes über den Geſetzes⸗ 
vorſchlag des Boulangiſten Chiché's, demzufolge ein und dieſelbe Perſon 
nicht mehrere Mandate annehmen dürfte, d. h. nicht zu gleicher Zeit 
Deputirtenmitglied eines General- oder Gemeinderaths u. f. w. fein 
konnte. Dieſer Bericht, der die Annahme des Projectes empfiehlt, 
hat den conſervativen Deputirten Cherbourgs, Cabart d' Anne ville, 
zum Verfaſſer. Er enthält folgenden herrlichen Paſſus: „Der 
Senator oder der Deputirte, der gewiſſenhaft ſeine Pflicht thun will, 
if außer Stande, den Anforderungen, die ein anderes Mandat ihm 
auferlegt, nachzukommen, und wie die ſchöne Marguerite de Ravalet, 
welche, von Freiern umſchwärmt, alle Bewerbungen abwies, weil fie 
ihr Herz bereits verſchenkt hatte, kann er aus rufen: „Ein einziger 
genügt mir!“ Selbſt den mit der Geſchichte Frankreichs und ſeiner 
Litteratur beſt Vertrauten war der Name der ins Treffen geführten 
Marguerite de Ravalet durchaus unbekannt; man ſchlug alle moͤg⸗ 
lichen Bücher und Chroniken nach, um zu erfahren, wer eigentlich 
dieje myſteridſe Dame, die den Deputirten und Senatoren als Bor- 
bild dienen ſollte, geweſen ſei. Nach langem Suchen machte man 
dann endlich die verblüffende Entdeckung, daß Marguerite de Ravalet 
eine berühmte normanniſche Schönheit zur Zeit Ludwig XIV. geweſen, 
die wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit auf dem Greve: 
platz in Paris hingerichtet worden. Man kann ſich denken, wie alle 
Welt fih über den braven Herrn Cabart d' Anneville luftig machte, 
der auf einen ganz anderen, als einen derartigen Lacherfolg gerechnet 
und von der Anführung des Beiſpiels der Marguerite de Ravalet erhofft 
hatte, daß es einen beſtimmenden Einfluß auf die Deputirten bei der Abſtim⸗ 
mung über den Chiche'ſchen Geſetzesvorſchlag ausüben würde. — Die 
Kammer wird fih voraus ſichtlich bereits am Sonnabend vertagen, um am 
25. April wieder zuſammenzutreten. Dieſes Datum it wenigſtens 
von der Regierung in Ausſicht genommen; in Deputirtenkreiſen ſoll 
indeſſen die Abſicht beſtehen, die Ferien bis zum 5. oder 10. Mat zu 
verlängern, weil man glaubt, daß die verſchiedenen Commiſſionen mit 
ihren Arbeiten bis zum 25. April nicht fertig werden und kein genügendes 
Programm für die Plenarſitzungen vorhanden ſein würde. — Der 
bekannte Volksſanger Paulus, der feiner Zeit zur Popularität 
Boulangers fo viel beigetragen hatte, it in einen Conflict mit der 
Regierung gerathen. Die Cenſur hatte ihm nämlich unterſagt, einen 
ihr zur Begutachtung vorgelegten „chanson“, der auf die in Elſaß⸗ 
Lothringen getroffenen Paßmaßregeln anſpielte und einige recht auf⸗ 
reizende Berje enthielt, dem Publikum des Scala⸗Concerts vorzutragen. 
Herr Paulus kehrte ſich indeſſen nicht an dieſes Verbot und ſang 
vorgeftern die beanſtandeten Berfe, natürlich unter lebhaftem Beifall 
der Cafe chantant-Patrioten. Daraufhin iſt die Scala zunächſt für 
zwei Tage polizeilich geſchloſſen und der Direction des Etabliſſements 
angedroht worden, daß ihr im Wiederholungsfalle die Conceſſion ganz 
entzogen würde. Wenn Herr Paulus glaubte, daß ganz Paris wegen 
dieſes Eingreifens der Regierung in Aufregung gerathen und einige 
für ihn zu Reclamezwecken auszubeutende Scandale ſich ereignen 
würden, hat er ſich indeſſen gründlich getäuſcht. Man hat von der 
momentanen Schließung der Scala keine Notiz genommen, und ſelbſt 
Deroulede hat es bisher nicht für nöthig befunden, gegen dieſelbe im 
Intereſſe der Würde Frankreichs zu proteſtiren. 

Paris, 18. März. (Im Obergeſundheitsrath! berichtete der 
Generalinſpector Dr. Prouſt, daß die Cholera in Maſfauah anf- 
F fei und Verbeerungen unter den Eingeborenen anrichte, die dort 


findlichen Europäer aber bis jetzt noch verſchont habe. Das Erſcheinen 


der Cholera in Maſſauah erhält eine hervorragende Bedeutung durch die 


Zum Tode Ivan Lermolieffs. 


Berlin, Mitte März. 
Geehrte Redaction! 


Auch Sie haben vor Kurzem von dem Hinſcheiden eines 
Mannes Notiz genommen, der vor nicht gar langer Zeit im engen 
Kreiſe der Kunſtgelehrten einen Sturm des Beifalls und der Ent⸗ 
rüſtung entfeſſelt hatte. Geſtatten Sie mir nochmals und ausführ- 
cher, auf die Bedeutung dieſer merkwürdigen Perfönlichkeit hinzu- 
weifen und dabei einige Ihrer Mittheilungen, die Sie unter Citirung 
der Quelle brachten und die gewiſſe Dinge geradezu auf den Kopf 
Rellen, zu berichtigen. Sicherlich haben viele Ihrer kunſtſinnigen 
Leſer (hon Mehreres über die litterariſche Thätigkeit des angeblichen 
Ruſſen erfahren. Den Meiſten aber mag wohl der ſcharfe ſarmatiſche 
Klang des ſiebenconſonantigen Namens ſo unſanft in die Ohren 
getoͤnt haben, daß ſie recht wenig Luſt verſpürten, ſich intimer mit 
den ſonderbaren kunſtkritiſchen Arbeiten dieſes Ausländers zu be⸗ 
ſchäftigen, zumal derſelbe es mit ſeiner Polemik neuerdings auf eine 
hoch⸗ oder, wie auch gemeint wird, überſchätzte Berliner Autorität ab⸗ 
geſehen. Für Berlin hatten ſeine kritiſchen Arbeiten mithin ein 
eigenes Intereſſe, und hier dürfte ſein unerwartetes Hinſcheiden von 
den Eingeweihten zweifellos tief, wenn auch wohl verſchiedenartig 
empfunden worden ſein. Nun ruht der wackere Greis von aller An⸗ 
feindung, die er lediglich aus brennender Liebe zur Wahrheit auf ſich 
genommen, im Grabe aus: Wahrlich, es war ihm ſtets nur um die 
Sache, niemals um die Perſon zu thun, was ſich von manchem ſeiner 
Gegner nicht behaupten läßt! Seine Irrthümer bekannte er ſtets 
oͤſſentlich und unumwunden, nicht im Geheimen und mit Ein: 
schränkungen, wie viele Andere. Leute ſolches Schlages können recht 
ſtreng und herbe urtheilen. Aber an feine eigenen Leitungen legte 
er den ſtrengſten Maßſtab. Im Uebrigen athmete fein Weſen feines- 
wegs die Ungemüthlichkeit ſlaviſcher Rauheit. Auch erfreute fih, wie 
Sie ſchon meldeten, unſer Ruſſe in Wirklichkeit des wohlklingenden 
Namens Giovanni Morelli und einer hochgeachteten ſocialen Stellung 
in Mailand, als Senator, Arzt, bewährter Patriot und erfolgreicher 
Kunſtſammler. 

Noch merkwürdiger als diefe Pſeudonymität und als das Kurioſum, 
daß ſich ein Medicus im fpäteften Lebensalter auf einem, feinem Beruf fo 
fern liegenden, äſthetiſchen Gebiete productiv zeigte, erſcheint die Art 
ſeiner litterariſchen Behandlung kunſtwiſſenſchaftlicher Fragen. Dieſe Be: 
handlung weicht fo ſehr von der herrſchenden Schablone ab, fie verräth bei 

unanfechtbarer Sachlichkeit eine ſolche Eigenart der kritiſchen Methode, 


hrliche Wallfahrt nach Mekka, welche bereits begonnen hat und viele nicht Wunder nimmt, auf der einen Seite gegen die gegenwärtige 


Pilger über eh ee führt. Prouſt theilte die Berichte der zur Geſund⸗ 
heitsaufſicht im Morgenlande angeſtellten franzöſiſchen Aerzte mit, Catelan 
in Alexandrien, Legrand und Hardouin⸗Bey in Kairo, Mahé in Kon: 
ſtantinopel, ſowie den der egypliſchen Regierung, und zog aus denſelben 
den Schluß, daß die Cholera durch ein engliſches, aus Indien gekommenes 
Schiff zuerſt in Camaran eingeſchleypt wurde, daß fie auch nach dem 
Hedias auf dem Seewege kam, daß ferner die Wallfahrt nach Mekka eine 
beftändige Gefahr für Europa bildet, und daß im Allgemeinen die im 
Oriente gegen ihre Verbreitung aiioa Maßregeln ungenügend find, 
während die vom Geſundheitsrathe in Alexandrien angeordneten Bor: 
kehrungen Egypten vor der Cholera bewahrt haben; es ſei daher die 
Machtbefugniß der letzteren Körperſchaft nicht nur aufrechtzuerhalten, 
ſondern auch noch über ein weiteres Gebiet auszudehnen; außerdem müſſe 
die Zahl der Lazarethe vermehrt werden. Der Obergefundheitsrath trat 
dieſen Ausführungen bei. 


Großbritannien. 

[Der ae bb der „Utopig.“] Dem Reuter'ſchen Bureau geht 
aus Gibraltar unter dem 18. März die folgende ausführliche Schilderung 
des r des Auswandererſchiffes „Utopia“ zu: Die „Utopia“ ge⸗ 
hörte der in Glasgow domicilirten Anchor⸗Geſellſchaft. Das Schiff war 
auf der Fahrt von Neapel nach i begriffen. Es hatte über 700 
italieniſche Auswanderer an Bord. Die Beſatzung beſtand aus nahezu 
60 Köpfen. Geſtern am Abend ſteuerte es auf den Ankerplatz zu. Als 
die „Utopia“ ſich nahe dem Panzerſchiff „Anſon“, dem Flaggenſchiff des 
Contreadmirals Jones, des Zwiſchenhöchſten im Commando des britiſchen 
Canalgeſchwaders, befand, ſchien es hin und her zu ſchwanken, als ob es 
gegen en ftarfen, aus der Meerenge von Gibraltar kommenden Sturm 
ankämpfe. Der „Anſon“ lag vor dem Südende der Stadt vor Anker. 
Plötzlich ſchlug der Sturm die 8 gegen den Bug des Anfon”. 
Der Sporn des Panzerſchiffes verurfachte einen tiefen Einſchnitt in die 
dünnen Eiſenplatten der „Utopia“, welche dann hin und her trieb, ſich 
ſchnell mit Waſſer füllte und ſchon fünf Minuten nach dem Zufammen: 
ſtoße zu ſinken begann. Der „Anſon“ und die anderen britiſchen 
Kriegsſchiffe, wie das ſchwediſche Kriegsſchiff „Freya“ ließen ſofort 
die Boote hinunter. Die Panzerſchiffe ließen ihr elektriſches Späbe⸗ 
licht gegen die „Utopia“ leuchten, um die Rettung zu erleichtern, da es 
ſchon ganz finſter geworden war. Durch das elektriſche Licht der Schiffe 
aufmerkſam ger) ſammelte ſich eine große Menſchenmenge, obwohl 
man vom Ufer nichts als die dunklen Formen der Panzerſchiffe und die 
weißen Strablen des elektriſchen Spähelichtes, wie es auf die ſchäumenden 
Spitzen der Wogen und das bin und her treibende Aus wandererſchiff fiel, 
feben konnte. Das Geſchrei der Unglücklichen auf der „Utopia“ war herz: 
pan, Trotz dem Brauſen des Sturmes war es nur allzu deutlich 

örbar. Der Seegang war jo hoch, daß die herabgelaſſenen Boote ſich 
dem Wrack nicht ſoweit nähern konnten, daß fie die Leute direct von dem⸗ 
ſelben aufzunehmen im Stande waren. Sie mußten ſich vielmehr damit 
begnügen, die im Waſſer Befindlichen aufzufiſchen. Eine furchtbare Scene 
ſpielte ſich ab, als der Bug der „Utopia“ in die Tiefe ging. Die Leute 
kämpften auf Tod und Leben mit einander, um in das vordere Tauwerk 
zu gelangen. Zwanzig Minuten ſpäter war das Vordertheil des 
Schiffes dem Auge verſchwunden und Alle, welche nicht den 
Muth beſeſſen hatten, in die See zu ſpringen, oder ſich nicht 
in die Maſten hatten flüchten können, fanden ihr Grab in den Fluthen. 
Sturm und Regen verhinderten faſt alle Ausſchau. Von den Booten aus 
konnte man nur ein Menſchenknäuel inmitten von Schiffstrümmern ſehen. 
Diejenigen, welche ſich in den Hauptmaſt geflüchtet hatten, wurden von 
einer Dampfpinaſſe gerettet. Erſt um 11 Uhr Abends aber wurden die 
Letzten befreit. Einige waren ſo erſchöpft, daß ſie nicht in die Boote bin⸗ 
abſteigen konnten. Die Matroſen mußten hinaufklettern und fie hinunter- 
tragen. Die Rettungsmannſchaften liefen bei ihren beldenmütbigen An⸗ 
firengungen ſelbſt die größte Gefahr. Einer Dampfpinaſſe des Kreuzers 
„Immorkalité“ ging die Schraube los und fie wurde gegen den %elfen 
geſchleudert, wobei 2 Matroſen ertranken. Von der Beſatzung der „Utopia“ 
wurden 24 Mann gerettet, unter ihnen der Capitän, der Schiffsarzt, 
2 Offiziere, ein Ingenieur und ein Steward; 36 ertranken. Von den 
830 Fahrgäſten wurden 292 gerettet, fo daß 538 ertranken. Die Geretteten 
find einſtweilen in Gibraltar untergebracht, wo die britiſchen Behörden 
ihnen alle mögliche Pflege angedeihen laffen. Eine Anzahl Lei i 
an die ſpaniſche Küſte geſchwemmt worden. Taucher unterſuchen ig das 
Wrack. Wahrſcheinlich iſt die Mehrzahl der Ertrunkenen mit dem Schiffe 
in die Tiefe gegangen. — In Gibraltar werden Sammlungen für die 
Geretteten veranſtaltet, welche alle Habe verloren haben. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. März. 

Die ehemals Augsburger, jetzt Münchener „Allgemeine Zeitung“, 
deren politiſche Redaction ſeit einiger Zeit in den Händen eines ge⸗ 
wiſſen Jacobi liegt, der unter Bismarck im officiöſen Preßbureau in 
Berlin thätig war, brachte in den letzten Tagen einen confuſen, nichts⸗ 
ſagenden Artikel über die Geſtaltung der Parteiverhältniſſe im 
Reichstage. Die Spitze des Artikels richtete ſich, was bei der Geſinnungs⸗ 
verwandtſchaft des Münchener Blattes mit den „Hamburger Nachrichten“ 


eine ſolche Lebhaftigkeit der Ausdrucksweiſe, daß ſie ſchon an und für 
ſich, weil ſie gleichſam die Rechte der Individualität in der Wiſſen⸗ 
ſchaft wahrnimmt, die allgemeine Aufmerkſamkeit verdient. Lermolieff 
hatte allerdings von Jugend auf im innigen Verkehr mit der Kunſt 
gelebt, angeſichts der herrlichen Schöpfungen der großen italieniſchen 
Maler war er alt geworden. Auch erfreute er ſich des fortgeſetzten 
Meinungsaustauſches mit Männern, welche, wie unſer längſt ver⸗ 
ſtorbener Landsmann Otto Mündler, zu den geiſtvollſten Interpreten 
der ſüdlichen Kunſtdenkmäler gehörten. Nichts it wohl thoͤrichter, als 
zu ſagen, Lermolieff rechne zu jenen zweifelhaften Kennern, welche 
blind ſeien für den geiſtigen Gehalt eines Kunſtwerkes und darum 
auf äußere Hilfsmittel ein beſonderes Gewicht legen. Niemand konnte 
feuriger, begeiſterter ſchreiben, wenn es galt für einen, von der 
ältern Forſchung ſtiefmütterlich behandelten Meiſter Partei zu ergreifen; 
und nun gar, wenn es ſich um den „einzigen“ Lionardo und den 
„göttlichen“ Raffael handelte. Dann nahmen feine Worte einen faſt 
dithyrambiſchen Schwung an. Betreffs dieſer Beiden verſtand er 
freilich keinen Scherz — und wehe dem Unberufenen, der ihm hier⸗ 
bei ins Gehege kam. Raffael war ihm die zweite Sonne, in deren 
Lebenshauch er beglückt und dankerfüllt athmete, und ich kann mir 
nur denken, daß Lermolieff mit dieſem Namen auf den Lippen ver⸗ 
ſchieden iſt. Lionardo, der ihm durch die Mailänder Thätigkeit doppelt 
nahe ſtand, war ſein erhabener Erzieher, deſſen naturwiſſenſchaftlich 
begründeten Kunſtlehren ſeinen Geiſt tränkten und deſſen feinſinnige 
Ausſprüche er ſo gern als beweiskräftige Zeugniſſe anführte. Dann 
ließ er ſich gelegentlich auch von dem Begründer der neueren Kunſt⸗ 
geſchichtsſchreibung, von Vaſaris lehrhafter und anmuthig unter- 
haltender Erzählungsweiſe beeinfluſſen. So ſprach er zu ſeinen „lieben 
Freunden“, gleichſam wie ein treuer Dolmetſch jener Klaſſtker. 

Wie trefflich weiß er mit uns zu verkehren. „So voll Be⸗ 
ſcheidenheit und ſanfter Güte“ und doch mit dem ſtolzen Gefühl 
der Ueberlegenheit, die ihm ein bedeutendes Wiſſen und ein er- 
fahrungsgeſättigtes Alter verliehen. Der Ton väterlicher Be⸗ 
lehrung, welcher ſeine Schriften kennzeichnet, berührt uns „fo 
angenehm, als lauſchen wir der Lebensweisheit eines ‚Haie. 
Ja, dieſer wahrlich nicht ſchulmeiſterliche Ton klingt ſo behaglich, oft 
keck und ſtets erfriſchend, daß ihn ſelbſt die gelegentlichen Diſſonanzen 
perfönlicher Polemik nicht beeinträchigen können. Eine frühere Po: 
lemik mit Fr. Lippmann war ein förmliches Muſter vornehmſter Ge⸗ 
ſinnung. So ritterlich geſinnt zeigte er ſich allerdings nicht immer, 
und während er neuerdings die Meinungen eines angeſehenen Wider⸗ 
ſachers hartnäckig bekämpfte, ſtichelte er zugleich als graciöſer Wort: 
fechter mit der Florettſpitze feines ſchalkhaften Witzes, um feinem 


Reichsregierung, auf der anderen gegen die freifinnige, aber auch gegen 
die nationalliberale Partei. 
inſofern, als deren Politik klarer fein müßte, als fie ift; 
jetzt habe man das Gefühl einer „allgemeinen Verwirrung“, 
von der Niemand zu ſagen wage, was ſich aus ihr entwickeln 
wird. Die Bismarckſchwärmer ſcheinen hiernach im Stillen noch 
immer nicht auf die Hoffnung verzichtet zu haben, ihren Herrn und 
Gebieter als Retter aus dieſer „Verwirrung“ begrüßen zu können, 
Der Artikel tadelte ferner die Zerfahrenheit der Nationalliberalen, und 
was die Freiſinnigen betrifft, fo ſprach der phantaſievolle Schreiber 
des Artikels von „Anzeichen der Zerſetzung innerhalb der 
freiſinnigen Partei“, welche zur Zeit „an Wichtigkeit ge⸗ 
wonnen“. Es macht uns vielen Spaß, zu ſehen, daß die „Schleſiſche 
Zeitung“ dieſen confuſen Artikel der „Allg. Ztg.“ abdruckt mit der 
Bemerkung, daß die darin angeſtellten Betrachtungen „im Weſentlichen mit 
den Ausführungen der „Schleſ. Ztg.“ übereinſtimmen.“ Die Stelle 
von der angeblichen Zerſetzung innerhalb der freiſinnigen Partei hat 
der „Schleſ. Ztg.“ ſo gut gefallen, daß ſie ſie durch geſperrten Druck 
hervorgehoben hat. Wir unſrerſeits find über die inneren Verhält⸗ 
niſſe der freiſinnigen Partei ſehr gut unterrichtet und ſind auf Grund 
deſſen zu der Behauptung berechtigt, daß die „Anzeichen der Zer⸗ 
ſetzung“ nur in den Köpfen derer ſpuken, die eine ſolche Zerſetzung 
zu wünſchen Urſache haben. Von dieſer Zerſetzung nach dem vubli⸗ 
ciſtiſchen Vorgang des Herrn Jacobi zu träumen, ift ein unſchuldiges 
Vergnügen, das wir der „Schleſ. Zig.“ von Herzen gönnen. 


— Den neueſten, der Stadtverordnetenverſammlung zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung zugegangenen Vorlagen entnehmen 
wir Folgendes: 

Der Magiſtrat beantragt, daß von den in der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung dauernd beſchäftigten, der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung unterliegenden Perſonen keine Beiträge zu dieſer Ver⸗ 
ſicherung erhoben, dieſe vielmehr aus ſtädtiſchen Mitteln gezahlt 
werden; ausgeſchloſſen follen hiervon werden die bei den 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerken beſchäftigten Perſonen (nach dem 
Antrag des Ausſchuſſes „Arbeiter“), ſowie die gegen Tagelohn beſchäͤf⸗ 
tigten Arbeiter. Dieſe Ausnahme glaubt der Magiſtrat machen zu 
müſſen in Rückſicht auf die hieſigen Induſtriellen, welche, ſoweit be⸗ 
kannt, die Hälfte des Beitrages ihren Arbeitern in Abzug bringen. 
Die Gas⸗ und Waſſerwerke ſeien gleichfalls induftrielle Unternehmungen; 
daher rechtſertige ſich die conforme Behandlung. Die Höhe der Aus⸗ 
gabe, welche der Stadt durch die Uebernahme der Beiträge für die 
vorſtehend erwähnten Verſicherungs pflichtigen erwächſt, ift auf jährlich 
ca. 6000 Mark zu bemeſſen. 

Unter Ueberreichung eines beſonderen Aufrufs hat das Comite 
für die Feier des auf den 12. Mai er. fallenden 50 jährigen Jubiläums 
des Profeſſors Röpell die Genehmigung einer Beihilfe zur Bildung 
des Fonds einer „Röpell⸗Stiftung“ zu Gunſten von Studirenden an 
der hieſigen Hochſchule beim Magiſtrat nachgeſucht. „Im Hinblick auf 
die verdienſtvolle und fruchtbringende Thätigkeit, welche der Jubilar, 
der Jahrzehnte hindurch dem Stadtverordneten ⸗ Collegium angehörte, 
ſeit 50 Jahren an hieſigem Orte nicht nur in ſeinem Lehrerberufe, 
ſondern weit darüber hinaus in vaterländiſchen und localen Intereſſen 
entfaltet hat,“ ſucht der Magiſtrat die Genehmigung zur Ueberweiſung 
eines einmaligen Beitrages von 500 Mark an das Jubiläums⸗ 
Comité nach. 

Eine neue Schießordnung für den ſtädtiſchen Schieß 
fand und eine neue Infruction für die Schießeommiſſien 
legt der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Genehmigung 
vor. Von den vorgeſehenen Aenderungen der beſtehenden Ordnung 
erwähnen wir, daß im § 3 neben verſchiedenen anderen durch 
die verbeſſerten Schußwaffen ꝛc. bedingten Aenderungen die Be⸗ 
ſtimmung neu aufgenommen worden iſt, daß den Mitgliedern 
der Schießcommiſſion das geſetzliche Hausrecht zuſteht. Im $ 4 
iſt eine Erhöhung des Schußgeldes vorgeſehen. Darnach ſollen 
für einen Stand an Sonntagen in der Zeit von früh 6 bis 9 Uhr, 
von Mittags 12 bis 2 Uhr, von Nachmittags 4 bis 7 Uhr je 2 M., 
und an Wochentagen von früh 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr und von 
2 Uhr bis Abends je 3 M. reſp. für den ganzen Tag von früh 
6 Uhr bis Abends 6 M. voll zur Schießkaſſe erhoben und außer⸗ 
dem jedem dienſtleiſtenden Zieler bei Geſellſchaftsſchießen für den 
ganzen Tag 3 M. und für den halben Tag 1,50 M., ſowie für 


Gegner bei Leibe nicht die Genugthuung zu gönnen, als wenn der 
Aerger der Ohnmacht aus ihm redete. 

Lermolieff hatte ſich zum erſten Male um die Mitte der ſieb⸗ 
ziger Jahre mit kritiſchen Aufiägen über die Galerie Borgheſe 
zu Rom an die Fachkreiſe und an das deutſche Publikum gewendet. 
Er enthüllte dabei ſeine ſog. Experimental⸗Methode, die be⸗ 
kanntlich darin beſteht, daß man gewiſſe Glieder des menſchlichen 
Körpers, wie Ohren, Hände mit ihren Fingern und Nägeln, aber auch 
Gewandfalten und ähnliche Motive, welche gleichſam zur zeichneriſchen 
Handſchrift der Meiſter gehören, ferner den Charakter und die Durch⸗ 
führung der landſchaftlichen Staffage u. dgl. m., ins Auge faßt und 
aus den Uebereinſtimmungen reſp. Abweichungen analoger Theile 
Schlüſſe mit Bezug auf die Autorſchaft der Gemälde zieht. Dieſe 
Hilfsmethode erſchien damals wenigſtens bei uns ſo neu und bizarr, 
ihre Reſultate fanden zu den oft feit Jahrhunderten „litaneimäßig“ 
nachgeſprochenen Bilderbezeichnungen in einem fo ſchroffen Gegenſaßz, 
daß das Maß des Unglaubens von Seiten gewichtiger Kunſtkenner 
keine Grenzen kannte. Zwar entlud ſich dieſer Unwille, wie 
Prof. v. Lützow kürzlich ſchrieb, mehr gegen ihn, der jenen Aufſätzen in 
ſeiner Zeitſchrift für bildende Kunſt Raum gewährte, als gegen den 
unbekannten Pſeudonymus. Denn dieſer verdiente ſelbſtverſtändlich 
nichts Anderes, als jenes verachtungs volle Todtſchweigen, mit welchem 
gewiſſe maßgebende Kunſtrichter den „Unberufenen“ und „Laien“ zu 
ſtrafen lieben. 

Den Zeitſchriftartikeln folgten im Jahre 1880 weitere kunſt⸗ 
kritiſche Studien über italieniſche Malerei in Buchform und 
unter dem Titel: „Die Werke italieniſcher Meiſter in den Galerien 
von München, Dresden und Berlin (Leipzig, E. A. Seemann).“ 
Noch immer verharrte er in der Rolle eines Sohnes der Steppe, des 
unbekannten Ruſſen aus Gorlaw, obwohl man ſich bald klar über ſein 
wahres Vaterland wurde; bei den ſpäteren Publicationen blieb indeß 
die Bezeichnung „überſetzt aus dem Ruſſiſchen von Dr. Joh. Schwarze“ 
fort. Sicherlich hat ihm der Nimbus des Geheimnißvollen, welcher 
feine Perſönlichkeit umgab, recht viele Lefer verſchafft, bei denen die 
anfängliche Neugierde rajh in Wißbegierde umſchlug. Indeß muß 
ausdrücklich hervorgehoben werden, daß auch ältere Fachleute, wie 
Thauſing, Lübke, Woermann, von Lützow u. a. die unerwartet reichen 
Forſchungsergebniſſe Lermolieffs mit lebhafter Freude begrüßten. Wenn 
aber etwas geeignet erſcheint, ihm das Herz der „Jungen“ zu er⸗ 
schließen, jo if es wohl die burſchikoſe Offenherzigkeit, mit welcher er 
über ſich und die kunſtwiſſenſchaftlichen Thorheiten der Gegenwart 
plaudert. „Ich bin zwar im Voraus überzeugt, daß die etwas vor⸗ 
laute und dreiſte Art, mit der ich manches, von alten und neuen 


Gegen die gegenwärtige Regierung. 


den Fall, daß einzelne Schützen nach Beendigung der Geſellſchafts⸗ 
ſchießen, aber innerhalb der Zeit, für welche die Stände gemiethet 
worden, noch weitere Probirſchüſſe abgeben, fernere 20 Pf. gezahlt 
werden. Bei außergewöhnlihen Schießen (Feſtſchießen), welche den 
ganzen Tag ununterbrochen flatifinden und eine angeſtrengtere 
Thätigkeit des Zielers mit fih bringen, ſoll die Entſchädigung des- 
ſelben 4 M. betragen. — Die Schieß⸗Commiſſion ſoll das Raths⸗ 
Kleinod zu geeigneter Zeit auch freihändig verſchießen laffen dürfen. 
Die übrigen Aenderungen der alten Schieß- Ordnung find redactioneller 
Natur und z. B. hinſichtlich der Zeit der Schießübungen an Sonn⸗ 
und Feſttagen den bezüglichen polizeilichen Vorſchriften und hinſichtlich 
der Geldbeträge und Gewichtsangaben der Prämien dem neuen 
Mänz: und Gewichtsſyſtem angepaßt worden. Was die Inſtruction 
für die Schieß⸗Commiſſion betrifft, fo fegt ſich nach § 2 der alten 
Inſtruction die Schieß⸗Commiſſion aus zwei Mitgliedern des Schieß⸗ 
werder⸗Vorſtandes und aus drei Mitgliedern des hieſigen Bürger⸗ 
ſchützen⸗Corps zuſammen. Dieſe letztere Beſtimmung fol nun 
dahin erweitet werden, daß die zu wählenden drei Mitglieder nicht 
mehr ausſchließlich aus dem qu. Corps, ſondern überhaupt aus 
der „ſchießenden Bürgerſchaft Breslaus“ entnommen werden können. 
Bei dieſer Gelegenheit macht der Magiſtrat über das Schützenweſen 
in Breslau folgende Angaben: Die Zahl der Mitglieder des Bürger⸗ 
ſchützen⸗Corps hat ſich von weit über 100 im Jahre 1868 auf 
kaum 40 im Jahre 1889 vermindert und geht noch immer mehr und 
mehr herab. Die Urſache für dieſe Verminderung der Mitgliederzahl 
des Corps iſt im Weſentlichen darin zu ſuchen, daß ſich inzwiſchen 
eine Reihe neuer Schießgeſellſchaften, wie der Breslauer 
Schießverein mit ca. 37 Mitgliedern, der erſt ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſlehende Freihandſchützen⸗Verein mit bereits 31 Mitgliedern, die kauf⸗ 
männiſche Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft mit ca. 20 Mitgliedern, ge⸗ 
bildet reſp. ihren Wirkungskreis in den Schießwerder verlegt haben, 
abgeſehen von der ſchon im Jahre 1868 beſtehenden Montags⸗Schieß⸗ 
geſellſchaft mit gegenwärtig 42 Mitgliedern und von der großen Zahl 
der ſolchen Vereinen nicht angehörenden Perſonen der ſchießenden 
Breslauer Bürgerſchaft, welche ſich bei allen Legatſchießen, dem 
Schießen um das Raths⸗Kleinod, ſowie beim ſtädtiſchen Königsschießen 
betheiligen. Hierbei ift noch bezüglich der kaufmänniſchen Zwinger: 
Schützen⸗Brüderſchaft beſonders hervorzuheben, daß an den Schieß⸗ 
übungen derſelben ſämmtliche Mitglieder des Vereins chriſtlicher Kauf- 
leute iheilnehmen können. Da hiernach das Corps nur einen ſehr 
geringen Bruchtheil der ſchießenden Bürgerſchaft ausmacht und einen 
Anſpruch auf ausſchließliche Vertretung in der Schieß⸗Commiſſion für 
alle Zeiten nicht bejigt, glaubt die letztere, daß es nur in der Billig- 
keit Hegt, das Recht der Vertretung in der qu. Commiſſion nicht mehr 
dem qu. Corps allein, ſondern überhaupt der ſchießenden Bürgerſchaft 
einzuräumen, zumal auch daſſelbe nach eigenem Zugeſtändniß die 
Schießſtände mit am wenigſten und fat nur an Sonntagen benutzt. 


achm. 2: n Lehfeld. Nachm. 5: F e „Der Tod 
Jeſu“. Beichte und Abendmahl nach der Frühpredigt: Sub⸗Sen. Schultze 
und Vorm. 10%: Sen. Neugebauer. hn 
Wear dne e Vorm. 8: Diak. Gerhard. Charfreitag Vor⸗ 
tag 8: Diak. Konrad. Nachher Abendmahlsfeier. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Pred. Miſſig. Charfreitag Vorm. 10: 


Pred. Miffy á $ 

a nitatis. Vorm. 9: Pred. Müller. Charfreitag Vorm. 9: 

red. er. 

ar St. Maria Magdalena. Früh 6: Sen. Klüm. Vormittag 10: 
Diak. Küntzel. Nachm. 2: Diak. Müller. Beichte und Abendmahl früh 7 
und Vorm. 1117; Sub⸗Sen. Schwartz. Montag früh 7½: Sen. Klüm. 
Dinstag früh 7½: Sub⸗Sen. Schwartz. Mittwoch früh Hi: Diakonus 
Küntzel. Gründonnerstag früh 7½ Paftor Matz. Beichte und Abend- 
mahl Borm. 9: Sen. Küm und Sub- Sen. Schwartz. Vorm. 10: Diak. 
Küntzel und Diak. Müller. Die . Predigt über das hoheprieſter⸗ 
liche Gebet, Nachm. 2: Sen. Klüm. Charfreitag früh 6: Sub⸗Senior 
Schwartz Vorm. 9: Diak. Müller. Mittags 12: Paſt. Matz. Beichte 
und Abendmahl früh 7 und 10%: Sen. Klüm. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. Charſreitag Vormittag 9: 
Pred. Liebs. 


Arbeitshaus. Vorm. 10%: Pred. Liebs. Charfreitag Vorm. 10½: l bieſigen ſtädtiſchen Verwaltung dauernd beſchäftigten, der Invallditäts⸗ 


Pred. Liebs. 


St. Bernhardin. Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diakonus Lie. | Bewilligung eines Beitrages von 500 Mark zu einer Röpell⸗ 
Jacob. Beichte und Abendmahl früh 69%, Deckung der vorſchußweiſe verausgabten, anläßlich der Regalien der 


Hoffmann. Nachm. 2: Diak. i e 
und Vorm. 10½: Senior Decke. 8 Vorm. 11½: Diak. 
Jacob. Mittwoch früh 7½, Gebet und ndmahl: Sen. Dede. Grün- 
donnerstag Vorm. 9: Sen. Decke. Nach der Amtspredigt Abendmahl: 
Sen. Decke. Nachm. 5, Liturg. Paſſionsandacht: Diak. Lie. $ mann. 
Darauf Abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl: Diak. Lie. Hoffmann. 
Charfreitag früh 6: Diak. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Propft D. Treblin. 
Nachm. 2: Hilfspred. Dr. Menzel: Abendmahl früh 6¾ : Sen. Decke und 
Vorm. 101%: Dial. Jacob. Abends 8, Abendmahlsfeier des Jünglings⸗ 
Vereins: Diak. Jacob. x 

Bernhardinhoſpital. Die Andacht fällt aus. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. Charfreitag Vorm. 10: 
Paſt. Spieß. Nach der Predigt Abendmahlsfeier und Tags vorher, Nach⸗ 
N 2, Vorbereitungspredigt: Paſtor Dr. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nachher 
Abendmahlsfeier: Senior Dr. Abicht. Nachm. 2: Diakonus Goldmann. 
n 8½: Hilfspred. Semerak. Nachher Abendmahls: 
feier: Senior Dr. Abicht. Charfreitag früh 7½, Abendmahlsfeier des 
Männer⸗ und Jünglingsvereins vor dem Oderthor: Paſtor Weingärtner. 
Vorm. 9: Diak. Goldmann. Nachher Abendmahlsfeier: Diak. Goldmann. 
Nachm. 2: Paſt. Weingärtner. s 
= Maren TREE iechenhaus. Mittwoch Vorm. 8¼½: Senior 

r, icht. 


St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 5: Paſt. Epler. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Sen. Meyer, und Vormittags 10 ½: Diak. 
Weis. — Mittwoch Nachm. 5; Diakonus Weis (Paſſionspredigt). Grün⸗ 
9 Vormittag 9, allgemeine Beichte und Abendmahl: Senior 
Meyer. Charfreitag Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 5: Senior Meyer. 
Beichte und Abendmahl früh 7: Sen. Meyer und Vorm. 10!/2: Paftor 
Etzler. — Amtswoche: Paſt. Etzler. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 11/2: (Confir⸗ 
mation): Pred. Kriſtin. Beichte Vorm. 10: Paſt. Kutta. — Montag Bor- 
mittag 81/3: allgemeine Beichte und Abendmahl: Pred. Kriftin. — Mittwoch 
Nachm. 2 (Paſſionspredigt): pe, Kriſtin. Charfreitag Vormittag 8 ¼: 
Paſt. Kutta. Nachm. 2: Pred. Kriſtin. Beichte Vorm. 10: Beide Geiſtlichen 
in ihren Sacriſteien. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. Nachher 
Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. Gründonnerstag Vorm. 1 
und Abends 6, Beichte und Abendmahl: Conſiſtorial⸗Rath Textor. Char⸗ 
freitag Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. Nachher Abendmablsfeier: 
Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
feier: Paſtor Günther. Gründonnerstag Vorm. 10 (Paſſionspredigt) und 
— Vormittag 9: Paſtor Günther. Nachher jedesmal Abend⸗ 
mahlsfeier. 

Bethanien. Vorm. 10: Paſt. Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Ulbrich. Nachm. 2 Richter. — Charfreitag Vormittag 10: 
a Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm 5: 

red. er. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vormittags 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 12½, Kindergottesdienſt: Paſt. Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Cand. zur — Charfreitag Vorm. 10: Paſt. Schubart. 
Nachm. 6, letzte Paſſionspredigt: Paſtor Schubart. > 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Pred. Mofel. — Montag, Dinstag, 
Mittwoch und Donnerstag jedesmal Abends 6, Vorleſung der Leidens: 
geſchichte: Pred. Moſel. — Charfreitag Vorm 10: Pred. Moſel. Nach⸗ 
rae ay 2½, Feier der Todesſtunde Jeſu: Pred: Mofel. 

2 ee LET im Brüderjaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt; Rahm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: Diak. Konrad. — Charfreitag 
fällt der Gottesdienſt aus. Be 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10%: Cand. Volsburg. — 
Charfreitag Vorm. 101/2: Prof. D. Schmidt. i 

t. Corpug-Chrifti-Rirhe. Sonntag, 22. März. (Am Palm- 
ſonntag): Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 
— Donnerstag, 26. März. (Am Gründonnerstag): Altkatholiſcher Gottes; 
dienſt früb 9 Uhr, Hochamt: Pfarrer Herter. — Freitag, 27. März. (Am 
Charfreitag): Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer 
n je 5 8 5 e Se mag 

achmitta r, Auferſtehungsſeier und Te Deum: Pfarrer Herter. 

Freie Reli one e Sonntag, 22. März, früh 9½ Uhr: 
Erbauung und Confirmation: Prediger Tſchirn. IV 

Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriften (Bap: 
tiften), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. Mg: 1 Nachm. 2: Kinder⸗ 
ottesdienſt; Nahm. A: Predigt: Pred. Kradolfer; Mittwoch Abend 8 Uhr 

et⸗ und Bibelſtunde: Derſelbe. 


„ Stadtverordneten⸗Verſammlung. Montag, 23. d. Mts., Nad- 
mittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung ſtatt, in welcher die Einführung und Vereidigung 
des zum unbeſoldeten Stadtrathe gewählten Stadtv. Wecker 1 erfolgen 
wird. Außerdem ſtehen u. A. noch folgende neue Vorlagen auf der Tages⸗ 
ordnung: Gutachten des beſonderen Ausſchuſſes über den Vertrag über 
den Bau und Betrieb einer elektriſchen Straßenbahn. Gutachten des 
Ausſchuſſes VIII über den Etat für die Verwaltung des Stadttheaters 
pro 1891/92.. Gutachten des Ausſchuſſes VIII über den 8 des Ma⸗ 
giſtrats, betreffend die Zablung der Beiträge zur Verſicherung der in der 


0 — È des Beifalls. Ihr ausgiebiger, in allen 


und Altersverſicherung unterliegenden Perſonen aus ſtädtiſchen Mitteln. 
tiftung. 


Fag. entſtandenen Koſten per 8499,15 Mark aus dem Haupk⸗ 
xtraordinarium. Entwurf einer neuen Schießordnung für den ſtädtiſchen 
Schießſtand zu Breslau und einer neuen Inſtruction für die Schieß⸗ 
Commiſſion. 

Stadttheater. Zur Macbeth⸗Vorſtellung mußten wegen der gro 
Zahl der auftretenden . einige Opern⸗Kräfte 8 Per 
— Am Sonntag wird die Oper „Lohengrin“ mit Herrn de Grad und 
Fräulein Friede im Stadttheater in Scene gehen. Nachmittags bei halben 
Preiſen: „Der G'wiſſenswurm“. 

Vom Lobe⸗Theater. Da das Gaſtſpiel der Frau Riemanns 
Raabe am 28. d. Mis. beginnt, können vor demſelben nur noch 5 Auf⸗ 
führungen von „Der neue Herr“ ſtattfinden. — Der Nachfrage nach 
Logenbillets des 1. Ranges konnte bisher ſehr oft nicht genügt werden, 
während die Mittelloge deſſelben noch wenig beſetzt war. Deshalb H 
8 nl in le nee 15 Mi in dieter f in kleinere 

ogen umwandeln zu laſſen. Der Preis der e ieſen iſt der gewöhn⸗ 
liche der Logenbillets 1. Ranges. 5 eee 

* Thalia⸗Theater. Am Sonntag, den 22. März, findet im Thalia 
Theater eine Aufführung von LArronges „Mein Leopold“ 1 —ꝓ— Die 
ep zu dieſer Vorſtellung find bei Herrn L. A. Schlefinger, Ring 10/11, 
zu haben. 

. Reſidenz⸗Theater. Morgen geben zum erſten Mal die drei neu⸗ 
einſtudirten Einacter: „Fortunio's Lied“, „Die Geſchwiſter“ und 
Kurmärker und Picarde“ in Scene. In denſelben treten die 
Damen Lina Biegler Juſtine maaa Laura Jona, Annie Friedrichs 
und die Herren Felix Stegemann, y Benthien und Leopold Thramer auf. 


hst. Symphonie⸗Concert. Die Hauptnummer des vorigen Donners⸗ 
tag⸗Concertes war Schuberts C. dur⸗Symphonie. Ihre Schönheiten kamen 
unter Herrn Riemenſchneiders Leitung zur vollſten Geltung. Außerdem 
wies das Programm Orcheſterwerke von Berlioz, Schumann, Cherubini, 
Weber⸗Berlioz, Roſſini und Grieg auf, deren Ausführung durchweg be⸗ 
friedigend genannt zu werden verdient. Soliſtiſche Leiſtungen würden 
durch Fräulein Selma Thomas — Die Dame veranlaßte das 
Publikum durch ihre Geſangsvorträge zu berechtigten, lebhaften Aeuße⸗ 

1 agen — aus⸗ 
gebildeter Alt iſt von edlem metalliſchen Klange, die rer Tonbildun 
iſt frei von Unarten und ihre Auffaſſung, die ſie an Liedern von Schubert, 
Beethoven und Rubinſtein bekundete, verräth Wärme und rheit der 
Empfindung. 17 Thomas iſt aus der Schule der Frau Auguſte 
Riemenf Une der hervorgegangen. 

Zum Eiſenbahnverkehr an Oſtern. Am 26. und 28.., ſowie am 
30. und 31. d. MiS. werden Vor⸗Züge vor den von Breslau nach 
Oberſchleſien um 12 Uhr 15 Min. und 6 Uhr 30 Min. Nachmittags, von 
Koſel⸗Kandrzin nach Oswiecim um 9 Uhr 19 Min. Vormittags, von 
Myslo witz nach Breslau um 12 Uhr 50 Min. Nachm., von Oswiecim 
nach Breslau um 3 Uhr 8 Min. Rahm. und von Oswiecim nach 
te um 8 Uhr 16 Min. Nachm. no Perſonenzügen 
verkehren. Der Fahrplan für dieſe Vor⸗Züge hängt auf den Stationen 
der Strecke Breslau⸗Oswieeim aus. 


gebi 


& Schleſiſche Provinzial:Land:Fener-Societät. Die Schweidnitz⸗ 
Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat unter Beifügung eines Circulars 
vom 2. December 1889, welches die „Vorzüge der Provinzial⸗Land⸗ 

euer-Societät gegenüber anderen Verſicherungsanſtalten“ 
ehandelt, die Beſitzer der von ihr beliehenen Grundſtücke kürzlich aufge⸗ 
fordert, auf Grund der Beleihungsordnung vom 10. Auguſt 1 ſowohl 
die Gebäude, als die Erntebeſtände und das Vieh bei der Provinzial⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societät zu verſichern und demgemäß den mit einer Privat⸗ 


itationszwecken gegen den 
lebt noch nach der im 


—e Maul: und Klauenſenche. Unter der Rindviehheerde der von 


— ER — — ———— — ——— — —ñ—ä—— ERTL. 


Kunſtpäpſten Heilig geſprochene Bild mit dem kalten Hauche des 
Zweifels berühre, bei den Schriftgelehrten und Orthodoren, falls die: 
ſelben die Aufſätze leſen ſollten, Anſtoß erregen wird und daß mein 
Haupt vor ihrem Bannſtrahl nicht ſicher iſt.“ Solche Worte werden 
ſtets ein Labſal fein für alle diejenigen, welche gegen die Unfehlbaren 
der Wiſſenſchaft und deren Nepoten Klage führen und fih in ihren 
Anſchauungen mit einem Manne begegnen, deſſen Kenntniſſe und 
Erfahrungen ebenſo groß waren, wie ſein Muth und ſein vornehmer 
Unabhängigkeitsſinn. 

Der geheimnißvolle Schleier hatte ſich mittlerweile gelüftet und 
aus dem Sohn der Steppe, der allein die Sammlungen des „heiligen“ 
Rußlands wenig zu kennen ſchien, wurde der Mailänder Senator, 
von dem men wußte, daß er einſt auf dem Boden der Schweiz er- 
zogen und in die deutſche Wiſſenſchaft eingeführt worden war. Nach 
längerem Zeitraum (1890) gab Lermolieff feine erſten Veröffent⸗ 
lichungen in neuem Gewande und unter dem Titel: „Die Galerien 
Borgheſe und Doria Panfili in Rom“ heraus (Leipzig, F. A. Brod: 
haus). Seine Zuſage, das längſt vergriffene Werk über die drei größten 
deutſchen Galerien im zweibändigen Neudruck folgen zu laffen, ift wenigſtens 
theilweiſe ſchon in Erfüllung gegangen. Es erſchien unlängſi im 
gleichen Verlage die Schrift über „die Werke italieniſcher Meiſter in den 
Galerien von München und Dresden“ (1891); und wir wollen wünſchen, 
daß der Senator Morelli, wie er der Stadt Bergamo feine reiche 
Kunſtſammlung, uns den Abſchluß feiner kritiſchen Studien, die Neu: 
würdigung der italieniſchen Malereien in der Berliner Galerie hinter⸗ 
laſſen hat. 

Wir Deutſche ſind ihm ganz beſonders zu Dank verpflichtet, einer⸗ 
feit weil er unſere drei bedeutendſten Bildergalerien zum Ausgang 
ſeiner ſcharfſinnigen Betrachtungen wählte, und andererſeits, weil er, 
der Fremde, der beredte Kenner und warme Freund unſerer Litteratur, 
in unſerer Sprache ſchrieb und ein fo feines und edles Verſtändniß 
für unſere Empfindungen offenbarte. Wir fühlen uns daher keines⸗ 
wegs mit ſeinen deutſchen Gegnern aſſecurirt, deren Autorität uns 
nicht für den Werth ihrer Kritik in allen Fällen bürgen kann. In 
dem aufrichtigen und ehrlichen Tadel, ſelbſt wenn er aus dem Munde 
eines Fremden kommt, wittern wir keinen Angriff auf unſere nationale 
Ehre. Vielmehr erkennen wir in dem hohen Intereſſe, das ihm 
unfer kunſtſinniges Publikum einflößt, und in der Bedeutung, die er 
gerade dem Urtheil ſeiner Berliner Widerſacher einräumt, die einzig 
richtigen Beweggründe der Lermolieffſchen Polemik, die Hochachtung 
vor dem leider oft mißgeleiteten deutſchen Idealismus. Auch können 
wir dem welterfahrenen Gelehrten, welchem die Kaiſerin Friedrich 


liche Vornehmheit nicht von dem ſteifen Rückgrat und dem „Sitz der 
Binde“ abhängt; und fo gönnen wir Denjenigen, welche die jüngfte 
Sprache Lermolieff's für „abſtoßend“ oder durch ihren Sarkasmus 
für „unwürdig“ erklärten, die folgende verdiente Lection des Autors: 
„Nur will es mir ſcheinen, daß es auf dieſer Welt Leute giebt, die 
mit der ernſthafteſten Miene lächerliche Dinge, und wieder andere, 
welche lächelnd und ſcherzend ſehr ernſte Sachen vorbringen. Auch 
geſtehe ich, daß mir nichts komiſcher vorkommt, als jene hohle, aufge⸗ 
blaſene Ernſthaftigkeit und ſelbſtgefällige Sicherheit des Auftretens, 
die, dürfen wir dem Sokrates Glauben ſchenken, dereinſt ſelbſt die 
Götter zum Lächeln gebracht haben ſoll.“ 

Noch aber ſind wir dem Leſer das Wichtigſte, eine Darlegung 
der wiſſenſchaftlichen Erfolge des Pſeudo⸗Ruſſen ſchuldig. Dieſelben 
ſind aber ſo umfangreich, daß es uns an dieſer Stelle nicht bei⸗ 
kommen kann, alles das zu wiederholen, was die Kritik bereits 
in Tageblättern und Zeitſchriften ſattſam vorgeführt und gewürdigt 
hat. Welche intereſſanten Aufſchlüſſe find ihm allein auf dem Gebiete 
der Raffael⸗ und Lionardoforſchung zu danken. Welche Beiträge hat 
er geliefert, um bisher unbillig oder unausreichend beurtheilte künſt⸗ 
leriſche Perſönlichkeiten wie Timoteo Viti, Pinturicechio, Giorgione, 
Sodoma, Sebaſtiano und Perino del Vaga — um nur einige wenige 
zu nennen — zu rehabilitiren. Welche unglaubliche Fülle falſch ge⸗ 
würdigter Malereien iſt von ihm überzeugend analyſirt und beſtimmt 
worden. Wir können daher nur den kunſtſinnigen Leſer auffordern, 
den Autor direct zu befragen und ſich ſeiner erfahrenen Leitung an⸗ 
zuvertrauen. Daß auch ſeine bewährte Kritik von Irrthümern nicht 
verſchont geblieben ift, liegt an der mehr oder minder großen Unficher: 
heit aller Hilfsmethoden gegenüber den alten Kunſtwerken. Aber 
wenn er ſelbſt früher begangene Verſehen, die ja ſo leicht ſchon durch 
locale Uebelſtände veranlaßt werden können, eingeſteht, ſo darf dies 
nicht als ein Zweifel an ſeiner experimentellen Methode, wie das wohl 
geſchehen iſt, aufgefaßt werden, ſondern als ein Ausdruck ſeiner, ſchon 
oben erwähnten Offenherzigkeit und Wahrheitsliebe. Kein objectiv 
Urtheilender wird übrigens in jenen Hilfsmitteln den einzigen Weg, 
der über ſämmtliche Schwierigkeiten der Bilderkritik hinweghilft, be- 
trachten. Es hieße das Kind mit dem Bade ausſchütten, wollte man 
bei aller Anerkennung einer blos die Zeichnung berückſichtigenden 
kritiſchen Methode, die ſicherlich in nicht wenigen Fällen verſagt, die 
Bedeutung der Maltechnik, des ſchriftlichen Documentes und des 
Totaleindrucks völlig ableugnen. 

Lermolieff that dies auch keineswegs. Es lag ihm nur, als Ent⸗ 
decker und Verfechter ſeiner Methode ganz natürlich am Herzen, ge⸗ 


einen Kranz auf das Grab legen ließ, darin beipflichten, daß menſch⸗] wiſſe Illuſtonen derjenigen, welche die andern Methoden für untrüg- 


lich hielten und welche namentlich auf Grund ihrer Unterſuchungen 
der Malweiſe zu jeder apokryphen Leinwand oder Tafel gleich 
Stellung nehmen, gründlich zu zerſtören. Daraus ergab ſich von 
vornherein feine Polemik gegen die berühmte engliſch⸗ italieniſche 
Autorenfirma Crowe und Cavalcaſelle, welche in ihrem fünfbändigen 
Werke (A new history of painting in Italy, London 1866, und 
A history of painting in Nordh-Italy, London 1871) den maltechniſchen 
Erörterungen einen auffällig weiten Spielraum gewährten. Auch z 
Lermolieff, im ferneren Gegenſatz zu den genannten Kunſtgelehrten, 
Fixirung der künſtleriſchen Entwickelung der alten italieniſchen 
Meiſter neben den zufälligen Einflüſſen ſtets und vor allem die 
Stammesbeſonderheiten dieſer Künſtler in Erwägung. Die Feſtſtellung 
der urſprünglichen Maltechnik erklärte er,) bei den häufigen Ausbeſſe⸗ 
rungen und Uebermalungen, denen die alten Bilder ausgeſetzt wur⸗ 
den, für fo ſchwierig, daß fih oft fogar nicht einmal Tempera: von 
Oelmalerei unterſcheiden laſſe. Hierauf bezügliche poſitive Angaben 
feien in der Regel aus der Luft gegriffen und mögen „hauptſächlich 
nur dazu dienen, dem blöden Publikum Sand in die Augen zu 
freuen.” Selbſt ein W. von Kaulbach irrte, als er die rafſaeliſche 
Schönheit der hl. Cäcilia zu Bologna im Colorit erblickte, welches 
das Reſultat einer ſpäteren Uebermalung iſt. 

Seinem Berliner Gegner, dem jetzigen eifrigen Director der 
Bildergalerie, Dr. W. Bode, machte er auch den Vorwurf, daß er die 
flandriſchen Nachahmungen italieniſcher Kunſtwerke nicht immer zu er⸗ 
kennen wiſſe, und er erinnert dabei an die ganz analoge Erfahrung, 
daß Deutiſche oft von der Reinheit der italieniſchen Sprache, wie fie 
von längſt ausgewanderten Nordländern geſprochen werde, am meiſten 
entzückt ſeien. Hier gilt das, was von den Malereien geſagt wird, 
ganz gewiß ebenfalls von den Sculpturen. Und es wird einſt der 
Tag kommen, wo von den drei bis vier Dutzend Verroecchio⸗Bezeich⸗ 
nungen des Berliner Muſeums wenig genug übrig bleiben dürfte. 
„Nur Neulinge in der Kunſtwiſſenſchaft oder Charlatane wiſſen jevem 
Kunſtwerk einen Namen zu geben.“ Das mögen ſich vor allem die 
ſchlagfertigen Nomenclateure dieſſeits und jenſeits des Niederrheins 
merken, die wohl auch W. Lübke meint, wenn er von „jener ge⸗ 
werbsmäßigen Bilderbeſchnüffelung“ ſpricht, die „ſich nicht ſelten als 
die ausſchließliche kunſthiſtoriſche Dis ciplin ausgiebt.“ Nicht durch 
unſern Autor, der feine Lefer for während zu eigenen Betrachtungen 
anregt und auffordert, iſt der Autoritätsglaube geſtärkt, ſondern er 
hat dieſen am nachdrücklichſten bekämpft. Die erquickenden reforma⸗ 
toriſchen Ideen verheißen den Schriften Lermolieffs ein längeres 
Leben, als es ſonſt ähnlichen kritiſchen Studien beſchieden iſt. Dank⸗ 
barkeit und Ehre ſeinem Andenken! G. Galland. 


ſchäftigen würde. 


Stockbauſen'ſchen Tie t zu Fawallen ift die Maul: und Klauenſeuche 
ausgebrochen und die Stallſperre verfügt worden. — Unter der Rindvieh⸗ 
beerde des Gutsbeſitzers Gottlieb Schneider zu Klein⸗Mochbern und unter 
dem Viehbeſtande des Dominium Schönbankwitz iſt die Maul: und Klauen⸗ 
ſeuche erloſchen, die Stall⸗ und Gehöftſperren ſind aufgehoben. 

—e Aufhebung von Wegeſperrungen. Die wegen Austritts der 
Lohe angeordnete Wegeſperrung zwiſchen Reppline und Tſchauchelwitz iſt 
aufgehoben. Ebenſo iſt die Sperrung des Weges an der nach Karlowitz 
oben Eiſenbahn-Ueberführung der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn auf: 
gehoben. 


„ Schmiedeberg i. R., 19. März. (Jahrmarkt.] In Folge des 
günſtigen met n war der am Dinstag und Mittwoch hier ab⸗ 
gehaltene Jahrmarkt von Käufern und Verkäufern gut beſucht. Ein 
ebenſo reger Verkehr herrſchte auch auf dem Viehmarkte, auf welchem 
gom 160 Rinder, 30 Kälber, 20 Pferde und 5 Wagen mit Ferkeln zum 

erkauf geſtellt waren. Obwohl die Preiſe der zum Verkauf geſtellten 
Thiere ziemlich hohe waren, wurde doch ein lebhafter Umſatz erzielt. 

+ Sagan, 18. März. [Schadenfeuer. — Beſitzveränderung.] 
Ein dem Rittergutsbeſitzer Rothe gehöriger Schafſtall in Gorpe brannte 
geſtern Abend nieder; etwa 300 Schafe kamen dabei um. — Das Ritter⸗ 

ut Eckartswalde mit der berühmten Stammſchäferei iſt an einen Ber⸗ 
iner Herrn für 270 000 M. verkauft worden. 

Sprottau, 20. März [Vom Realgymnaſium. — Brücken⸗ 
bau,] Das hieſige Realgmmnnaſium feiert diefe Oſtern das 25 jährige 

ubiläum als höhere Lehranſtalt. Der Jahresbericht nimmt auf dieſe 

eier Bezug. Das Realgymnaſium wurde am 10. April 1866 als höhere 

ürgerſchule eröffnet und durch Miniſterialverfügung vom 8. Januar 1870 
als Realſchule eriter Ordnung anerkannt. Die Zahl der Lehrer, die bisher 
an der Anſtalt thätig geweſen find, beträgt 59, darunter die drei Directoren 
Dr. Simon (feit 1879 Director des königlichen Realgymnaſiums in Berlin), 
Dr. Robert Rößler, + 20 Mai 1883 und Dr. Schwenkenbecher. Die 
Zahl der Schüler, die bisher die Anſtalt beſuchten, beträgt 948. Als 

biturienten verließen die Anſtalt bisher 54 Schüler. Bei Eröffnung der 
Schulanſtalt als höhere Bürgerſchule zählte dieſelbe 111 Schüler und jetzt, 
nach ihrem 2 jährigen Beſtehen, mit den Schülern der Vorſchule 
110 Schüler. Die höchſte Frequenz im Sommer 1871 betrug 237 Schüler. 
— Mit den Vorarbeiten zu dem Baue der Brücke über die Sprotta iſt 
3 worden; es finden Bohrungen ſtatt, um den Baugrund zu er⸗ 
mitteln. 

s. Waldenburg, 19. März. [Kreistagsvorlage.] Eine der 
wichtigſten Vorlagen für den am 1. April c. abzuhaltenden Kreistag iſt 


die von dem Kreisausſchuß nachgeſuchte Bewilligung einer Beihilfe von 


65 000 M. für den Bau einer Eiſenbahn von einem Punkte der 


Dittersbach⸗Wüſtegiersdorfer Eiſenbahnlinie nach Jakobs⸗ 
dorf bezw. Schweidnitz. In feiner Begründung bemerkt der Kreis- 


ausſchuß, daß bereits vor mehreren Jahren auf Veranlaſſung des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten ein Project, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
von Charlottenbrunn durch das Weiſtritzihal nach Jakobsdorf bezw. 
Schweidnitz, ausgearbeitet, demſelben aber damals ein weiterer Fortgang 


nicht gegeben worden ſei. Ein neuerdings dem Kreisausſchuß zugegangenes 


Memorandum der Kreistagsabgeordneten Dr. Websky, Gockſch und 
Köpke kommt nunmehr auf das urſprüngliche Project wieder zurück. Die 
Antragſteller weiſen darauf hin, daß der ſüdöſtliche Theil des Kreiſes fih im 
Verhältniß zu den übrigen bereits mit Eiſenbahnen ausgeſtatteten Kreistheilen 
in ungünſtiger Lage befinde und mehr und mehr der Vereinſamung verfalle. 
Ebenſo wird in der Kreistagsvorlage hervorgehoben, daß in den an der 
fraglichen Strecke gelegenen Seitenthälern eine große Zahl von Hand⸗ 
webern — nach den angeſtellten Ermittelungen ca. 1000 — leben und daß 
die Erwerbsverhältniſſe gerade dieſer im allgemeinen noch ungünſtiger 
gr find als die ihrer Berufsgenoſſen in dem übrigen Theile des 
eiſes. Da im Kreiſe Waldenburg (von Charlottenbrunn bis zur Kreis⸗ 
grenze) ca. 143 000 M. gut Beſtreitung der Entſchädigung für den Grund: 
erwerb und die Verkehrserſchwerungen aufzubringen ſeien würden, ſo 
ſchlägt der Kreisausſchuß vor, zu dieſen Koſten einen Beitrag des Kreiſes 
is zur Höhe von 65000 M. unter der Bedingung zu bewilligen, daß 
Aabrach Fe ntereifenten mindeſtens ein Beitrag in gleicher Höhe auf: 
gebr wird. 
Senecbings ſtattgehabten Zuſammenkunft zu der gedachten Leiſtung bereits 
verpflichtet. Die zu den erwähnten 143 000 M. noch fehlenden 13 000 M. 
find als Provinzialbethilfe zu erwarten. 


F. Liegnitz, 20. März. . In der geſtern abge⸗ 
tenen Sitzung der hieſigen Handelskammer wurde zunächſt mitgetheilt, 
8 die Eiſenbahn⸗Direction Berlin das Geſuch wegen Herſtellung einer 
neuen Zugverbindung zwiſchen Görlitz und Liegnitz während der 
Nacht abgelehnt habe mit dem Hinweis auf den geringen Umfang der 
erwartenden Verkehrsvermehrung und auf die erforderlichen Mittel. 
er Antrag auf Ausgabe directer Fahrkarten von Liegnitz nach 
Wien über Breslau⸗Oderberg ift der Eiſenbahn⸗Direction Berlin zur 
Entſcheidung vorgelegt worden. An der Hand ſtatiſtiſchen Materials gab 
der Vorſitzende, Stadtrath Mattheus darauf ein erſchöpfendes Bild von 
der Vorlage, betreffend die Reform der Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
tarife, welche den Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Berlin am 24. d. M. be: 
Die Fender kee ſprach ſich für Beibehaltung der 

vierlen Klaſſe aus, überließ es aber dem Berichterſtatter, der ſie im Be⸗ 
Urks⸗Eiſenbahnrath vertritt, in der Sitzung durchaus nach feinem Er: 
meſſen zu ſtimmen. Mit mehr als 100 Uuterſchriften hieſiger Geſchäfts⸗ 
leute verſehen, iſt der Handelskammer ein Antrag zur Unterſtützung zuge⸗ 
angen, welcher im Intereſſe des Verkehrs eine Erweiterung des 
Stadio oſtamts auf dem Friedrichsplatz bezw. die Vermehrung der 
Poſtannahmeſtellen in unſerer Stadt bezweckt. Die Kammer beſchloß 
. wegen Vermehrung der Poſtannahmeſtellen vorſtellig zu 
werden. Ebenſo wird der Antrag angenommen, die Kammer möge da⸗ 
rauf hinzuwirken ſuchen, daß von Liegnitz aus directe Fahrkarten 
nach Köln, Hamburg, Kaſſel und Frankfurt a. M. zur Ausgabe 
elangen. Bankier Warſchauer erſtattete Bericht über das Project einer 
Eitenbabn Liegnitz⸗Steinau⸗Rawitſch. Er führte aus, daß eine 
fen Bahnſtrecke in Verbindung mit der bereits genehmigten Strecke 
awitſch⸗Kobylin, ſowie infolge der Durchkreuzung der Bahnen Breslau⸗ 
Poſen und Kreuzburg⸗Gneſen einen bedeutenden Theil der Provinz Poſen 
in eine vortreffliche Verbindung ſetzen würde mit Niederſchleſien, dem 
henden Gebirge, Böhmen und Sachſen. Alle an der geplanten Strecke 
e Kreiſe hätten das größte Intereſſe an dem Zuſtandekommen der⸗ 
elben, da der Abſatz der Landesproducte nach dem Gebirge und Sachſen, 
owie der Bezug von Steinen, Kohle, Kalk u. ſ. w. dadurch weſentlich 
erleichtert werde. Der Berichterſtatter beantragt, die Handelskammer 
möge den Bau der Bahn bei dem Reſſortminiſter befürworten. Stadt⸗ 
rath Lange unterſtützte dieſen Antrag und hob hervor, daß das in Rede 
5 Project vor den Bahnlinien Steinau⸗Lüben⸗Kotzenau⸗Bunzlau und 
rachenberg⸗Winzig⸗Wohlau ſicher den Vorzug verdiene. Dabei bemerkte 
er, in dem Kreiſe Bunzlau habe zwar die Strecke Bunzlau-Kotzenau⸗ 
Steinau mehr Anhänger, allein dort lege man doch das Haupt⸗ 
En auf eine Verbindung mit dem Gebirge und nach Löwen: 
erg hin. Deshalb empfehle es ſich, das von dem Berichterſtatter 
vertretene Project zu unterſtützen, aber auch möglichſt die Intereſſen des 
Kreiſes Bunzlau zu wahren. Glashüttenbeſitzer Breuer⸗Bunzlau bez 
antragte Verta ung der Angelegenheit, während die Herren Douſſin⸗ 
Bunzlau und Ühlich⸗Lüben gegen den Antrag des Referenten ſprachen. 
Die Handelskammer lehnte den Vertagungsantrag ab und beſchloß, bei 
dem Arbeitsminiſter für die Herſtellung der Linie Rawitſch — Steinau — 
Liegnitz vorſtellig zu werden, gleichzeitig aber auch den Bau der Linie 
Bunzlau— Warthau— Wilhelmsdorf — Goldberg zum Anſchluß 
an die Linien Goldberg —Merzdorf und Goldberg- Liegnitz zu befir- 
worten. Ein Antrag auf Unterſtützung einer Eiſenbahnlinie zur Ber- 
bindung von Sagan mit Siegersdorf durch das Queisthal wurde 
abgelehnt, dagegen beſchloſſen, eine Nebenbahn Naumburg a. Qu.— 
Siegersdorf zu unterſtützen. Ferner wurde beſchloſſen, die Ausgabe 
der Jahresberichte nicht mehr von der Cenſur des Handels- 
miniſters Aingia u machen, ſowie zu petitioniren um Er⸗ 
mäßigung der Fern prechgebühren und um Anbringung von 
Privatbriefkaſten im hieſigen Hauptpoſtamt für ſolche 2 
welche ihre Poſtſachen abholen laſſen. Ueber die Vorlage des Central⸗ 
voritandes kaufmänniſcher Verbände und Vereine Deulſchlands, welche 
fih gegen die Conſum⸗ und Offizier⸗Vereine, fowie gegen den 
Handel im Umherziehen richtet, beſchloß die Kammer, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Auf einen Antrag des Herrn Breuer⸗Bunzlau 
ſprach ſich die Kammer fodann dahin aus, daß das wirthſchaftliche Leben 
im Deutſchland genügend erſtarkt fei, und daß das Kunſtgewerbe eine 
folde Stufe der Entwicklung erreicht babe, daß man eine öffentliche 
Schauſtellung nicht zu fürchten brauche. In der aei Roa ner der: 
Austern aene ‚vorbereiteten unb miglichſt glanzvoll außgefiatieten 
usſtetlung werde ein weſenſſicher Förderer der gefammten wirſh⸗ 


1 


e haben ſich die Hauptintereſſenten in einer 


ſchaftlichen Intereſſen gegeben ſein. Endlich wurde beſchloſſen, eine Ein⸗ 
gabe wegen Abſtellung des Wagenmangels zu machen und den Antrag 
zu unterſtützen, daß den Inhabern von Geleis⸗Anſchlüſſen dieſelbe Be: 
lade⸗ und Entladezeit gewährt werde, wie jenen Empfängern und 
Verladern, die Eiſenbahn⸗Terrain und Geleiſe der Bahnverwaltung beim 
Be⸗ und Entladen beanſpruchen. An die öffentliche ſchloß ſich eine ge⸗ 


heime Sitzung. 

Brieg, 19. März. (Von der Oder.]. Das Waſſer der Ober ift 
dieſe Woche in ſchnellerem Tempo gefallen. Die Niederungen ſtehen zwar 
zum Theil noch unter Waſſer, doch dürfte daſſelbe auch von hier in 
wenigen Tagen vollſtändig zurückgetreten ſein. Die ſtädtiſche Oderau iſt 
ſchon jetzt größtentheils waſſerfrei. Der für Montag, den 23. d. Mts., 
Ei anberaumte Viehmarkt wird alfo unbehindert abgehalten werden 
önnen. 

+ Coſel, 19. März. ([Landgeſtüt. — Rotzkrankheit.] Nachdem 
die Bruſtſeuche im Marſtall des hieſigen Königlichen Landgeſtüts erloſchen 
iſt, werden auf Anordnung des Miniſters für Landwirthſchaft ꝛc. die 
Beſchäler am 1. April d. J. auf die Stationen entſendet werden. — Bei 
der am geſtrigen Tage auf dem Dominium Klein-Nimsdorf, hieſigen 
Kreiſes, im Beiſein des Departements-Thierarztes Schilling von dem 
Kreisthierarzt Sporleder vorgenommenen Section von 9 wegen Rotz⸗ 
verdachts getödteten Pferden wurden 8 derſelben als von der Seuche bez 
haftet gefunden, während bei einem Pferde das Vorhandenſein derſelben 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Poſen, 19. März. [Der Provinziallandtag! lehnte den Antrag 
des Poſener Provinzialvereins auf Gewährung einer laufenden Subvention 
egen die Wanderbettelei ab, bewilligte dagegen die der polytechniſchen 
Geſellſchaft zur Erhaltung der gewerblichen Fortbildungsſchule 
der Betriebsmittel der 


gewährte Beihilfe. Behufs weiterer Vermehrung der 2 
rivilegium zur Ausgabe 


Provinzialhilfskaſſe ſoll ein königliches 
von noch 10 Millionen Mark erbeten werden. 


der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

* Berlin, 20. März. Das Herrenhaus erledigte die Vorlage 
wegen des Anleiherechtes der Berliner Stadtſynode und die erſte 
Leſung des Wildſchadengeſetzes. Es war zu erwarten, daß dieſe Vor⸗ 
lage im Herrenhaus lebhaften Widerſtand finden würde. Prinz 
Hohenlohe-Ingelfingen und Graf Mirbach ließen denn auch 
kein gutes Haar an den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, aber aus 
ihren Reden ging doch auch hervor, daß das Herrenhaus nicht gern 
das Odium auf ſich nehmen möchte, die Vorlage einfach zu verwerfen. 
Es ſollen Aenderungen vorgenommen werden, die man freilich nicht 
allgemein als Verbeſſerungen anſehen wird; namentlich ſoll auch eine 
neue Jagdpolizeiordnung geſchaffen werden. Herr von Levetzow 
hielt es für nöthig, daß den Klagen über Wildſchaden abgeholfen 
werde; denn ſo gering der Schaden auch manchmal ſei, ſo ſchwer 
werde er doch als ein Eingriff in das Eigenthum empfunden. Auch 
der Miniſter von Heyden erkannte die Nothwendigkeit einer Aende⸗ 
rung an, hielt aber die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhaufes nicht für 
einen geeigneten Weg zur Verſtändigung. Die Vorlage ging an 
eine Commiſſion von 15 Mitgliedern. Der Antrag des Grafen 
Frankenberg wegen Bildung einer einheitlichen Waſſerbehörde 
wurde in ſeiner urſprünglichen Faſſung angenommen. Der Antrag 
der Commiſſion, welcher dafür eine Localinſtanz für jedes Strom⸗ 
gebiet und darüber eine Centralinſtanz ſchaffen will, wurde vom 
Miniter o. Heyden bekämpft und abgelehnt. Morgen kleine Bor- 
lagen und Petitionen. 237 | ie e: 


Herrenhaus. 10. Sitzung vom 20. März. 
12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Heyden und Commiſſarien. i 

Neu, berufen iſt auf Präſentation der Stadt Frankfurt a. M. der 
dortige Oberbürgermeiſter A dickes. i 

Die neu in das Haus berufenen Herren Fürſt u Benthbeim-Stein: 
furt, Graf zu Solms⸗Sonnenwalde und v. Bemberg⸗Flamers⸗ 
heim werden in der vorgeſchriebenen Weiſe auf die Verfaſſung vereidigt. 

An Stelle des aus dem Haufe geſchiedenen Herrn v. Oehlſchläger 
wird auf Antrag des Herrn v. Winterfeldt⸗Meukin in die Matrikel⸗Com⸗ 
miſſion Profeſſor Dernburg gewählt. 

Zur einmaligen Schlußberathung ſteht der Geſetzentwurf zur Er: 
gänzung des Geſetzes, betreffend die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den 
acht älteren Provinzen der Monarchie. Referent iſt Prof. Hinſchius. 
Durch die Vorlage ſoll den vereinigten Kreisſynoden der Stadt Berlin 
das e verliehen werden. 

Graf Zieten⸗ Schwerin: So dankenswerth die Vorlage ift, fte kann 
der ſchreienden Kirchennoth in Berlin nicht abhelfen. Zuerſt muß der 
Staat ziemlich tief in ſeinen Säckel greifen, um eine Grundlage für die 
umfaſſende Inangriffnahme von Kirchenbauten zu ſchaffen. Die Kirchen⸗ 
bauten kommen übrigens erſt in zweiter Linie. Die Hauptſache iſt die 
Abgrenzung der Gemeinden, der Bau von Pfarrhäuſern; dann erſt kommt 
der Kirchenbau. Große Prachtbauten ſind gar nicht erforderlich. Wir 
brauchen einfache, würdige Gotteshäuſer. Die Kirchennoth iſt übrigens 
nicht auf die evangeliſchen Chriſten in Berlin beſchränkt, ſie bedarf der 
Berückſichtigung gleichermaßen bei der katholiſchen und meinetwegen bei 
der jüdiſchen Bevölkerung. Ich bitte, dieſe Anregung ſpäter hier nicht 
ganz E überfehen. a 

Die Vorlage wird darauf unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung und Beſchlußfaſſung über das aus der 
Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangene Wildſchadengeſetz. 

Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen: Ich bitte, die Vorlage an eine be⸗ 
ſondere Commiſſion zu verweiſen, der auch einige Juriſten angehören 
möchten, weil die Vorlage mit anderen Geſetzen mehrfach Berührungs⸗ 
punkte hat. Der Entwurf ift entſtanden durch die Art, wie Wildſchaden 
hervorgerufen wird. Bis zum Jahre 1848 wurde die Entſchädigung von 
den Jagdberechtigten geleiſtet, nachher wurde das Jagdrecht obne Ent⸗ 
n ce aufgehoben, und dadurch ſchwand natürlich auch die Pflicht 
zum Schadenerſatz. Jeder, der Grund und Boden hatte, übte das Jagd⸗ 
recht aus, und es wurden ſolche Zuſtände herbeigeführt, daß, wie ein 
Mitglied des anderen Hauſes ſich ausdrückte, die Grundbeſitzer einer dem 
andern die Augen ausſchoſſen. Am 7. März 1850 wurde das Jagdpolizei⸗ 
geſetz gegeben, welches auch heute noch gilt. Die Klagen, welche nun 
über den Wildſchaden laut geworden ſind, ſtammen weſentlich von inter⸗ 
eſſirter Seite, von bankerotten Gutsbeſitzern, von zahlungsunwilligen 
Pächtern und von Oekonomen, die für die Folgen ihrer Fehler in 
der Bewirthſchaftung des Feldes den Wildſchaden verantwortlich machen 
wollen. Es wurde hierüber allerlei in den Zeitungen geſchrieben, aber 
wie es ſich mit ſolchen Artikeln verhält, zeigt die Frage der Schweineein⸗ 
fuhr. Da wurde auch in Zeitungsartikeln über die n 
und die Aufhebung des Verbots der Schweineeinfuhr verlangt. Die Auf- 
hebung erfolgte, aber das Fleiſch iſt dadurch nicht um 5 Pfg. billiger 
geworden. Was nun die Einzelheiten der Vorlage anlangt, fo ift 8 1, 
der die Wildarten aufzählt, a die ſich nicht die Schadensvergütung be⸗ 
zieht, meiner Meinung nach zu unvollſtändig. Wilde Enten und Faſanen 
machen nicht weniger Schaden als Rehe, auch die Krähe ruft Schaden 
hervor, ſowie der Fuchs den Leuten die Hühner raubt. Will man alſo 
einen Schadenserſatz einführen, ſo muß er allgemein eingeführt ſein. Rehe 
und Faſanen find übrigens vom anderen Haufe mit einer fo geringen Mehrheit 
eingeführt worden, daß man ed kann, ſie ſeien zufällig in das Geſetz auf⸗ 
genommen worden § 2 enthält die . wer die Entſchädigung 
zahlen ſoll. Dieſer Paragraph iſt aber mit der Rechtsbaſis des Geſetzes von 
1850 und mit den Verhandlungenſaus dem Jahre 1848 vollſtändig unvereinbar. 
Das Wild gehört dem ae des Grund und Bodens, und der muß 
auch die rg ahlen. Man könnte auch das Sagdpaditgeld in 
St Reihe zur gare für Wildſchaden verwenden. Von den 
folgenden Paragraphen iſt der $ 5, welcher die Regreßpflicht des Beſitzers 
von Wechſelwild behandelt, für mich unannehmbar. beſtimmt, da 
kein Exſatz zu leiſten ift, wenn ruinirte Frucht nur zur Erzielung einer 
Wildſchadenentſchädigung angebaut iſt. Dieſer Paragraph iſt überflüſſig, 
denn der betreffende Nachweis wird kaum jemals zu führen fein. Aller⸗ 
dings kommt es wobl vor, daß die Leute, nur um ſich die Entſchädigung 
zahſen zu laſſen, eine Frucht ſtehen laſſen. So etwas kommt auch ſehr 


es wird Sache beider en de 
die Quelle der Unzufriedenheit, die an einer Stelle verſtopft iſt, nicht an 
der anderen wieder fih durchbricht. Ich bin erfreut, zu hören, daß in 
dieſem Hauſe die Neigung beſteht, die Vorlage ernſthaft zu Ende zu führen. 
Ich verkenne die S 


häufig bei Manöverentſchädigungen vor, wo die Leute den Raps nur des⸗ 
wegen ſtehen laffen, damit fie die Flurentſchädigung ausgezahlt bez 
kommen. babe in meiner eigenen Dienſtzeit mehrfach den Fall 
erlebt, daß mir ein Gutsbeſitzer ſagte, reiten Sie nur ruhig über 
das Rapsfeld, das ſchadet gar nichts, und nachher, wenn der 
Raps verdorben war, kam er und 5 Entſchädigung. Die 
nächſten Paragraphen, welche in dringenden Fällen den Abſchuß des 
Wildes auch in der Schonzeit einführen, halte ich für durchaus zu⸗ 
läſſig. Sie ſtehen mit dem Sagbpolijeigefeg in keinem Widerſpruch, wenn 
auch freilich ein Jäger dieſen Abſchuß in der Schonzeit nur mit ſchwerem 
Herzen vornehmen wird. In den nächſten Paragraphen iſt Schwarzwild 
ganz freigegeben, aber dabei iſt doch zu bedenken, daß weder der Jagd⸗ 
befiger noch der Beſitzer des beſchädigten Grundes ſo leicht des Schwarz⸗ 
wildes habhaft werden kann. Wenn kein Schnee legt, ift überhaupt 
Schwarzwild nicht zu faffen. Der Beſtimmung, daß wilde Kaninchen dem 
freien Wildfang unterliegen, müßte doch, um Mißbrauch zu verhüten, 
mindeſtens die Einſchränkung N werden, daß dies nur auf dem 
Grund und Boden des Geſchädigten geſchehen darf. Der Abſicht des 
Paragraphen, welcher Beſitzern von Obſt⸗, Wein⸗ und Ba: Anlagen den 
freien Abſchuß des ſchädlichen Wildes einräumt, ift ſchon durch § 123 des 


allgemeinen Landrechts Genüge geleiſtet. Der ganze Entwurf leidet 
darunter, daß die Koryphäen des anderen Hauſes durch andere Vorlagen 


in Anſpruch genommen waren, ſonſt wäre der Entwurf wohl anders aus⸗ 
gefallen. Man hat ſich mit dem Entwurf wenig beſchäftigt, weil man ſich 
ſagte, das Herrenhaus würde das Zuſtandekommen des Geſetzes doch ver⸗ 
hindern. Aber dieſes Odium werden wir nicht auf uns nehmen; 
im Gegentheil. Niemals iſt der Werth des Zweikammerſyſtems 
klarer erwieſen worden, als bei dieſer Gelegenheit, und ich freue 
mich darüber, daß der Herr Miniſter im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
klärte, dieſe Vorlage könne er im Herrenhauſe nicht vertreten. 
Der Reſolution, welche ein neues Jagdpolizeigeſetz fordert, können wir mit 
der Erweiterung beitreten, zugleich ein anderes Wildſchadensgeſetz vorzu⸗ 
legen: Eins ohne das Andere iſt nur von geringem Werth. Ich bitte 
a alfo, die Vorlage einer ad hoc einzuſetzenden Commiſſion zu über: 
weiſen. 

Graf Mirbach; Wenn wir Großgrundbeſitzer im Herrenhauſe, die 
wir in unſerer überwiegenden Mehrheit größere Jagdcomplexe beſitzen, 
lediglich an unſere eigenen Intereſſen dächten, ſo könnte uns das denkbar 
ſchlechteſte Jagdgeſetz das angenehmſte ſein. Es würde damit nicht nur 
der materielle Werth des Wildes erheblich ſteigen, ſondern auch der ideelle 
Werth ſolcher Güter, die in der Lage ſind, ſelbſtſtändig einen großen 
Wildſtand zu halten, in die Höhe gehen. Der Werth der Jagd iſt 
heutzutage nicht zu unterſchätzen. Wir müſſen unſeren Gemeinden das 
äußerſt werthvolle Jagdrecht erhalten. Es iſt die Quelle reicher Ein⸗ 
nahmen im Wege der Verpachtung. Es handelt ſich nun hier um die 
grrot gemeinſchaftlicher Jagdbezirke, nicht der ſelbſtſtändigen Jagdbezirke. 
Ich glaube ſelbſt eine ziemlich große praktiſche Erfahrung auf dieſem Ge⸗ 
biete zu haben, und danach muß ich erklären, daß unſere Zuſtände in Be⸗ 
zug auf die Jagd, ſoweit ſie von der Geſetzgebung abhängen, durchaus 

ute find und eigentlich keiner Remedur bedürfen. Wir können unfer 
Jagdrecht ausüben und die Gemeinden können aus den Intraden der 
Jagd ſtets ſteigende Einnahmen percipiren. Daß irgendwo Härten vor⸗ 
kommen, finden Sie bei allen menſchlichen Einrichtungen. Wenn Sie 
gegenüber den localen Schmerzen und den kleinen Härken gleich wieder 
mit einem Geſetz kommen im Sinne des Abgeordnetenhauſes, ſo werden 
Sie ſtatt der Beſeitigung dieſer kleinen Härten an anderen Stellen große, 
ſehr weitgehende Härten ſchaffen, und davor möchte ich warnen. In allen 
Ländern, wo ein erheblicher Wildſchaden zugefügt wird, knüpfen fih daran 
Vexacitionen und die Neigung zur Ausbeutung des Verpflichteten bis 
ins Aeußerſte. Ich erinnere nur an Oeſterreich. Dem vorzubeugen iſt 
Aufgabe des Herrenhauſes. Wildſchaden iſt mit der Jagd unzertrenn⸗ 
lich, die Thiere können nicht von Luft, Licht und Sonne leben. 
Man muß ihnen ein gewiſſes Maß von Feldfrüchten opfern, wenn man 
jagen will. In den ſelbſtſtändigen Jagdbezirken regelt fih die Sache febr 
etnfach, indem der Beſitzer ſelber den Schaden trägt. In den Gemeinden 
wird ein gewiſſes Quantum von Feldfrüchten zum Opfer gebracht, aber 
ohne daß die Intraden aus der Jagd vertheilt werden pro rata der von 
den . geopferten Feldfrüchte. Darin liegt aller⸗ 
dings eine gewiſſe Härte und in dieſer Beziehung wäre eine Remedur 
überhaupt nur zuläſſig und denkbar. Ich denke Bier in erſter Linie an 
das Hochwild. Nach meiner Meinung wäre ein Schadenerſatz nur zu⸗ 
läſſig, wo ein erheblicher Schaden eintritt und wo dieſer Schaden größer 
iſt, als der Antheil, den der Grundbeſitzer preisgeben muß für die Er⸗ 
haltung des Wildes. Wenn nur die Geſammtheit der Grundeigenthümer 
an den Einnahmen participirt, ſo iſt ſie auch ſolidariſch verpflichtet für 
die Vertheilung eines etwaigen größeren Schadenerſatzes. Die Abwälzung 
dieſer Verpflichtung auf den Jagdvächter dürfte nur secundo loco ſtatt⸗ 
finden. Es iſt auch wichtig für die Schätzung des Wildſchadens, daß die 
Geſammtheit 8 erſatzpflichtig ift. Es iſt ſehr ſchwer, feſtzuſtellen, 
ob der Schaden wirklich durch Wild oder durch irgend welche Hausthiere verur⸗ 
ſachtſiſt. In dieſer Beziehung werden fih die geſammten Beſitzer ſehr viel leichter 
verſtändigen können. Sobald aber dieſer Jagdpächter dem einzelnen Ges 
ſchädigten gegenüberſteht, wird dies viel ſchwerer fein. Ein ganz unhalt⸗ 
barer Zuſtand würde eintreten, wenn die 88 5 und 10, wie fie im Ab- 

eordnetenhauſe beſchloſſen ſind, angenommen würden. Es ſtänden ſich 

a gegenüber in einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk Jagdpächter und ein 
abe Theil der Grundbeſitzer. Nun klagt ein kleiner Bauer auf 

rſatz eines Wildſchadens gegen den Jagdpächter. Dieſer weiß, daß 
er nach Lage der Dinge den Regreß hat an den Beſitzer, aber er hat 
nicht das mindeſte Intereſſe daran, daß der Schaden ſo geſchätzt wird, 
wie er thatſächlich ſich ergiebt, ſondern es wird ihm recht erwünſcht ſein, 
um in ein gutes Verhältniß zur Gemeinde zu kommen, daß der Schaden 
möglichſt hoch geſchätzt wird. Für den Erſatz, der nachher vom Forſt⸗ 
beſitzer gefordert wird, ift entſcheidend das Reſultat, was in dieſer Ver: 
handlung gewonnen wird. Sie conſtruiren damit etwas juriſtiſch 
Ungebeuerliches. Man will hier Jemandem, der das Occupationsrecht hat, 
einen e Km einen, der auch nur daſſelbe Occupationsrecht 

h man jede Idee einer Regreßpflicht abſchneiden, ſo muß man die 
locale Beſeitigung der Schonzeit durchführen. Der Schadenerſatz iſt nur 
inſoweit zuläſſig, als er einem wirklichen Schaden entſpricht. Mit dieſer 
Beſchränkung wollen wir das Geſetz annehmen. Damit werden wir un⸗ 
ſerem Vaterland einen Dienſt erweiſen. 

Miniſter v. Heyden: Ich habe im anderen Hauſe kein Hehl daraus 
gemacht, daß ich es nicht nur für erwünſcht, ſondern für nothwendig halte, 
daß die Verhandlungen über die Wildſchadenfrage zu Ende geführt werden. 
Wenn ich dieſen Wunſch ausdrücklich wiederhole, ſo thue ich dies nicht 
Namens der Staatsregierung, welche erſt in einem ſpäteren Stadium 
Veranlaſſung haben wird, ich mit den Details der Vorlage zu beſchäf⸗ 
tigen. Ich will zunächſt nicht mit der Meinung 
gene Wildſchadenfrage bezüglich ihrer localen 

berſchätzt wird. Wollte man dieſe Brage nach den Preßerzeug⸗ 
niſſen auf dieſem Gebiete beurtheilen, ſo müßte man glauben, daß 
in unſerem Vaterlande an allen Ecken und Kanten ein ſtändiger 
Wildſchaden exiſtire. Thatſächlich beſchränkt derſelbe ſich auf ein⸗ 
zelne beſtimmte Gegenden und Localitäten. Ich kann aber zu meiner 
Genugthuung conſtatiren, daß auch im anderen Hauſe dem Gedanken, 
das Wild überhaupt auszurotten, von keiner Seite Ausdruck gegeben 
worden iſt, ſondern nur dem Wunſche, die Beſchwerden auf dieſem Ge⸗ 
biete in der einen oder anderen Weiſe zu beſeitigen, und ich halte es für 
nothwendig, daß eine Vereinbarung zwiſchen beiden Häufern über die 
Wildſchadenfrage erzielt wird, um fie des politiſchen Moments, welches 
von Jahr & Jahr mehr in den Vordergrund tritt, zu entkleiden. (Sehr 
richtig) Ob das Wild von einem fortſchrittlichen oder conſervafipven 
Jagdpächter erlegt wird, iſt für das Geſchick und für die Freude bei der 
Ausübung der Jagd gleichgiltig. Tritt nun der Wildſchaden meiſt nur 
local auf, fo muß andererſeits anerkannt werden, daß die Bedeutung des 
Wildſchadens eine ſehr verſchiedene iſt, je nach dem Beſitzwerth des davon 
Betroffenen. Für den größeren eder iſt der Jagdſchaden weniger 
fühlbar, für den kleinen Mann dagegen bedeutet er mitunter die theilweise 
Vernichtung ſeiner ganzen Hoffnung, ein Unglück, welches Mißmuth erregt, 
und es wäre erwünſcht, daß dem 2 1 wird. Nun glaube ich aber, 
daß dies auf dem Wege, den das Abgeordnetenhaus eingeſchlagen hat, 


1 ten, daß die 
edeutung weſentlich 


nicht erzielt worden iſt, namentlich nicht durch den Paragraph 5. Ich 
halte dieſen Paragraphen für unannehmbar, weil er nothwendig 


eine Quelle der widerwärtigſten Proceſſe werden muß (Zuſtimmung), und 
Factoren der Geſetzgebung ſein, dafür zu ſorgen, daß 


chwierigkeit einer Verſtändigung mit dem anderen 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— — 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 202 der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 21. März 1891. 


(Fortſetzung.) 


Hauſe nicht, aber ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß das hobe Haus bei 
nochmaliger Berathung der Sache im anderen Hauſe ſich der Meinung 
$ ließen wird, die darauf hinausgeht, überhaupt Abhilfe zu 
ſchaffen, und daß man wohlthut, im 5 Sigea das Erreichbare anzu⸗ 

neiden und zu einem Ziele zu 


nicht verſch 


nehmen, um begründete Beſchwerden abzuſ 
kommen. (Beifall.) 


Wenn der Schaden auch vielleicht nicht ſo groß iſt, wie man 
vorgiebt, immerhin wird er für groß gehalten. Der 9 air der 
r Eigen⸗ 


oden des — — ausübt. 
aber nicht an die Jagdpachtge 


gi keinem Verhältniß ſtehen. Er muß an die Geſammtheit der 


ſitzer verwieſen werden. 


Beſchränkung der Schonzeit u. ſ. w. Eins aber muß aus dem 


auf ſein Occupationsrecht zu verzichten! Schaffen Sie 
paragraphen weg, & ſchaffen 
roßer Freund der Jagd, aber auch 
ber Unrecht und Unbilligkeit zu beklagen bat. (Beifall.) 
Damit ſchließt die Discuſſion. Die Vorlage geht 
von 15 Mitgliedern 
kenberg: 


des Grafen v. Fran 


Beg 
und be 


e der = 
und Waſſergefahr nach Kräften entgegengetreten iſt. Ich möchte aber 
Schoßkind 


im vergangenen Jahre die 2 gegen die Ciöganngefahr in 


ſegensrei 
ganze Reihe von Geſetzen über die Waſſerverhältniſſe, und wir haben 
5 auch im vorigen Jahre noch mit dem Nothgeſetz über die nicht ſchiff⸗ 
baren Flüſſe in 
leſien abhelfen 


WN ſondern 
yſtem der 


ige Art der Dammanlagen wird das ife i 4 Akts 
chig ſchließ lic bübe er zu e immer mehr ge 


Behörde kann dieſe 1 fer löſen. 


Nehmen Sie den Commiſſionsantrag an; 
Landes dienen. Der Fonds für die genoſſenſchaftlichen und communalen 
Flußregulirungen ift kein Meliorations- jondern ein Verſchlechterungsfonds. 

Miniſter v. Heyden: Durch die Annahme der Commiſſionsvorſchläge 
würden die im Schoße der Regierung bereits e Verhandlungen 
nicht beſonders gefördert werden; denn in dem Antrage der Commiſſion 
iſt zu viel unklar gelaſſen. Es werden zwar zwei Behörden gefordert, es 
wird aber nicht Sei u worüber dieſe Behörden im Einzelnen zu ent⸗ 
ſcheiden haben. er Antrag iſt zu allgemein gehalten und ſobald man 
zur praktiſchen Durchführung gehen will, kann man aus demſelben nichts 
entnehmen. Die Regierung hat diefe Frage ihrerſeits ebenſo ins Auge 
gefaßt, wie die beiden Häuſer des Landtages. Es ſchweben bereits Ber- 
bandlungen über eine beſſere Behördeorganiſatſon. Dieſe Fragen find 
aber wegen der verſchiedenartigen Verbäliniſſe in den weiten Gebieten 
in Preußen außerordentlich ſchwierig, und noch viel ſchwieriger im Reich. 
In Holland liegen die Verhältniſſe viel einfacher als bei uns. Bei allen 
öffentlichen Strombauten wird den concurrirenden Landwirthſchafts⸗ und 
Fiſchereiintereſſen die jwollfte Berückſichtigung zu Theil. Ich bin dabei 
wirklich in einer ſchwierigen Lage. Von der einen Seite wünſcht man 


2 


u 
wer die Entihäbigung leiſten ſoll, und da ſtimme 


der verweiſen, weil dieſe nicht nach dem 
Verhältniß vertheilt werden, in welchem die einzelnen Grundbeſitzer der 
Schaden trifft, auch nicht an die Jagdpächter, die zu den Geſchädi ten a 
rund: 
f Wenn das Geſetz nach dieſen Geſichtspunkten 
in der Commiſſion bearbeitet wird, ſo hoffe ich, daß es ein brauchbares 
werden wird. Dazu müſſen noch prophylaktiſche Maßregeln treten, m rA 
ab eſetze 

nter allen Umſtänden eliminirt werden, die fogenannte Negrezoflicht 

Sie können hier doch kein Delict des Forſtbeſitzers feſtſtellen. Er thut 
nichts, als wozu er ein volles Recht hat. Sie können ihn 1 — ano 
en Regreß⸗ 

Sie ein brauchbares Geſetz. Ich bin ein 
davon, daß Niemand im Lande ſich 


an eine Commiſſion 
Es folgt der mündliche Bericht der 10. Commiſſion üben den Antrag 


lirung. 
antwortlich zu machen. 


wecke. 
aß dieſen Fragen ſo große Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. 
Graf Brühl: Die Annahme 


Commiſſion vorgefchlagen: 


Oberhand. Die Garantie iſt alſo nur gering. 
ein Fehler gemacht, fo wird er bei der Weichſ 


verdiente. Es iſt überhaupt eine mißliche 


digen, iſt nicht meine 


ich gegen den Commiſſionsvorſchlag ſtimmen. 

Frhr. v. Stumm: 
Schoßkind der Geſetzgebung. 
wüßte er, daß die 


n 
daß ſie nicht von alben Seiten als Prügelknabe behandelt wird. 


des 5 der diesmaligen Eisverſetzung an der Oder nicht dem 
des Waſſ } 
der Inſpector ankam, um die 


herrſchte dort einige Tage große Beſorgniß, und vie 


in © 
Graf v. 


haben, nehme ich meinen Antrag wieder auf und bitte den 
denten, darüber abſtimmen laſſen zu wollen. 


die den Technikern gemachten Vorwürfe gegenüber bemerke ich, daß es ja 


nicht üblich iſt, Technikern ſchroff gegenüberzutreten. Aber in dieſem Fall 
> $ Wo ein Waller: 
bautechniker amtlich auftritt, tritt er mit einer fo brutalen Mißachtung 


war es durch das Verhalten der Techniker veranlaßt. 


der Laien auf, daß die Gegnerſchaft nothwendigerweiſe darauf erwidern 


muß. Beſonders wünſchenswerth wäre es, wenn die Herren Techniker 
gegenüber, die auf eine langjährige Er⸗ 


beſcheidener wären Männern 
fahrung zurückblicken können. 


Präſident Herzog von Ratibor: Der Ausdruck „brutale Miß⸗ 


achtung“ in dem Zuſammenhang, in dem ihn der Herr Referent brauchte, 
iſt nicht parlamentariſch. 
Danach wird der Antrag des Grafen Frankenberg angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Schluß nach 3 Uh 


Uhr. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 uhr. (Kleinere Vorlagen.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 20. März. Bei der heutigen Schluß⸗Vorſtellung 
in der königlichen Turnlehrerbildungs⸗Anſtalt erſchien 
der Kaiſer und wurde vom Cultusminiſter und den Lehrern der 
Anſtalt empfangen. Der Kaifer wohnte der 1½ Stunde dauernden 
Vorſtellung bei und verfolgte mit ſichtlichem Intereſſe die Uebungen. 
Nach Beendigung derſelben hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 
„M. H.! Ich bin recht zufrieden mit den Leiſtungen, welche Ich 
hier geſehen habe. Sie ſind vollkommen inſtruirt, Sie haben er⸗ 
kannt, um was es fih. handelt. Beberzigen Sie, was Sie hier ge: 
lernt haben, und bedenken Sie, daß es allerdings nur Mittel zum 
Zweck it! Vergeſſen Sie nicht das, was Sie im Winter in den 
Turnräumen geübt haben, im Sommer draußen zu verwerthen; gehn 
Sie mit den Schülern hinaus! Beſonders gefallen haben Mir Ihre 
Uebungen am Pferd und Rundlauf. Die Uebungen am Rundlauf 
wurden mit einer Eleganz ausgeführt, die ſonſt dem männlichen Ge⸗ 
ſchlechte gewöhnlich nicht eigen iſt. Ich freue Mich, Sie geſehn zu 
haben.“ Hierauf hielt der Cultusminiſter folgende Anſprache. „M. H.! 
Geſtatten Sie mir, im Anſchluß an dieſe Anerkennung aus Allerhöchſtem 
Munde auch meinen Dank über Ihre Leiſtungen Ausdruck zu geben! Sie 
ſind hier in großer Zahl aus allen Provinzen des preußiſchen Staats 
zuſammengekommen, Sie haben ſich der Sache mit Ernſt und Eifer 
hingegeben und das Bewußtſein Ihrer wichtigen Aufgabe heute kund⸗ 
gegeben. Ich mochte anknüpfen an die allerhöͤchſte Aufforderung, das, 
was Sie hier gelernt haben, draußen in der Provinz ſelbſt lehrend zu 
verwerthen. Ich bitte Sie dringend, das Turnen nicht blos als eine 
Nebenſache zu behandeln, nicht blos im Winter und in den Räumen 
zu turnen, ſondern hinauszuziehen in Wald und Feld. Führen Sie 
die Jugend zum Spiel und Turnen hinaus ins Freie, damit Körper, 
und Geiſt friſch bleiben für andere Aufgaben, welche das Leben in der 
Schule an die Jugend ſtellt. Gehen Sie mit Freudigkeit und mit 
Gott an Ihre Aufgabe. Mich wird ſtets freuen, Gutes über die Er⸗ 
folge zu vernehmen, welche Sie erzielt haben.“ 

Der Kaiſer hat dem aus feinem Amte ſcheidenden Oberſtall⸗ 
meifter von Rauch das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens ver: 
liehen. 

Die Kaiſerin empfing geſtern den Präſidenten des evangeliſchen 
Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen. 

Der Oberhofprediger D. Kögel befindet ſich wohl; der Auf: 
enthalt in Rom iſt ihm gut bekommen. Er gedenkt die letzten vier 
Wochen ſeines Urlaubs in Baden⸗Baden zu verleben und dann nach 
Berlin zurückzukehren. i . 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ nimmt von der Mittheilung der „Nat. 
Zeitung“ in der Angelegenheit des Herrn v. Bötticher Notiz, 
überläßt indeſſen die Verantwortung bezüglich der Einzelheiten derſelben 
der „Nat.⸗Ztg.“ 

Hinſichtlich der Angelegenheit von Bötticher ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: „Die „authentiſche“ Darſtellung der „Nat. ⸗Ztg.“ 
erſchöpft den Thatbeſtand nur zur Hälfte. Die „Nat.⸗Ztg.“ giebt 
ſelbſt kein Urtheil ab, ob die Mittel aus dem Welfenfonds entnommen 
ſind. Sie beſtätigt dieſe Angabe nicht, beſtreitet ſie aber auch nicht. 
Wer aber im Stande geweſen ift, der „Nat.⸗Ztg.“ eine authentische 
Darſtellung zu übermitteln über die erſte Hälfte des Thatbeſtandes, 
kann jetzt auch über die andere Hälfte nicht mehr im Unklaren ſein. 
Für uns unterliegt es hiernach keinerlei Zweifel mehr, daß thatſächlich 
350000 Mark für Bötticher aus dem Weifenfonds entnommen find. 
Nach dieſer Feſtſtellung aber bekommt die Angelegenheit ein über die 
Perſon des Miniſters v. Bötticher weit hinausgehendes Intereſſe von 
allgemeiner politiſcher Bedeutung. Die Sache kehrt ſich nunmehr in 
erſter Reihe gegen Bismarck und den damaligen Finanzminiſter von 
Scholz.“ 

Die 2. Cioilkammer des Berliner Amtsgerichts T wies heute die 
Klage des früher im Auswärtigen Amt beſchäftigten Dr. Fiſcher gegen 


eine Regulirung der Flüſſe, von der anderen wünſcht man keine Regu⸗ 
Es iſt nicht wohlgethan, die Waſſerbautechniker für alles ver⸗ 
Der Schwerpunkt unſerer Thätigkeit auf dem 
Waſſergebiet bewegte ſich vorzugsweiſe in der Richtung der Schifffahrts⸗ 
Dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten iſt es gerade zu danken, 


des Commiſſionsvorſchlages zur Be⸗ 
ſeitigung der in unſerem Waſſerbauweſen vorhandenen Mißſtände hieße 
den Teufel durch Beelzebub austreiben. Es iſt, um gegen die Willkür der 
Techniker geſchützt zu ſein, eine Reihe von Waſſerparlamenten von der 
In dieſen Parlamenten ſollen Laien und Tech⸗ 
niker ſitzen, aber wenn Laien und Techniker zuſammenkommen, ſo haben 
letztere, die über Zahlen und Kenntniß der Theorien verfügen, ſtets die 
Ii bei der Oderregulirung 
ein el wiederholt, denn an der 
Spitze ſteht eben wieder der Techniker, der ſich an der Oder die Sporen 
Sache, wenn man an die Re⸗ A 
gierung Forderungen ſtellt und hinzufügt: dieſe Forderungen zu befrie⸗ 
1 Sache, dazu iſt die Regierung da, das Raiſonniren 
darüber bleibt uns überlaſſen. (Heiterkeit) Ich bedauere alfo, der Ein⸗ 
ſtimmigkeit nicht beitreten zu können, mir geht der Commiſſionsvorſchlag 
auf der einen Seite zu weit, auf der anderen Seite nicht weit genug. 
Sollte ich dem Vorſchlag zuſtimmen können, ſo müßte er ein genau aus⸗ 
. Programm enthalten. Es müßten Beſtimmungen darin ent⸗ 
alten ſein, von wem die Laien ernannt oder gewählt werden, in welchem 
Verhältniß ihre Zahl zu der der Techniker ſtehen ſoll u. dergl. Jetzt muß 


Der Herr Referent meinte, die Induſtrie ſei das 
1g. Wäre er Mitglied des Reichstages, fo 
uſtrie ſich mit allen Kräften dagegen ſchützen muß, 


Fürſt zu Carolath: Um einer ſpäteren Legenden⸗ und Mythen⸗ 
bildung gleich von vornherein entgegenzutreten, conſtatire ich, da — 
erdien 
erbau⸗Inſpeckors zuzuſchreiben iſt. An demſelben Tage, an dem 
Mittel anzuordnen, mit denen der Eis⸗ 
ſtockung zu begegnen wäre, ſetzte ſich das Eis von ſelbſt in Bewegung; 
wie mir von Einwobnern des Kreiſes Seren mitgetheilt wurde, 

tt fehlte nicht, daß dies 
Jahr eine ähnliche Kataſtrophe eingetreten wäre, wie vor einigen Jahren 
Frankenberg: Nachdem der Miniſter und auch Herr Graf 
Brühl gegen den Commiſſionsvorſchlag keine Einwendungen GH 
errn Präſi⸗ 


Referent v. Klitzing: Den Ausführungen des Herrn Miniſters über 


den Gerichtsaſſeſſor Gerſchel auf Zahlung von 2000 M., zu deren 
Zahlung ſich letzterer dem Kläger gegenüber verpflichtet hatte, falls 
ihm dieſer eine Anſtellung im Auswärtigen Amt verſchaffe, 
zurück, weil die Forderung auf einem unerlaubten Geſchäft beruht. 
Fiſcher entwarf f. 3. eine Eingabe, welche an den Reichskanzler ab- 
geſandt wurde. Wirklich iſt Gerſchel hierauf eine Conſulatsſtelle an⸗ 
geboten worden, welche dieſer aber ablehnte, weil er befürchtete, Berlin 
verlaſſen zu muſſen, was er nicht wollte. Gegen Fiſcher ift das Ber- 
fahren wegen Betrugs eingeleitet worden. Wie erinnerlich, wurde 
dieſe Angelegenheit auch im Reichstage beſprochen. 

Die . des Reichstags hat die Wahl des 
Grafen von Arnim (Rotbenburg⸗ Hoyerswerda) beanſtandet, indem fie 
beantragt, aus Anlaß des freifinnigen Wahlproteſtes umfaſſende Beweis⸗ 
erbebungen zu veranlaſſen, namenklich auch wegen der Bedrohung von 
rbeitern mit der Entlaſſung und wegen Stimmenkaufs in den Dörfern 
durch Vertheilung von Bier und Schnaps am Wahltage durch Beauf⸗ 
tragte des Grafen Arnim. Es wurde beſchloſſen, die ſämmtlichen nam⸗ 
haft gemachten Gaſtwirthe dieſerhalb eidlich vernehmen zu laſſen, und 
55 (nicht eidlich) den gräflichen Amtmann Kunk in Muskau zu ver⸗ 
nehmen. 

Die Einkommenſteuercommiſſion des Herrenhauſes hat ſich 
beute zu Beginn der Plenarſitzung conſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde 
Frhr. v. Landsberg, zum ſtell vertretenden Vorſitzenden Oberbürger⸗ 
meiſter Böttcher⸗Magdeburg gewählt. Zum Berichterſtatter würde 
Graf Udo von Stolberg beſtimmt. Die erſte Sitzung der Commiſſion 
findet am 7. April ſtatt. 

Die ſeit einigen Jahren bei einer Anzahl von Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenanſtalten des platten Landes eingerichteten Unfall⸗-Melde⸗ 
ſtellen haben ſich durchweg bewährt. Als Beweis hierfür gilt, daß 
die Zahl der Orte mit Unfall⸗Meldeſtellen am 1. Februar d. J. 
bereits auf 2063 geſtiegen. Von der Neichö:Poftverwaltung wird für 
dieje Einrichtung nur die Erſtattung der Selbſtkoſten in Höhe von 
50 M. in Anſpruch genommen, es kann daher nnr allen ländlichen 
Gemeinden empfohlen werden, die Einrichtung überall anzuſtreben. 

Fürſt Bismarck geht, wie man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, jetzt 
ernſtlich damit um, ſich in Berlin ein eigenes Heim zu ſchaffen. Zu 
dieſem Zweck ſollen zwei Häuſer in der Königgrätzerſtraße angekauft 
ſein. Die Flucht von dreißig Zimmern ſoll fürſtlich in denſelben aus⸗ 
möblirt werden. 

Das „Deutſche Tageblatt“ erklärt ſoeben, daß es am 1. April 
in ſeiner bisherigen Form zu erſcheinen aufhört und die Leſer bittet, 
von nun an in der Kreuzzeitung ihr Organ zu erblicken. Das 
„Deutſche Tageblatt“ ſoll nur wiedererſtehen als kleines, zur Maſſen⸗ 
verbreitung beſtimmtes Blatt behufs Bekämpfung der Socialdemokraten 
auf dem platten Lande. Hiermit findet die Nachricht Beſtätigung, 
daß die Kreuzzeitungsmänner das „Deutſche Tageblatt“ nur angekauft 
haben, um die Herren v. Helldorff und v. Manteuffel, alſo die ab⸗ 
ſolut gouvernementale Richtung der conſervativen Partei matt zu 
ſetzen. Herrn v. Helldorff und Genoſſen ſoll es nicht gelungen ſein, 
die erforderlichen Geldmittel für die Fortführung des „Deutſchen 
Tageblatts“ aufzubringen. 

Die Rundreiſe der ſocialdemokratiſchen Führer Auer 
und Singer im weftfälifhen Kohlengebiete hat ein raſches Ende 
genommen, indem die Führer der Bergleute in einer langen Unter⸗ 
redung den Abgeordneten zu verſtehen gaben, daß ihre Einmiſchung 
in die Bergarbeiterangelegenheiten nicht gern geſehen werde. 

In der Verſammlung des Vereins für Eiſenbahnkunde 
in Berlin, welche am 10. März tagte, wurde beſchloſſen, einen Preis 
für die Lieferung der beſten Arbeit zur Geſchichte des preußiſchen 
Eiſenbahnweſens für den 50. Jahrestag des Beſtehens des Vereins 
AAA re BEE TE nt 

Dr. Peters if, wie derſelbe in der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes der Karl Peters⸗Stiftung verſicherte, un⸗ 
mittelbar vor der Sitzung vom Reichskanzleramt ſein vom Kaiſer 
eigenhändig unterfertigtes Patent als deutſcher Reichscommiſſar von 
Oſtafrika zur Verfügung des Gouverneurs v. Soden zugeſtellt worden. 

Das Bureau „Herold“ meldet: Neuerdings aus Weſtafrika ein- 
getroffene Privatdepeſchen beſagen, daß die Feindſeligkeiten im 
Hinterlande von Kamerun fortdauern. Die Eingeborenen be⸗ 
drohen die deutſchen Factoreien. Man glaubt, daß von amtlicher 
deutſcher Seite werde intervenirt werden. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Ein heftiger Schneeſturm tobt ſeit 
Mitternacht in Nordſchleswig, die Schneemaſſen lagern bereits fuß⸗ 
hoch, verſchiedene Verkehrsſtörungen ſind eingetreten. 

Die Berichte, die der Kreuzzeitung aus Wien über den Stand 
der öſterreichiſch⸗ deutſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zugehn, beſtätigen, daß es noch immer wichtiger Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den öſterreichiſchen und den ungariſchen Delegirten 

edarf. 

Nach dem „Reichsanzeiger“ it der Beitritt Mexicos zur 
internationalen Metercon vention am 30. December v. J. 
erfolgt. 1 

Der Erſte Staatsanwalt Schumacher in Brieg wurde nach Koblenz 
verſetzt. Regierungsaſſeſſor Kuntze in Liegnitz wurde der Regierung in 
Magdeburg. Aegierungsaſſeſſor von Maſſow der Regierung in Breslau 
überwieſen. In die L 


F 


iſte der Rechtsanwälte wurde eingetragen Aſſeſſor 
Rogoſinski⸗Breslau Referendar Kleineidam im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Breslau wurde zum Aſſeſſor ernannt. 

n. Genf, 20. März. Die Verſammlung der Delegirten ſämml⸗ 
licher Arbeitervereine und Socialiſten hat beſchloſſen, die Maifeier 
auf den 3. Mai zu verſchieben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. März. Zu der geſtrigen Meldung, wonach vom 
1. März der Waffen⸗ und Munitionsverkauf im deutſchen Schutz⸗ 
gebiet Oſtafrika lediglich aus öffentlichen Magazinen geſtattet iſt, be⸗ 
merkt der „Reichs⸗Anzeiger“: Die Berichte Emins betonten wieder⸗ 
holt, daß die Karawanen aus dem Innern nur mit wenigen Waffen 
und geringer Munition verſehen find, während fie bei ihrer Rück⸗ 
kehr von der Küſte eine große Menge davon mitführen. Dieſe Waffen⸗ 
zufuhr diene nur den arabiſchen Räubern und Wegelageren, und 
nähre die Kriege unter den Eingeborenen. Emin beantragte daher ſchon 
früher die Confiscation ſämmtlicher Waffen an der Küſte. 

Berlin, 20. März. Der „Reichsanz,“ meldet: Der Kaiſer verlieh 
dem Feldpropſt Richter und dem Feldpropſt Aßmann den Rang der 
Räthe erſter Klaſſe. 

Eijen, 20. März. Laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
beſchloß die letzte Verſammlung der ausſtändigen Bergleute der Zeche 
„Vereinigte Trappe“ in geheimer Abſtimmung mit 123 gegen 13 
Stimmen, die Abkehrſcheine in Empfang zu nehmen, die Jechenver⸗ 
waltung um Wiederanlegung zu erſuchen, an einem etwaigen allge⸗ 
meinen Bergarbeiterſtreik nicht theilzunehmen und aus dem Berg⸗ 
arbeiterverbande auszuscheiden. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ 
drückt die Hoffnung aus, der Gruben Vorſtand werde nun auch 
ſeinerſeits vergeben und vergeſſen. 

Wien, 20. März. Der „Polit. Correſp.“ zufolge beſtätigt ſich 
die Meldung nicht, daß mehrere ungariſche Miniſter demnächſt zu 
einer gemeinſamen Miniſterberathung über die ſchwebenden Handels⸗ 


„ 


veriragd- Verhandlungen wit dem Deutſchen Reiche nach Wien kommen 
werden. . 

Bern, 20. März. Der Bundesrath giebt den Staaten des Welt: 
poſtvereins bekannt, daß die deutſche Regierung den Beitritt des 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Gebietes zu dem Pariſer Weltpoſtverein von 
1878 und dem Liſſaboner Zuſatzübereinkommen von 1885 für den 
1. April 1891 erklärte. 

Rom, 20. März. Die Deputirtenkammer nahm den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend den Beitritt Italiens zu dem Freundſchafts- und 
Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland und Marokko vom 1. Juni 1890, 
debattelos an. 

Rom, 20. März. Die „Agenzia Stefani“ dementirt die Nad- 
richt, daß den Commandanten des italieniſchen Mittelmeergeſchwaders 
infolge der Ereigniſſe in New-Orleans geheime Weiſungen zuge⸗ 
gangen ſeien. 

Paris, 20. März. Anläßlich der Hausſuchungen in der vergan⸗ 
genen Nacht wurden keine Verhaftungen vorgenommen. Zweck der 
Hausſuchungen war die Feſtſtellung des geheimen Fortbeſtandes der 


Patriotenliga ſowie die Beſchlagnahme von Papieren, welche ein ge: 


richtliches Einſchreiten rechtfertigten. Es wurden wichtige Papiere be⸗ 
ſchlagnahmt, beſonders der Plan der Veranſtaltung einer Arbeiter: 
kundgebung am 1. Mai. Heute früh wurden weitere Hausſuchungen 
vorgenommen. 

Paris, 20. März. Deroulede wird die Regierung wegen der 
Hausſuchungen bei den früheren Mitgliedern der Patriotenliga inter⸗ 
pelltren und das Fortbeſtehen der Liga in Abrede ſtellen. Die Section 
des Obercolonialraths für die indo⸗chineſiſchen Angelegenheiten ſprach 
ſich für eine Ermäßigung der Zölle und Steuern und die Erſetzung 
der ſpeeifiſchen Zölle durch Werthzoͤlle aus. Der Senat nahm ein: 
ſtimmig den Geſetzentwurf der Gerichtsorganiſation für Madagaskar an. 

London, 20. März. In der deutſchen Bonifaciuskirche im Oſten 
Londons fand für Windthorſt ein Todtenamt ſtatt. Dr. Werres hielt 
die Gedächtnißrede, in welcher er die ſtaatsmänniſchen Verdienſte 
Windthorſts pries. Der Herzog von Norfolk ſandte ein Schreiben, 
worin er bedauerte, an der Theilnahme verhindert zu fein. 

London, 20. März. Die vor zwei Jahren von Kamerun unter 
der Führung Morgans nach Benue abgegangene deutſche Expedition 
iſt zurückgekehrt. Die Expedition zählte 250 Mann, wovon 100 Mann 
ſtarben. Nach langem Marſche traf die Expedition in Benue ein 
und wurde nach Akaſſa befördert. Ein zur Beförderung der Expe⸗ 
dition von Lagos ausgeſandter deutſcher Dampfer ſcheiterte. Die Be: 
ſatzung wurde jedoch durch einen engliſchen Dampfer gerettet. Morgan 
ſoll mit mehreren Häuptlingen Verträge abgeſchloſſen haben. 

Newyork, 20. März. In der Unterredung eines Vertreters der 
„Newyorker Tribüne“ mit dem Münzzdirector erklärte letzterer, die 
Präfidenten der großen Banken, die Kaufleute und die öffentliche 
Meinung feien einverſtanden mit dem Verbot des Schatzamts, Gold- 
barren auszuführen. Das Schatzamt werde auch in Zukunft in 
gleicher Weiſe den europäiſchen Ländern gegenüber handeln. 
Newyork, 20. März. Das Journal „Mail and Express‘ meldet, 
Harriſon hätte beſchloſſen, gegen das Verbot der Einfuhr deutichen, 
Schweinefleiſches ſummariſche Maßregeln zu ergreifen, und hätte 
Phelps durch Blaine aufgefordert, die Aufhebung des Verbots zu 
verlangen, eventuell würde Harriſon von dem ihm durch den Congreß 
eingeräumten Rechte, alle amerikaniſchen Häfen der deutſchen Einfuhr 
zu verſchließen, Gebrauch machen. Soweit hier bekannt, ſind alle 
Einzelheiten dieſer Meldung falſc h. RE eine 
Waſhington, 20. März. Der Serretär Harxiſons conſtatirt, 
wiſſe nichts über eine angebliche Depeſche an Phelps bezüglich der 
gegen Deutſchland zu richtenden Maßregeln in der Einfuhrfrage. 
Blaine erklart, es fet ihm nichte bekannt, daß Harriſon die von dem 


Breslau. 20. März. i 


PP Gepvächtnißfeier für Kaifer Wilhelm 1. Da ber Geburtstag 
Kaijer Wilhelms 1. in dieſem Jahre in die Schulferien fällt, wurde die Ge- 
dächtnißfeier für denſelben in den hieſigen Lehranſtalten ſchon Donnerstag, 
19. d. MiS., während der ausgefallenen letzten Unterrichtsſtunde abgehalten. 
Lehrer und Schüler verſammelten ſich in den Aulen; Gedächtnißreden und 
patriotiſche Declamationen bildeten den Feſtact. 

* Medicinifche Section. Heute Nachmittag wurde in einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung der mediciniſchen und naturwiſſenſchaftlichen Section der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur durch die Herren Prof. 
Born und Dr. Gaupp der bekannte „Muskelmann“ Auguſt Maul vor: 

eſtellt. Maul ift wegen der außerordentlichen Entwickelung feiner 
uüskulatur feit Jahren Gegenſtand des beſonderen Intereſſes von 
Seiten der Anatomen geweſen und vielfach ſchon, in Berlin z. B. 
von Geheimrath Virchow, unterſucht und demonſtrirt worden. Profeſſor 
Born führte im Eingang ſeiner Ausführungen aus, daß Maul 
auch ſich mehr zum Studium für Anatomen, als zum Modell für Künſtler 
eigne; denn auch für die Darſtellung eines Hercules ſei mehr plaſtiſche 
chönheit nothwendig, als ſie der „Muskelmann“ darbiete. Die Musku⸗ 
latur ift beſonders am Hals, wo ſonſt nie ſichtbare Muskeln deutlich her- 
vortreten, ſowie am Rücken und den oberen Ertremitäten, relativ weniger an 
den Beinen entwickelt. Jedenfalls bot aber im Ganzen die Demonſtra⸗ 
tion ein intereffantes und merkwürdiges Bild. Zum Schluß gab Maul 
noch einen Beweis für die außerordenkliche Kraft ſeiner Muskulatur, in⸗ 
dem er eine ſtarke Eiſenſtange durch mehrere, gegen die Muskulatur des 
linken Vorderarmes geführte Schläge verbog. In den nächſten Tagen ſoll 
Maul noch weiteren Kreiſen, u. A. Turnvereinen vorgeſtellt werden. 

* Lehrerjubiläum. Unſerem geſtrigen Bericht über das bevorſtehende 
Amtsjubiläum derjenigen Abiturienten des hieſigen katholiſchen Lehrer⸗ 
Seminars, welche am 31. März 1841 ihr Examen beſtanden, fügen wir 
noch die Mittheilung hinzu, daß außer dem früheren Lehrer Carl Herrmann 
noch einer der Jubilare hierorts lebt, nämlich der Privatlehrer Auguſt 
Schneider. Derſelbe iſt ſeit 40 Jahren an der hieſigen höheren 
Mädchenſchule des Fräulein Clara Sopena angeſtellt und waltet noch 
immer feines Amtes mit ſeltener Geiſtesfriſche und körperlicher Rüſtigkeit. 
Da ſein n in die Ferien fällt, ſo fand heut, Freitag, in der 
Heinemannſchen Schule eine erhebende Vorfeier ſtatt. Nach dem Geſange 
eines Chorals begrüßte Subſenior Schultze den Jubilar in einer herz⸗ 
lichen Anſprache, worauf demſelben werthvolle Andenken überreicht wurden, 
mit denen das Lebrer⸗Collegium, frühere Schülerinnen und die Eltern 
poner Jigen Zöglinge ihn erfreuten Tief bewegt dankte der Jubilar für 

ieſe Zeichen der Liebe und Verehrung. 

„Königliches katholiſches St. Matthias⸗Gymunaſium. Im 
Schuljahre 1890/91 unterrichteten an dem Gymnaſium außer dem Director 
Dr. Oberdid 8 Oberlehrer, 10 Gymnaſiallehrer, 8 Hilfslehrer, 1 evan⸗ 

eliſcher Vel enen 1 techniſcher Lehrer, 1 Zeichenlehrer und 1 Ge- 
anglehrer. ie Frequenz der Anſtalt betrug am 1. Februar d. 38. 
571 Schüler, von denen 299 einheimiſch, 268 auswärtig und 4 Ausländer, 
der Confeſſion nach 546 katholiſch, 20 evangeliſch und 5 jüdiſch. Die 
Schlußfeier findet Sonnabend, 21. d. Mts., ftatt; an dieſem Tage werden 
auch noch, wie bereits geſtern, im Bienia die Zeichnungen der Schüler 
au Anſicht ausgeſtellk fein. Dem Jahresberichte des Gymnaſiums für 
890/91 gebt eine Abhandlung vom Director Dr. Oberdick voran: 
„Studien zur lateiniſchen Orthographie. III.“ 
„Stäptiſches evangeliſches Gymnaſium zu St. Maria Magda: 
lena. Im abgelaufenen Schuljahre 1890/91 wirkten an der Anſtalt 9 
kon Director Proſeſſor Dr. Moller 1 Prorector, 9 Oberlehrer, 12 ordent- 
1 Lehrer, 5 Hilfslehrer, 3 Vorſchullehrer, 1 Geſanglehrer, 1 Zeichen: 
lehrer, 1 katholiſcher und 1 jiti er Religionslehrer. Die Frequenztabelle 
2 ei, t. 5 E r Shiler beg . auf, von benen > 
10, 91 Ausländer, der Confeſſion na evangeliſch, 
Bi Tarot, 1 biſſdenfſſch und 136 lüdiſch waren. Die Vorſchule war von 


fr Wetzel 4 ordentliche 


114 Schülern beſucht, unter denen nur 2 auswärtige waren; der Confeſſion 
nach waren 62 evangeliſch, 5 katboliſch, 1 diſſidentiſch und 46 jüdiſch 
Das Vermögen der Schönbornſtiftung beträgt 23 200 M., derſelben floffen 
im Laufe des Jahres u. a. 1000 M. als Vermächtniß des verſtorbenen 
Commercienraths Julius Kauffmann m — Den Schulnachrichten geht 
eine Abhandlung des ordentl. Lehrers Dr. Konrad Sagawe über den 
Gebrach des Pronomens Exaorog bei Nerodot voraus. 

* Städtiiched Johannes⸗Gymnafium. Nach dem letzten Programm 
der Anſtalt wirkten im Schuljahre 1890/91 an derſelben außer dem Director 
Prof. Dr. Müller 8 Oberlehrer, 9 ordentliche Lehrer, 3 Vorſchullehrer, 
1 Elementarlehrer, 3 evangeliſche Religionslehrer, 1 katholiſcher Religions⸗ 
lehrer, 1 Geſanglehrer und 1 Zeichenlehrer. Die Gymnaſialklaſſen wieſen 
am 1. Februar d. J. eine Frequenz von 443 Schülern auf, von denen 
399 einheimiſch, 40 auswärtig und 4 Ausländer, der Confeſſion nach 293 
evangeliſch, 45 katholiſch, 1 diſſidentiſch und 104 jüdiſch waren; die Vor⸗ 
ſchule wurde von 111 Schülern beſucht, und zwar 105 einheimiſchen, 
5 auswärtigen und 1 Ausländer, der Confeſſion nach von 68 evangeliſchen, 
11 katholiſchen, 2 diſſidentiſchen und 30 jüdiſchen. Sonnabend, den 21. 
d. Mts., findet von 9—11 Uhr Vorm. ein öffentliches Examen der Bor- 
ſchulklaſſen ſtatt, an welches ſich u. a. die Entlaſſung der Abiturienten an⸗ 
ſchließt. — Den Schulnachrichten des Programms geht eine Abhandlung 
des Oberlebrers P Richter voran: „Die Tragödien des Aeſchylus nach 
Inhalt und Wirkung beleuchtet. Zugleich ein Wort der Kritik über das 
Werk von G. Günther: Grundzüge der tragiſchen Kunſt. I. Theil.“ 

Realgymnaſium zum heiligen Geiſt. Der Jahresbericht der 
Anſtalt für 1890/91 theilt u. A. mit, daß an derſelben außer dem Director 

rof. Dr. Reimann 1 Prorector, 7 Oberlehrer, 3 ordentliche Lehrer und 

berlehrer, 7 ordentliche Lehrer, 1 ordentlicher Zeichenlehrer, 4 Hilfs- 
lehrer, 1 katholiſcher en Hi A 1 Geſanglehrer und 3 Vorſchullehrer 
wirkten. Die Frequenz betrug am 1. Februar d. J. in den Realgymna⸗ 
ſialklaſſen 367 Schüler; von dieſen waren 302 einheimiſche, 58 auswärtige 
und 7 Ausländer, der Confeſſion nach 258 evangeliſch, 92 katholiſch und 
17 jüdiſch; der Vorſchule 1 70 Schüler an, und zwar 66 ein⸗ 
heimiſche und 4 auswärtige, der Confeſſion nach 59 evangeliſche, 10 katho⸗ 
liſche und 1 jüdiſcher. Der Schlußactus findet Sonnabend, 21. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſtatt, die Ausſtellung der Zeichnungen von Vormittag 
9 Uhr bis 1 Uhr Nachmittag. Dem Jahresbericht liegt eine Abhandlung 
von Oberlehrer Wilhelm Zopf bei: „Darſtellung des 3. (Quarta⸗) Curſus 
in meinem naturwiſſenſchaftlichen und geographiſchen Geſammt⸗Unter⸗ 
richte“, welche den Schluß der Beilage zu dem vorjährigen Jahresbericht 
bildet. 

© Städtiſche katholiſch: höhere Bürgerſchule. An der Anſtalt 
unterrichteten nach dem Jahresberichte im Schuljahre 1890/91 außer dem 
Rector Dr. Höhnen 3 Oberlehrer, 11 ordentliche Lehrer, 1 evangeliſcher 
und 1 jüdiſcher Religionslehrer, ſowie ein Zeichenlehrer. Der ſeit längerer 
Zeit ſchwer erkrankte ordentliche Lehrer Tſchepe erlag am 12. Sept. v. J. 
ſeinen Leiden; in Folge deſſen rückten 6 der Lehrer auf und in die frei⸗ 
werdende letzte Elementarlehrerſtelle trat Herr Franz Schink. Ende 
1890 trat Herr Dr. Malende endgiltig aus dem Lehrercollegium aus, 
um eine königliche Kreisſchulinſpectorſtelle zu übernehmen; an feine Stelle 
trat Dr. Julius Bentzinger. Die höhere Bürgerſchule zählte am 
1. Februar d. J. 272 Schüler, davon waren 252 einheimiſch, 19 aus⸗ 
wärtig und 1 Ausländer, der Confeſſion nach 129 katholiſch, 57 evangel. 
und 86 jüdiſch. Die Vorſchule wurde von 153 Schülern beſucht, und 
zwar 150 einheimiſchen und 3 auswärtigen, der Confeſſion nach von 67 
katholiſchen, 30 evangeliſchen und 56 jüdiſchen. Sonnabend, 21. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, findet eine Schulfeier und die Entlaſſung der Abitu⸗ 
rienten ſtatt. r ; 

» Städtiſche evangeliſche höhere Bürgerſchule 1. Nach dem von 
dem Rector Dr. Carſtädt erſtatteten Jahresberichte wirkten an der An⸗ 
ſtalt im Schuljahre 1890/91 außer dem Berichterſtatter und 3 Oberlehrern 
im Sommerhalbjahr 1890 11 ordentliche Lehrer und 1 Hilfslebrer, im 
Winterſemeſter 12 ordentliche Lehrer. Neujahr 1891 verließ Oberlehrer 
Dr. Breiſprecher die Anſtalt, um das Rectorat der evang. höh. Bürger: 
ſchule II hierſelbſt zu übernehmen. Die Vorſchule zählte am 1. Februar d. J. 
178, die höhere Bürgerſchule 361 Schüler. Sonnabend, 21. März, 12½ Uhr 
Mittags findet die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt, und von 8—12 Uhr 
Vormittags iſt die Zeichenausſtellung geöffnet. 8 
Städtiſche evangeliſche Mädchen⸗Mittelſchule 1. Der 9. Jahres⸗ 
bericht für das Schußſahr 1890/91 Ae an daß außer Re Br. 

ebrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, 1 Hilfslehrerin, 
1 Handarbeits⸗ und Turnlehrerin, 1 Handarbeitslehrerin, 1 Turnlehrerin, 
1 katholiſcher Religionslehrer und 1 jüdiſche Religionslebrerin an der An: 
ſtalt unterrichteten. Die Anzahl der Schülerinnen betrug Ende Februar 
1891 400, unter denen nur 2 auswärtige waren; der Confeſſion nach 
waren 267 evangeliich, 27 römiſch⸗katholiſch, 4 altkatholiſch und 102 jüdiſch. 
Die Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen findet Sonnabend, den 
21. d. Mts., um 12 Uhr Mittags ſtatt. | de è 

B. Gegen die Erhöhung der Medieinpreiſe. Geſtern Abend trat 
im Locale der fenen a gage. Worm die in der Verſammlung 
der Krankenkaſſenvorſtände gewählte Commiſſion zuſammen. Von den 
17 Mitgliedern derſelben fehlten nur zwei, welche ihr Ausbleiben ſchriftlich 
entſchuldigt hatten. Durch Cooptation waren noch je ein Vertreter der 
Gewerbegehilfenkaſſe, des Geſundheitspflegevereins, der Aetien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau und des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts 
Neue Gaffe) in die Commiſſion gewünſcht worden, und die bezeichneten 

aſſenverbindungen hatten auch durch Abſendung der Herren Springer, 
Römhild Geis und Holländer ihre Zuſtimmung zur Stellungnahme 
der Commiſſion zu erkennen gegeben; ferner betheiligte ſich der neugewählte 
Vorſitzende der Fabrikarbeiterkaſſe, Fabrikbeſitzer Guttsmann, an den 
Commiſſionsberathungen. In zweiſtündiger Debatte traten alle Redner 
nochmals für feſtes Zuſammenhalten ein. Einige der aus der Verſamm⸗ 
lung gemachten Vorſchläge fanden allſeitige Zuſtimmung; eben ſo all⸗ 
gemein wurde aber die Meinung vertreten, zunächſt in fried⸗ 
licher Auseinanderſetzung mit den Apothekenbeſitzern eine Einigung 
zu verſuchen und alle ſogenannten Kampfmaßregeln bis nach Be- 
endigung der gemeinſamen Verhandlungen ruhen zu laſſen. Es wurde 
daher eine neue Sitzung der Commiſſion für Mittwoch, den 25. d. Mis. 
angeſetzt; zur Theilnahme an derſelhen fol der Vorſtand des 
Vereins der Apotheker ſchriftlich und mit dem Anheimſtellen eingeladen 
werden, ſich für den betreffenden Abend noch durch mehrere ihm geeignet 
erſcheinende Collegen zu verſtärken. Nach den a al noch beim Vor⸗ 
ſtande der Commiſſion eingegangenen Berichten ie die Zahl der mit 
Arzt und Medicin verficherten Mitglieder 75000, welche im Jahre 1890 
nach Abzug des Rabatts für 133872 M. Medicamente verbraucht haben; 
damit iſt aber die Zahl der innerhalb Breslaus verſicherten Mitglieder 
noch nicht erſchöpft. Im Fall die Einigung über die procentmäßige Preis⸗ 
differenz hergeſtellt wird, ſollen zwiſchen Kaſſen und Apothekern Erleichte⸗ 
rungen im geſchäftlichen Verkehr, insbeſondere Einführung einer einheit⸗ 
lichen Rechnungsaufſtellung angebahnt werden. 

PB Von der . Seit dem 11. d. M. iſt die Auf⸗ 
ſtellung des in dem Baugeſchäft von Hugs Baum an der Thiergarten⸗ 
ſtraße abgebundenen Holzverbandes für den Helm des nördlichen Thurmes 
der Magdalenenkirche in der Ausführung begriffen. Nach erfolgter Ab⸗ 
räumung des Nothdaches wurde zunächſt der in die Thurmlichtung hinein⸗ 
ragende Theil des Verbandes zuſammengefügt. Die in die Mauer einge⸗ 
laſſenen Enden der Balkenträger ſind, um gegen ſchädigenden Einfluß der 
Näſſe geſchützt zu werden, mit Creoſot imprägnirt worden. Gegenwärtig 
erhebt ſich der Verband ſchon zu beträchtlicher Höhe über das oberſte 
Geſims der Manerung. 

» Patzenhofer⸗Bier. Das in Berlin fo beliebte „Patzenhoſer“ erhält 
von nächſtem Sonntag an in unſerer Stadt einen eigenen Ausſchank. 
2. Fleiſchhauer, der die Vertretung der Patzenbofer Brauerei in hieſiger 
Stadt übernommen hat, eröffnet an dieſem Tage auf der Weidenſtraße 
Nr. 23/24 ein behaglich eingerichtetes Local, in welchem er das Bier der: 
ſelben ſorgfältig gepflegt ſchenken wird. Das Local wird den Namen 
„Zum Patzenhofer“ führen. 

Ueber den Baueinſturz, den wir bereits im Abendblatt meldeten, 
5 von unferem B-Berichterftatter noch folgender Bericht zu: Zwiſche 
er Paulinenſtraße und der Seitenabzweigung der Noſenthalerſtraße, welche 
von dem Grundſtück des Hoſpitals für alte, hilfloſe Dienſtboten begre 
wird, hat der Bauunternehmer Scholz in der Front der Mehlgaſſe zwei 
Neubauten aufführen laffen, welche die Nummern 40 und 42 der Mehl: 
gaffe bilden werden. Nr. 42, ein Eckhaus, wurde noch vor Eintritt des 
Winters im Rohbau fertig geſtellt und unter Dach gebracht, Nr. 40 
aber iſt erſt innerhalb der letzten 6 Wochen en worden. Um dieß 
2 1 wurde eine größere Anzahl Arbeitskräfte verwendet und 
elbſt bei Froſt weiter gemauert. Das Haus hat 7 Fenſter in der Front 
und befteht bei bedeutender Tiefe aus Parterre und 5 Stockwerken. Das 
flache Dach iſt bereits eingedeckt, auch ſind die Klempnerarbeiten an 
demſelben fertig geſtellt. In den letzten Tagen zeigten ſich innerhalb der 
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enfteröffnungen einzelne Senkungen und Nife; der den Bau leitende Poller 
ieß mehrere Fenſter abſteifen, im Uebrigen wurde aber unbeſorgt weiter 
gearbeitet. Geſtern Abend von 11 Uhr ab hörte man von der Straße aus 
beſtändig ein Kniſtern innerhalb des- Mauerwerks, und gegen 1 Uhr Nachts 
ſtürzte mit bedeutendem Getöſe ein Theil des Baues ein. Bei Anbruch 
des Tages ſah man, daß der Einſturz lediglich die Aufmauerungen des 
Treppenhauſes betroffen hatte; von den Außenmauern deutet nur die 
Füllung über einem Fenſter des erſten Stockwerks den Zuſammenbruch 
an. ämmtliche Anker der Treppenbogen und das geſammte innere Ges 
rüſt ſind durch das herabſtürzende Ziegelwerk zuſammengeſchlagen worden. 
Gegenwärtig iſt der Bau und das davor liegende Straßenterrain geſperrt 
und wird zur Verhütung etwaigen Unglücks polizeilich bewacht. Wir wir 
hören, hat die heut Vormittag ee e i Bau⸗Com⸗ 
miſſion das ganze Haus für gefährdet erachtet, weil daſſelbe zur Froſtzeit 
und mit ungenügendem Material aufgeführt worden ſei, und es ſoll dem⸗ 
Beige beſchloſſen worden ſein, unter Beobachtung der dringend gebotenen 
orſichtsmaßregeln das ganze Haus wieder abtragen zu laſſen. 

ee. Ueberfahren. Als am 19. d. Mts. Nachmittags das Landwehr⸗ 
Bataillon des 11. Jufanterie⸗Regiments mit Muſik die Berlinerſtraße 
entlang zog, wurde das Pferd eines Poſtwagens ſcheu und ging mit dem⸗ 
ſelben durch. An der Mariannenſtraße wurde der ſiebenjährige Paul 
Tauer, Sohn eines Gefangenenauſſehers, von dem Fuhrwerk erfaßt und 
überfahren. Trotzdem ein Rad dem Knaben über das rechte Bein ging, 
kam derſelbe merkwürdiger Weiſe mit einer ungefährlichen Quetſchung 
davon. Den Kutſcher des Poſtwagens trifft an dem Unfall keine Schuld. 


ee. Selbſtmord. Am 19. d. Mts., Nachmittags gegen 3 Uhr, hat 
ſich ein 31jähriger verheiratheter Maurer in ſeiner Wohnung auf der 
Sedanſtraße mit einem Terzerol erſchoſſen. Die durch den Knall auf⸗ 
merkſam 1 Hausbewohner ließen die verſchloſſene Thür durch 
einen Schloſſer öffnen und fanden den Mann bereits todt, mit einer 
Schußwunde in der Schläfe, auf einem Bett liegen; das Terzerol hielt er 
noch in der Hand. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes geweſen ſein. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Packet Barchentz 
zwei Portemonngies; ein halber Centner Asphalt; eine Broche; ein 
Pincenez; ein Packet ſchwarzes Leder; eine kleine Korallenkette; zwei 
Muffe; ein Fächer; ein Regenſchirm. — Abhanden kam: einem Locomotiva 
führer von der Enderſtraße ein ſilbernes Pincenez; einer Dame aus Rogau 
in einer Droſchke ein Regenſchirm mit ſilbernem Griff; einem Fräulein 
aus Kleinburg eine ſilberne Remontoiruhr mit Goldrand. — Geſtohlen: 
einem Bäckergeſellen auf der Neuen Weltgaſſe eine brauncarrirte Stoffe 
hoſe; einem Ziegelmeiſter auf der Hundsfelder Chauſſee ein grauer Stoff⸗ 
rock; einem Arbeiter auf der Alexanderſtraße ein Jaquet. — Verhaftet 
vom 19. bis 20. d. Mts. 34 Perſonen. — Zur Verhaftung geſucht 
wird ein Arbeiter, Namens Ueberſchär, der einem gleichzeitig mit ihm in 
einem Gaſthauſe wohnenden Schriftſetzer eine ſilberne Remontoiruhr ent⸗ 
wendet und ſich dann heimlich entfernt hat. Der Geſuchte iſt 22 Jahre 
alt, von mittlerer Größe, unterſetzt gebaut, hat kleinen dunklen Schnurre 
bart und trägt braunes Jaquet. 


Handels-Zeitung. 


„Städtische Bank zu Breslau. Auch im verflossenen Jahre 
würden, wie der vorliegende Verwaltungs-Bericht ausführt, Handel, 
Industrie und Gewerbe sich ruhig entwickelt haben, wenn nicht die 
Zollpolitik des Auslandes, die Disconterhöhungen der Reichsbank in 
Folge des drohenden Abflusses grosser Massen Goldes nach dem Aus- 
lande und die wiederum unzureichende Ernte in den Productions- 
gebieten des Reiches dies verhindert hätten. Das Börsengeschäft, 
welches Ende des vorangegangenen Jahres grossen Aufschwung genommen 
und hohe Course gezeitigt hatte, nahm schon im Februar 1890 eine 
stark rückgängige Bewegung, und artete später in völlige Deroute aus, 
Mitte November gelangte eine der grössten Londoner Firmen, bis dahin 
Welthaus ersten Ranges, in Zahlungsstockungen. Die dadurch in Eng- 
land herbeigeführte Handelskrisis beunruhigte auch die Börsen des 
Continents und hatte grosse Coursrückgänge, selbst der solidestem 
Werthpapiere, zur Folge: Diese Calamität, sowie der bedeutende Geld- 
bedarf verschiedener Staaten und privaten Finanz-Institute, verhinderte 
die Wiederkehr jenes grossen Geldübeiflusses, den die 
schen hätten, so zwar, dass sich der Discont das f 
auf höherer Ziffer erhielt. Gleich der Reichsbank normirte die Bank 
ibre Zinssätze s i ET in 


für Wechsel Lombard 
vom 1. Januar bis 22. Februar 1890 5% 6% 
„ 23. Februar „ 26. September „ 4% 5 0% 
„ 27. September „ 11. October „ 5% 6% ` 
» 12. October „ 31. December „ 5½ 0 64, 9o 
also durchschnittlich 4.51% 551% 
n das Vorjahr höher 0,84 % 0.84% 


i gege À h 

jedoch mussten Häufig, um die Kassenbestände productiv zu verwerthen, 

echsel zu wesentlich niedrigeren, als den vorstehend angegebenen Zins- 
sätzen angekauft werden. Gross war der Kreis derjenigen, die sich an 
der wilden Speculation betheiligten. . Er blieb leider nicht auf das 
Börsenpublikum beschränkt und wurde somit die Beurtheilung der 
Creditwürdigkeit der Kundschaft recht schwierig. Bei dem Discon- 
tirungs-Geschäft lässt die Bank, getreu ihren Grundsätzen, alle Vorsicht 
walten, ohne durch übertriebene Aengstlichkeit die solide Clientel zu 


verletzen. Die Bank ist aber nicht — wie in den drei voran- 
egangenen Jahren — ganz von Verlusten verschont geblieben, 
er Ausfall, welcher mit dem Börsenspiel in keiner Beziehung 


steht, war aber nicht von Bedeutung und wird fast vollständig 
beglichen durch den Gewinn, den der Verkauf der aus dem Vorjahre 
zu billigerem Course übernommenen landschaftlichen Pfandbriefe eintrug. 
Nach Abzug aller Unkosten wurde ein Reingewinn von 245 774.47 M., 
das sind 8,19 pCt. des Stammcapitals, erzielt. Es wird vorgeschlagen, 
hiervon zur Verstärkung des Deleredere-Contos 15 774.49 M. welches 
sich demzufolge am Schlusse des Jahres 1890 auf 30834,20 M. be- 
ziffern würde, zu verwenden, zu Neuanschaffungen etc. an Mobiliar im 
Banklocale des neuen Sparkassen-Gebäudes 5000 M. in Reserve zu 
stellen und als Ueberschuss an die Stadt-Haupt-Kasse 225 000 M. abzu- 
liefern, entsprechend einer Verzinsung von 7½ pCt. für das seitens 
der Stadtgemeinde bei der Bank investirte Stammcapitel von 
3000000 Mark. — In Bezug auf die einzelnen Geschäftszweige 
wird tolgendes Nühere berichtet: Aus dem Vorjahre wurde ein 
Kassenbestand übertragen von 1 760 305,93 Mark. Dazu traten im 
Jahre 1890 58 283 155,10 Mark, macht in Summa 60 043 461,03 Mark. 
Dagegen betrugen die Ausgaben 58 181 609,30 M., mithin blieb Ende des 
Jahres 1890 ein Kassenbestand von 1861 851,73 M. Der Kassenumsatz 
war in runder Summe um 8510000 M. geringer als im Vorjahre. — 
Ende des Jahres 1889 waren Wechsel im Botando 3115 Stück im Geld- 
werthe von 5 104 630,94 M. Im Laufe des Jahres 1890 wurden Wechsel 
erworben 17 250 Stück im Geldwerthe von 26 709 802,54 M., mit dem 
Bestande aus dem Vorjahre zusammen 20365 Stück im Werthe von 
3181443348 M. Von diesen gelengt zur Einlösung oder wurden 
weiterbegeben 17 733 Stück über 27 721 197,38 M., so dass Ende De- 
cember 1890 Wechsel im Bestande verblicben 2632 Stück über 
4093 236,10 M. Für die discontirten Wechsel wurden Zinsen einge- 
nommen 236 338,82 M., im Vorjahre nur 190 147,15 M., im Jahre 1890 
also mehr 46 191,67 M., und zwar weil höhere Zinssätze bestanden als 
1889. — Im Lombard- Geschäft belief sich die am Ende 1889 aus- 
geliehen verbliebene und in das Jahr 1890 übertragene Geldsumme auf 
3447800 M. Im Laufe des Jahres 1890 wurden neue Darlehen gewährt 
227743300 M. Zurückgezahlt wurden im Jahre 1890 23 065 000 M., mit- 
hin betrag die am Ende des Jahres 1890 ausgeliehen verbliebene Geld- 
summe 3126 100 M. Wie eben gesagt, wurden im Jahre 1890 Dar- 
lehen genommen 22743300 M., im Vorjahre 23 668900 M., im Jahre 
1890 also weniger 925600 M. Für die ausgeliehen gewesenen Geld- 
summen sind an Zinsen eingegangen im Jahre 1890 136 227.82 M., im 
Vorjahre nur 114243,54 M., mithin im Jahre 1890 mehr 21 984,98 M. 
Im Depositen-Geschöft traten dem aus dem Jahre 1889 
herüber genommenen Bestande von 3879180 M. durch Einzahlungen 


nat jim Jahre 1890 hinzu 6 279 740 M., von diesen 10 158 920 M. wurden 


im Laufe des Jahres 1890 zurückgezogen 7 960 380 M., so dass am 
Schlusse dieses Jahres im Bestande verblieben 2 198 540 Mark. 
Für die Depositen-Capitalien wurden im Jahre 1890 104 960,70 Mark 
Zinsen bezahlt, und sind noch zu vergütigen 34 123,35 M. — Bei der 
hiesigen Reichsbankhauptstelle sind im Laufe des Jahres 1890 von den 
städtischen Banknoten eingelöst worden 46 350 000 M., im Vorjahre 
45 595 000 M., im Jahre 1890 also mehr 755 000 M. — Von Noten 
deutscher Privatbanken mussten im Jahre 1890 in Zahlung genommen 
und bei den verschiedenen Banken oder deren Einlösestellen umgetauscht 


werden die Summe von 318 900 M. (im Vorjahr 450 300 M.). Hierdurch, 


Vorjahre ge- 
ganze Jahr hindurch. 


sowie durch die Einlösestelle unserer Noten in Berlin, sind- der Bank 
966,05 M. Kosten erwachsen. Notensteuer war nicht zu entrichten. 


—1.— Hattowitzer Aotlengesellschaft für Bergbau und Bisen- 
hüttenbetrieb. Am 20. März wurde in Breslau unter Vorsitz des Herrn 
Oberst v. Tiele-Winckler eine ausserordentliche Generalversammlung 
der Kattowitzer Actiengesellschaft für Bergbau und Eisenhüttenbetrieb 
abechalten. Zweck derselben war die Neuwahl des Aufsichtsraths, 
welche nöthig geworden ist, um den gesetzlichen Vorschriften zu ge- 
nügen, Die Generalversammlung nahm hierauf die Neuwahl durch 
Zuruf vor und der Vorsitzende proclamirte, dass die bisherigen Mit- 

lieder des Aufsichtsraths sämmtlich wiedergewählt worden sind. 
Lach einer kurzen Discussion über die Dauer der Wahlperiode des 
neugewühlten Aufsichtsraths entschied die Generalversammlung sich 
für eine vierjährige Dauer gemäss $ 23 des Statuts. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Specjal- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlim, 20. März. Neueste Handelsnachriohten. Geld blieb 
an der heutigen Börse anhaltend flüssig, der Privatdiscont notirte un- 
verändert 2½ pCt., während Ultimogeld sich auf annähernd 3¼ pCt. 
stellte. — Bei den auswärtigen Zahlungsstockungen soll es sich, 
wie verlautet, um die Verlegen heiten eines Hamburger Hauses 
bandeln, welches in Südamerika ein Zweighaus hat. Angeblich 
handelt es sich um bedeutende Verpflichtungen; da jedoch dte 
Verhandlungen über die Ordnung der Angelegenheit noch fortdauern, 
können weitere Details noch nicht gegeben werden. — In Folge der 
Nachricht, dass die Provinz Buenos Aires den am 1. April fälligen 
Coupon der 6proe. Anleihen von 1882 und 1886 nicht bezahlen wird, 
machte sich wieder ein ziemlich starkes Angebot aller argentinischen 
Werthe bemerkbar, die Coursermässigung betrug im Durchschnitt 
93, pot. — Der Prospect für eine 3½ proc. amortisable Ham- 
burgische Anleihe im Betrage von 50 Millionen Mark ist heute 
von der Firma Mendelssohn u. Cie. beim Börsencommissariat ein- 
gereicht worden. Die Subseription findet am 25. dieses Monats 
zu 96,80 Procent statt. — Das Goidagio in Buenos Aires 
notirte gestern 239. — Der amerikanische Eisenmarkt war 
in der letzten Woche nach dem Berichte des „Iron“ ziemlich lebhaft 
und zeigte mehr Geschäft in den einzelnen Branchen. Amerikanisches 
Anthracit-Roheisen und Bessemer Eisen waren ziemlich lebhaft und 
stetig, in schottischem Roheisen war geringeres Geschäft und der Preis 
nominell, Spiegeleisen und Stangeneisen sind stetig, ersteres mässig, 
letzteres besser gefragt. Stahlschienen und Stahlluppen blieben un- 
verändert und ruhig, Stahlknüppel waren besser gefragt und zeigen 
eine Tendenz nach oben, auch Nagelbrammen sind ziemlich gut gefragt 
und stetiger, Stahldrahtstangen sind träger und stetig, ebenso Fertig- 
eisen. Weissbleche bleiben ruhig und liegen eher schwach. — Der 
Bericht der Düsseldorfer Börsencommission Jautet: Der 
Kohlen- und Cokesmarkt bleibt anhaltend jest, anf dem Eisenmarkt 
ist eine wesentliche Veränderung nicht eingetreten, in Roheisen 
eind in der letzten Zeit grössere Abschlüsse erfolg. — Die 


„Vossische Zeitung“ meldet aus Brüssel: In den Cockerill- 
schen Werken wird ein allgemeiner Arbeiterausstand befürchtet. 90 
— Die „Voss. Zeitg.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Die Por- 


acllanfabrik Wessel erreichte 371 213 M. Bruttogewinn; nach den Ab- 
schreibungen bleiben 311 964 M. verfügbar. Die Actionäre erhalten 
9 pt. Dividende. — Die Pfälzische Hypothekenbank erreichte 
einen Reingewinn von 488 878 M., die Dividende beträgt 5½ pCt. — 
Der Ein- und Ausgang der Bank von Frankreich hat sich 
nach dem vorliegenden neuen Wochenausweis fast ausgeglichen. Es 
sind 7,08 Mill. Fr. Metall (davon 3,88 Mill, Fr. Gold) in die Bank 
‚und 0,24 Mill. Fr. Noten aus derselben geflossen, im Wechsel, 
Lombard- und Depositenverkehr berechnet sich ein 
15,27 Mill. Fr. — Die „Voss. Zig.“ meldet aus Mailand: Die 
Budget- Commission der Kammer. genehmigte gestern ein- 
stimmig den Vorschlag des Handelsministers, betreffend den Ver- 
kauf von Rente statt Aprocentiger Eisenbahnobligationen. — Die 
Weinexportfirma Fratelli und Minuto in Savona hat mit, 400 000 Lire 
Passiven ihre Zahlungen eingestellt. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus 
London: Die brasilianische Regierung. kaufte die St. Paolo 
und Rio de Janeiro-Eisenbahn an und zahlt die sproc. Debentures der 
Bahn alpari zurück, — In Louisville hat das Bankhaus George 


Schwartz u. Cie. seine Zahlungen suspendirt, die Passiva betragen B 


500 000 Doll. In Folge dessen traten auch die Union Tobacco Works 
daselbst in Zahlungsschwierigkeiten ein: ‚Schwartz ist deutscher Consul. 
— Aus Petersburg meldet die „A. R. C.: Heut erscheint ein Ukas 
wegen der Conversion von 182 Mill. Rubel 5procentiger 
Bankbillets gegen 195 Mil, Rb. 4proc. innere Anleihe. Der 
Emissionscours der letzteren beträgt 95 pCt., ausserdem wird eine 
Convertirungsprämie von 5 pCt. gezahlt, Diejenigen Titres, welche 
nicht zur Conversion angemeldet werden, gelangen mit 100 pCt. zur 
Rückzahlung. Russische Noten wurden heute zu höherem Course leb- 
haft umgesetzt; ale Grund der Bewegung wurde angeführt, dass der 
russische Finanzminister seine Devisenkäufe eingestellt habe, so- 
wie dass die Nachrichten über das Aufgehen der Winter- 
saaten in Russland günstig lauten; auch sprach man wieder 
von der beabsichtigten Convertirung Sprocentiger Prioritäten. — An 
der heutigen sonst wenig belebten Börse fanden bedeutende Umsätze 
in den Actien der Gotthardbahn und der Schweizer Nord- 
ostbahn zu 7 Coursen statt. Betreſfs der ersteren Bahn 
verlautet wiederholt, dass die früher beschlossene Emission junger 
Actien aufgegeben wird und an Stelle dessen die Ausgabe von g ½ pro- 
eentigen O ligationen stattfinden soll. Auf die Nordostbahn-Actien 
wirkten Verstaatlichungsgerüchte; man spricht davon, dass ein Con- 
eortium bereits an der Arbeit sei, Actien einzukaufen, um sie später 
der Schweizer Regierung zum Kauf anzubieten. 


+ Frankfurt a. M., 20. März. Nach dem „Frankf. G.-Anz.* 
schlägt die Hessische Ludwigsbahn 4% Procent, wie im Vorjahre, 
Dividende vor. 


Berlin, 20. März. Fondsbörse. Die heute früh gemeldete Preis- 
ermässigun des rheinisch-westfälischen Roheisenverbandes hat an der 
Börse in ontanwerthen und namentlich in Eisenactien eine stark 
rückgängige Bewögung hervorgerufen, welche sich um so schärfer 
accentuiren konnte, als gleichzeitig der Bankenmarkt und überhaupt 
alle Gebiete durch die ungünstigen Nachrichten aus Argentinien ge- 
drückt werden. Die jetzt zugestandene Unfähigkeit der Stadt Buenos 
Aires, die April-Fälligkeiten ihrer erwähnten Anleihe zu honoriren, 
vermehrt die Unsicherheit, welche in dieser Beziehung in der dortigen 
Lage herrscht. Die Contremine hatte somit heute freies Feld und ging 
specielt in Bochumer, Dortmunder und Lauralütte- Actien mit bedeuten- 
den Abgaben vor. Bochumer 131,75—132—131,25-—132,40—132, Nach- 
börse 132, Dortmunder 71,60—71,90—71,40— 71,90 71,75, Nachbörse 71.90, 
Laura 126,50 —126,60—126,10—126,60— 126,50, Nachbörse 126.60, Kohlen- 
actien hielten sich relativ gut, obgleich auch sie am Cours Einbussen 
erlitten. Banken verkehrten unter dem gestrigen Niveau recht lebhaft; 
Credit 175,60—175,75—175,70, Nachbörse 176, Commandit 208.75 bis 
208,.90--208,60— 209, Nachbörse 209.50. Deutsche Bahnen still, leicht 
abgeschwächt; von österreichischen Bahnen Duxer stärker  offerirt, 
Lombarden. Franzosen etwas niedriger. Schweizer Bahnen höher, 
besonders Gotthard, Nordostbahn, Centralbahn, Ausländische Fonds 
still, schwächer, 1880 Russ. Noten 240,50—240,75, Nachbörse 241,25, 
Aproc. Ungarn 92,90, Nachbörse 93. Auch im weiteren Verlauf blieb 
die Börse still, meist unverändert. Cassamarkt unbelebt, inländische 
Anlagewerthe wenig verändert. Oesterreich-Ungarische Prioritäten 
ziemlich fest, Russische Prioritäten behielten bei ruhigem Geschäft 
zumeist ihren letzten Stand. Transkaukasier wurden besser bezahlt. 


Berlin, 20. März, Prodnctenbörse. Von Neuem ist winter- 
liebes Wetter eingetreten. In vergangener Nacht hatten wir reich- 
lichen Schneefall. und etliche Frostgrade. Naturgemäss biieb diese 
Thatsache nicht ohne Einfluss auf die Haltung des heutigen Ver- 
kehrs. Allein von weittragender Bedeutung war die Witterung doch 
nicht. — Loco Weizen behauptete seinen Werth. — Im Termin- 
verkehr zahlte man anfänglich unter der Einwirkung des winterlichen 
Weiters etwas höhere Preise, allein der Begehr war so wenig nach- 
haltig. dass mässige Offerten bald die Oberhand erlangten und die 
Course in eine langsam rückgüngige Bewegung geriethen. Am Schlusse 
standen fast alle Sichten etwas njedriger als gestern. — Von Loco Roggen 
machte eich feine Waare knapp und alle anderen Gattungen mochte man gar 
nicht oder nurn ermüssigten Preisen kaufen. Der Umsatz blieb deshalb ohne 
Bedentung. Der Terminbandel nahm denselben Verlauf wie der 


Minus von 


in Weizen. Der Einfluss der Witterung reichte nicht weit. Com- Wien, 20: März. [Schluss -Course.] Schwach. = 
missionäre hatten wenig zu kaufen, und darum ermattete die Cours vom 19. 20. ; Cours vom 19. 1 20. 
anfänglich feste Haltung, und schlossen alle Sichten eine] Credit-Actien.. 311 25 310 85 [Marknoten 56 70 56 75 
Kleinigkeit billiger als gestern. Nur Herbstlieferung blieb be- St.-Eis.-A.-Cert. 245 — 245 — 4% ung. Goldrente 105 65105 60 
hauptet. — Loco Hafer fest und höher, Termine etwas höher, Lomb. Eisenb.. 124 — 122 75 |Silberrente ........ 92 50| 92 55 
schliesslich aber matt. — Roggenmehl preishaltend. — Mais matt. [Galizier....... 213 10 212 75 Londooeoen 115 50/115 45 
— Rüböl unter dem Einflusse des kälteren Wetters fest, indess nur] Napoleonsd’or. 9 17 9 17½ į Ungar. Papierrente, 10! 15/101 22 
per Herbst merklich theurer. — Für Spiritus zahlten anfänglich bei Berlin, 20. März [Schlussbericht] 
regem Begehr Commissionäre durchgängig bessere Preise, zu denen Cours vom 19, 20. Cours vom 19. 20. 
dann ein so reichliches Angebot herauskam, dass der Markt ermattete] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
und eher noch etwas niedriger als gestern ohne Erholung schloss. Verflauend,, Besser, 
Posen, 20. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,50, 70er 48,80. Apnil-Mai....... 213 — 212 75] April-M ai 61 — 61 20 
— Tendenz: Höher, — Wetter: Regnerisch. Mai-Juni..... . . . 210 75 210 251 September-October 62 80) 63 30 
Hamburg. 20. März. — Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good] Juni-Juli..... -. 210 75 210 25 
average Santos per März 87, per Mai 85%, per September 80½, per [Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
December 72. — Tendenz: Behauptet. Ermattet, per 10 000 L.-pCt. 
Hamburg; 20. März, 6 Uhr 48 Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele-| April-Mai....... 183 —|182 50 Ermattend. 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch] Mai-Juni...... .. 180 50/180 — ][ Loco ........ 70er 51 60 51 50 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 87, Juni- Juli 178 75/178 254 April-Mai.... 70er 51 40] 51 30 
per Mai 8534, per September 80%/,, per December 72. — Tendenz: [Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli . . 70er 51 50 51 50 
Ruhig. April- Mai 157 251157 50] Juli-August . 70 er 51 80| 51 70 
Amsterdam. 20. März., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 61½. ] Mai- Juni . 157 50157 75] Loco... 50er 71 30] 71 20 
Havre. 20. März. 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- Stettin, 90. März — Uhr — Min. 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average Cours vom 19. 20. 


Cours vom 19. | 20 
Santos per März 109,—, per Mai 106,50, per September 100,50. — Ten- 


Weizen p. 1000 Kg. | 


denz. Behauptet. Fester. Ruhig. 

Hamburg, 20. März, 7 Uhr 10 Minuten Abends. Znokermarkt. April- Mai 206 — 206 501 April- Mai 61 — 61 — 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch Mai-J uni 206 50 207 — September-Oetbr. 62 50 62 50 
. Mockrauer in Breslau.] März 13,87½, Mai 13,77 ½, August 13,90, Spiritus 
October-December 12,77 ½ , Januar-Febr. 12,90. — Tendenz: Ruhig. Ro en p. 1000 Kg. r. 10900 L.-pCt. 

Paris. 20. März, Nachm. Zuckerbörse. Anfang, Ronzaueser 380 nverändert. x 688 50er 69 70. 69 70 
est, loco 36,50, weisser Zucker ruhig, per März 38,37½, per April April-Mai.......- 180 — 180 20 Loco 70e 50 — 50 — 
38.50, per Mai-Juni 39,—, per October-Januar 35,75. Mai-Juni -seese 178 —|178 501 April-Mai ... 70er 49 90] 50 -— 

Paris. 20. März, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% [Petroleum loco 11 20} 11 2f Ang.-Seprbr.. 70er 50 20 50 30 


Consols von 1889 96, 13, 
Kalt, Regen. 


London, 20. März. Russen Ser. II 


fest, loco 36,50, weisser Zucker ruhig, per März 38.25, per April 38,37½, 
99. 75. Egypter 98. 25. 


per Mai-Juni 38,75, ber October-Januar 35,621. 


London. 20. März. ZAuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, London, 20. März, Naenm. 4 Unr. [Schluss-Course.] Platz- 
ruhig. Küben-Rohzucker loco 15%, ruhig. discont 2¾ %., — Tendenz: Ruhig. 

Landon, 20.März. 12 Uhr 13 Min. Vorm. Znokerbörge. Schwach. Cours vom 19. 20. Cours vom 19. | 20. 
Basis 880%, März 13,9%,, April 13.9. Juni 13,10%/,. Oct.-Decbr. 12,9. 2%, proc. Consols .. 96 13| 96 13 Silberrente .......- 801/ | SON, 

London, 20. Mürz, 3 Uhr 37 Min. Zuokerbörse. Ruhig. Basis] Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Gold. 92598 929% 
88 %, per März 13,9¾, per April 13,9, per Juni 13,9%, per Ital. 5proc. Rente... 93% f 94 — [Berlin 20 84 — — 
October-December 12,9. Lom barden 11½ 11% Hamburg 20 54 — — 

Newyork, 19. März. Tucherbörse. Fair reñning muscovados | 40% Russ. II. Ser. 1889 100 —} 99%, Frankfurt a. M. . 20 54 — — 
5½¼16 Doll. ö Silder — — 45 03] Wien 11 69| — — 

Hamburg. 20. März. Petroleum. Ruhig. Standard white loco f Türk. Anl.. convert. 18¼ | 18% Paris ee 2 46 — 
6,50 Br., August-Decbr. 6,75 Br. Unifieirte Egyvbter. 98 — 98% Petersburg 97 16l 


Frankfurt a. M., 20. März. Mittags. Credit-Actien 272, 75. 
Staatsbahn 215, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 93, —. Egypter 
99, 30. Laurahütte 126, 60. Schwächer. 

Kölm, 20. März. [Getreiaemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
März 22, —, per Mai 22, 15. Roggen ver März 18, 90, per Mai 
18, 95. ie per Mai 63, —, per October 64, 70, Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 

Hamburg, 20. März. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
fest, 195 — 205. — Roggen ruhig, loco 185—190, russischer ruhig, ioco 
132—136. — Rüböl fest, loco 61. — Spiritus besser, per März 35,—, 
per April-Mai 35½, ver Juli-August 361/2, per September-October 37. — 
Wetter: Heiter, Nächtfrost. ; = W 

Amsterdam, 20. März [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen unverändert, per März —, per November 238. — Roggen ge- 
schäftslos, per März 175, per Mai 166, per October 153. — Rüböl loce 
34, per Mai 31?/,, per Herbst 32%. 3} 
+ »Eisenbahn-Stamm-Actien.: Cours vom 19. } Paris. 20. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 

8 Cours vom 19. 20. [ Tarnow., St.-Pr.-Act. 60 50! 59 — behauptet, per März 28, 50, per April 28, 50, per Mai-Juni 28, 50, per 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 94 — 93 80 Mai- Aug. 28, 40. — Mehl behauptet, per März 60, 90, per April 61, 20, per 
Gotthardt-Bahn ult. 157 80160 50 f Mai-Juni 62, 10, per Mai-August 62, 10. — Rüböl behauptet, per März 
73; —, per April 79, 25, per Mai-Augnst 75, —, per September-Deebr. 


Lübeck-Büchen .-.. 169 50169 70 
Mainz-Ludwigshaf. 120 50120 30 75, —. — Spiritus matt, per März. 42, 25, per April 42, 50, per: Mai- 


Antwerpen. 20. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
{Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16% bez. u. Br., per März 
16½ Br., April 16 Br., per Mai 15% Br. Fest. 

nen 20. März. Petroleum. (Schlussbericht.) Loco 6,30 Br. 

still. 
London, 20. März, 1 Uhr 59 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
od ordinary brands 52 Lstr. 2 sh 6 d. — Zinn (Straite) 90 Lstr. 
2 sh 6 d. — Zink 23 Lstr. 7 sh 6 d. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. -- 
Rohelsen mixed numbres Warrants 43 sh 7 d. 

Amsterdam, 19. März. Bancazinn 54½. 

Glasgow, 20. Mürz. Roheisen. 19. März. 
(Schiusebericht.) Mixed numbers warrants, | 43 Sh. 9 D. 


20. März. 
43 Sb. 4 D. 


Börsen- und Handele-Depesenen 
Berlin, 20. März. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Marienburger 68 25| 68 — Preuss. 40 ppu Anl. 105 70105 75] August 43, 25, per Septbr.-December 41, 25. — Weiter: Schön. 
Mittelmeerbahn . 101 601101 20 40.3270), do. 99 20 99 10] London, 20. März. [Getreideschluss,] Markt ruhig, Weizen 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 50 91 20] ão. 3%, do. 86 60 86 60 sehr fest. Mehl fest. Mais, Gerste, Bohnen, Erbsen stetig. Hafer 


Warschau- Wien. . 244 — 244 — 


5 do. Fr. Anl. de 55 173 10072 — 


50 75 35 2 Posener Pfendbr. 40% 102 — 102 


fester: russischer thätiger. Fremde Zuführen: Weizen 12 880, Gerste 
8770, Hafer 48430. — Wetter: Kalt. i ; 


aaa do. ao. 2% 96 80) 96 80 ä i 3 07 2800 Bg Umsatz 10000 
h Bank- neee 30 L. A 0 97 4 on für Speculation und rt 8 ig. PF 
Bresl Discontobank. 105 30105 25 FFF = Eule un 5 F m e a 


de. Rentenbriefe : 102 9018 


: i | Se Abendbörsen. 
Eisenhähn-Prioritäts-Obligationen. ` engt 


Wien, 20, März, 5 Uhr 35 Min. Abende. Oesterreichische Credit- 
Actien 311,37, Marknoten 56,70, Aproc. Ungar. Goldrente 105,65, Lom- 
barden 122,75, Staatsbahn 245,37: — 1 

3 Fra furt a. NE... 20. März, 7. r — Min. Abende, Credit- 
Actien 72307 8 


do. Wechslerbank, 103 40/103 40 
Deutsche Bank. ... 164 — 164 — 
Dise.-Command. ult. 210 100209 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 100175 75 
Schles. Bankverein, 121 25121 90 


Oberschl.3½% Lit. E. — — 
~ > Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . „ 98 20] 88 30 


— — 


je- Get 5 Italienische Rente. 94 50 94 50 taatsbahn 216,50, Lombarden 107,50, Laura 127,10, Ungar. 
1 a — | do. Eisenb.-Oblig. 57 70} 57 70 Goldrente 93,10, Egypter 98,40, Türkenloose —,—, Mainzer 116,30. Fest. 
Bismarckhütte..... 144 — 143 — [Mexikaner 1890er.. 89 —| 88 75 Hamburg, 20. März, 8 Uhr 40 Minuten Abends. Creditäctien 
Bochum. Gussstahl . 136 20 132 40 Oest. 4% Goldrente 97 80 — — 273,50, Franzosen 540,50, Lombarden 269,—, Russ. Noten 241,20, Ost- 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 38 — 37 — do. 4½% Papierr. 81 80} 81 60 preussen 87,40, Marienburger 66, Lübeck-Büchener 165,50, Disconto- 
do.Eisenb.Wagenb. 174 10 173 50] do. 4½% Silberr. 81 40 81 30] Gesellschaft 205,80, Laura 126.20. — Tendenz: Still. 


do. Pferdebahn .. 137 25 137 35] do. 1860er Loose. 126 30] 126 25 | ::: k Tr... 


do. verein. Oelfabr. 105 10 105 30 1 8 110 8 TEN 4 = 5 55 1 arg} ang: 

ü 0. Liqu.-Pfandbr. i £ : A P 
Bere Unten BT) 83 mi 10.. er ee 9 30 39 50 Seidenſtoffe (Chware, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. 
e Spinn. 88 50 87 10 do. 4% von 1890 87 20) 87 20] bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 


Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. u. K. gie) 
| Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


& = 
a nn nn a 


Das Pädagogium Katscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten Klassen 
(kein Massenunterricht) und Specialcursen für obere Klassen aller 
höheren Lehranstalten u. 2. Einj.-Freiw.-Examen vor. Aufnahme jeder- 
zeit. für das Einj.-Examen beginnen neue Curse am 6. April. 


Russ. 1883er Rente. 107 20/107 20 
do. 1889er Anleihe 99 85 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 104 10104 10 
do. Orient-Anl. II. 76 50 

Serb. amort. Rente 91 80 

Türkische Anleihe. 19 15 


79 
do. Tabaks-Act... 183 — 176) 
Ung. 4% Goldrente 93 20 92 90 
do. Papierrente.. 89 30| 89 20 


Flöther Maschinenb. 110 — 110 25 
Fraust. Zuckerfabrik 109 25109 25 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 172 —!171 70 
Hofm. Waggonfabrik 169 60/169 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 129 50:129 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 25130 — 
Laurahütte 129 40126 80 
Mürkisch-Westfül. . . 266 50265 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 160 — 159 — 
Nordd. Lloyd ult... 131 70129 19 


Obschl. Chamotte-F. 121 — 121 — Banknoten. 

do. Eisenb.-Bed. 71 75| 69 75} Oest. Bankn. 100 FI. 176 561176 500 Natscher 08. r. Julius Krohn 

do. Eisen-Ind... 151 80 151 — Russ. Bankn. 100 Ea 240 45240 75 [ J 1 * . 

do. Poril.-Cem.. 108 50/108 — a Wechsel, . hie 
Oppeln. Portl.-Cemt. 96 — 95 50 Amsterdam 8 T. 168 65 heodor Lichtenberg emälde - Ausstellun 
Redenhütte 5 67 — 68 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 — ETT andiung Tape 

i * 5112 5 2 202 1 E- 1 a è 
Schlesischer Cement 127 751126 50] do. 1 „ 2 M.20 24, z Bwingerplag. 3. u asd sräfndt. è DISINA Mens 


do. Dampf.-Comp. 108 50108 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — 

do. Feuerversich.. 1934—| — — Wien 100 Fl. 8 T. 176 35 176 20 

do. Zinkh. St.-Act. 188 — 188 — į do. 100 Fl. 2M. 175 60| 175 50 

do. St.-Pr.-A. 188 50188 — | Warschaul00SRST. 240 20| 240 60 
Privat-Discont 2½0%, 


* 
Neu: Siemiradzki, „wem oaer vase. 
Sonntag letzter Tag 


Ausstellung des Antwerpener Künstlervereins 


Als kan. 73 Oelgemälde, 


Entrée | Mark. Abon. frei. Abon. t. 1 Pers. 4 M., ff. Kt. 3 M. 


| Confirmations-Geschenk 


*) excl, 61/,. (3664) 
Berlin, 20. März, 3 Uhr 40 Min, [Dringliche Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Anfang matt auf Argentinien und Herabsetzung 
der westphälischen Eisenpreise. Verlauf und schluss fest auf Deckungen 
und Steigerung der russischen Valuta. ? 2 


ours vom 19. ı 20. Cours vom 19. 20. % 
Berl. Handelsges. uit. 158 25157 75 | Ostor.Südn.-Acı. uit. 91 25 91 25 e. 
Dise.-Commana. nit. 209 50,210 — | Drim.Unionst,Pr.uit. 74 37 71 87 
Desterr. Credit. alt. 176 — 176 — Franzosen ait. 108 12 108 37 Religiöse Darstellungen in Kupferstichen, 
Lanrahütte nit. 128 25 126 62 Galizier uit. 94 12 93 87 Photographien, 
Warschau- Wien alt. 244 — 244 25 Italiener... . .. uit. 94 37 94 50 Emaillebilderm mit Messingrand von 60 Pf. an, 
Harpener alt. 177 37 176 12 Lombarden uit. 54 87 54 50 Praohtwerke — Thorwaldsen, Christus — Alabaster-Kreuze 
Bochumer ult. 134 87 132 50 Türkenioose....ult. 79 75 79 75 in reicher Auswahl vorräthig. [3695] 
Dresdner Bank. uit. 155 62 159 25 n ult. 40 — — 
Hidernie ii ait. 186 75185 50 Russ. Banznoten. ait. 240 50 241 25 BR R Å hé 
Dux-Bodenbach uii. 253 87 |253 62] Ungar. Goldrente uit. 93 —| 93 — Pr um ad j] © e r, 
Gelsenkirchen ..ait. 168 501167 50 Merienb.-Wawsaul: 68 25] 69 59 Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


Paris, 20. März. 30% Rente 95, 0%. Neueste Anleihe 1877 105, 57. 
Italiener 94, 97. Staatsbahn 541, 25. Lombarden —, —. Egypter 


496, 87. Fest. : EZ 
Paris, 20. März, Nachm. 3 Uhr. [Bchlinss-Course,] Fest. . e 

Cours vom 19. | 20. Cours vom 19. 20. 2 
3 proc, Rente 94 87 95 12 Türken neue cons, 19 10 19 15 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 78 10| 78 30 i ; 
5proc. Anl. v. 1872 105 60,105 60 | Golärente, österr... — —| — — Jabrik von von Elten & Keuſſen, Erefeld 
Ital. ö5proc. Rente.. 94 80 94 90 do. ungar... 93 31 93 25 aljo ang erler Hand In Jedem Maab zu Degfeher 


Oesterr. St.-E.-A... 540 — 541 25 | Egypter........... 496 87|496 87 


arzt, tarbige, (dmarzwelßc u. weiße Geibenftoffe, glati n.gemuftert, Schwarze u. lar 
Lombard. Eisenb. A. 291 25 288 75 Compt. d’Esc. neue 640 —| — — Sr A ate tpreiſen, Man verlange ARufte« mis Angabe des dewiti 


Statt jeder directen Mittheilung. 
Die Geburt einer Tochter melden 
hocherfreut 14243] 
Oberlehrer Dr. Badt, 
Martha Badt, geb. Guttmann. 
Breslau, den 20. März 1891. 


Mädchens wurden hocherfreut 


[4238] Anna, geb. Thomas. 


— 


Statt jeder beſonderen Meldung. 2 Die Geburt eines munteren 
Durch die glückliche Geburt eines x Mädchens zeigen hocherfteut an 
munteren Töchterchens wurden hoch⸗ Daniel Cohn 


erfreut : [3701] 
Dr. med. Silberberg und Frau 
Dorothea, geb. Herzberg. 


Rybnik, den 18. März 1891. 


Stettin, 19. März 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute Abend 6 Uhr erlöste ein sanfter Tod die langen und 
schweren Leiden unseres inniggeliebten Mannes, Vaters, 
Schwagers, Onkels und Grossonkels, des Herrn [4235] 


Stadt-Hauptrendanten 


Otto Sauer, 


im 66. Lebensjahre. 
Mit der Bitte um stilles Beileid 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, 19. März 1891 


Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 2 Uhr, nach dem St. Bern- 
hardin-Kirchhof in Rothkretscham. 
Trauerhaus: Ohlau-Ufer 24. 


Nachruf. 


Am 19. d. Mts. starb nach mehrwöchentlicher Krankheit 
im Alter von 66 Jahren der 136971 


Haupt-Rendant unserer Stadt-Haupt-Kasse 


Herr Otto Sauer. 


Derselbe hat 45 Jahre im hiesigen städtischen Dienst ge- 
standen und seit 1883 das verantwortungsvolle bedeutende 
Amt eines Stadt-Haupt-Rendanten innegehabt. Er zeichnete 
sich stets durch hervorragende Pflichttreue, Gewissenhaftigkeit 
und Geschäfts-Kenntniss aus. 

Wir werden das Andenken dieses tüchtigen Beamten 
stets in Ehren halten. 


Breslau, den 20. März 1891. 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenz - Stadt. : 


Todes- Anzeige. 
Am 19. d. M., Nachmittags 6 Uhr, verschied nach längeren 
Leiden im Alter von beinahe 66 Jahren der 13689 


Stadt-Hauptrendant 


a Herr Otto Sauer 


Wier verlieren in dem Verstorbenen einen unserer ältesten 
durch rastlose Thätigkeit im Dienst ausgezeichneten Collegen, 
welcher bis in die Tage der Krankheit hinein uns stets ein 
Muster treuester Pflichterfüllung war. 

Sein einfaches schlichtes Wesen, die Gradheit und Biederkeit 
seines Charakters sichern ihm unter uns ein ehrendes dauerndes 
Andenken. 


Breslau, den 20. März 1891. 


Die Beamten des Magistrats. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heut früh 2 Uhr endete ein sanfter Tod das prüfungsreiche 
Leben unseres heissgeliebten theuren Gatten, Vaters, Schwieger 
vaters und Grossvaters, des [1295] 


Herrn Friedrich Vogel, 


im ehrenvollen Alter von 71 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Lissa i. Posen, den 20. März 1891, 
Die Beerdigung findet Montag, den 23. März, Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause Monhauptstrasse 18 aus nach dem 
Reformirten Kirchhofe (Lehmgruben) statt. 


Todes- Anzeige, 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
nach längerem Leiden im Alter von 41 Jahren unsere liebe 
Gattin, Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und 


Nichte 36993 
Henriette Herlitz, 
geb. Aronade. 


Im tiefsten Schmerze um die theure Verstorbene wiamen 
diese traurige Nachricht allen Freunden und Bekannten 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Gr.-Strehlitz, Habelschwerdt, Gleiwitz, Rybnik, Loslau, 
den 19. März 1891. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Carl Sowa und Frau 


alebe⸗le:le·le· le lealeꝛte:ſ:· le i:: hel: le: ele :le: te 
$ Statt beſonderer Meldung. 


und Frau, geb. Wollſtein. 


We be⸗ Ele EEE l R 
CCC ·˙Ü R RS LEE A TEE HET 


— ³˙ ¹ w m RER EA: 


Schulbücher 


dauerhaft gebunden, 
empfiehlt [3652] 


Max Nessei, 


a None Sohweldnitzerstr. 1, 
f Eingang Schweidn. Stadtgr. 


2 


Schulbücher, 


dauerhaft gebunden, empfiehlt 


Georg Danziger, 


53/54 Ohlauerſtraße 53/54, 
neben Joh. Gotti. Berger. 


Posamenten 


neueſte Muſter, Kleider⸗ 
beſätze, Perlbordüren, 

Perlhalbgürtel, entzückende 
Stuartkragen, neue Picot⸗ 
bändchen (für die Nähte der 
Kleider), Perlepaulettes, 
matte Beſätze v. 15 Pf. an. 
Pariſer 8 u. ſämmt⸗ 
liche Neuheiten der Poſa⸗ 
mentenbrauche, unerreichte 
Auswahl, Preiſe billiger 
als überall, Kleiderzuthaten 

ſpottbillig. [3612 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Congressstoffe 
allerbilligſt eg 
von 55 Pf. an. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


111 Zum Umzug!!! 
Teppichſchnur von 15 Pf. an, 
Teppichfranze von 10 Pf. an, 
Bällchenfranze von 30 Pf. an, 
Möbelfranze von 40 Pf. an, 
Beeren en un Möbelſchnur, 
Gardinenhalter fpottbillig. 
Extrafertigung in 12 Stunden. 


Albert Fuchs, 


oflieferant, (3611 
49, S eidnitzerſtr. 49. 


Knöpfe, 


neueſte Deſſins, Gold⸗„Silber⸗, 
Perlmutt⸗, Poſamenten⸗ u. 
Stoffkugelknöpfe alle Farben, 


Volant? in Chantilly und 
Guipure zu billigſten Preiſen. 
Gold⸗Perlen u. matte Stuart⸗ 
fragen, Stück 1 M. Neneite 
Perlbordüren, matte Galons 
Meter 20 Pf., Ornements, 
Goldſontache u. alle Farben 
Seidenſchnur, ſowie tägl. Ein⸗ 
gang von Neuheiten 
für Damenſchneiderinnen 
zu ſehr billigen Preiſen bei 


C. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe Nr. 6, I. 


Zur Einſegnung. eG 
Als Geſchenke empfehle ich Ala⸗ 
baſter⸗Kreuze u. Chriſtus⸗Figur. 
in Elfenbeinmaſſe zu billigſten Preiſen. 
©. Matzke, Chriſtophoripl. 6, 
Figuren⸗Geſchäft. 


Breslau, Carlsstrasse 8 


Für die uns erwiesene Theilnahme aus Anlass des Ablebens 
unseres unvergesslichen Vaters, des Kaufmanns 


N. Friedländer, 


sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 
Konstadt 08., den 20. März 1891. 


Familie Friedländer. 


(3700) 


Zum Schulwechſel | 


empfehle ich mein reichhaltiges 
Lager ſämmtl. Schulbedürfniſſe: 


Bücher, Atlanten, Lerica 
u. Schreibmaterialien 


Hermann Roth, 


8 


L. Dreyzehner . 


zum Purimfeſt in bekannter Güte 
empfiehlt Frau N. Bornstein, 
Carlsſtr. 27, H. r., 2 Tr. [4227] 


Orthopädische Corsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt anerkannt unüber- 
trefflich in Form und in anerkannt vorzüglichster 
Ausführung und grösster Haltbarkeit 


A. Franz, Corset-Specialistin, 5 
„eke Vorotheenstrasse, 


Sonnenschirme, 


engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 Mk. aufwärts. 


MR. Gerstel, Funde 12. 


M. Fischhoff, 


Sammet - und Seidenwaaren-Specialität, 
Ring No. 45 (Naschmarktseite). 


In kurzer Zeit beziehe ich das in meinem Hauſe 


Ring No. 43 (nebenan) neu erbaute Geschäftslocal 


und beabſichtige ich in den großen und hellen, der Neuzeit ent- 
ſprechenden Parterre⸗Räumen meine geſchäftliche Wirkſamkeit zu 
erweitern, die beſonders darin beſtehen wird, daß ich 


D eine Unübertreffbare Auswahl 


von Sammet- und Seiden-Waaren führen werde und 


2) eine Unvergleichliche Billigkeit 


eintreten laſſe. [2688] 


Bis zum Tage der Näumung des jetzigen Locals ftelle ich 
von heute ab nachſtehende, durchweg ſolide, vorzügliche Stoffe zum 


„Ausuerkauf“ 


gegen Baarzahlung ohne jeden Rabatt: 


schwarze reinseidene Merveilleux von Mf. 1, 7 p. mtr. an. 


farbige reinseidene Merveilleux - 2,23 - 
farbige reinseidene Faille francais - 3,35 - - 
farbige reinseidene Damassös „ 2,50 
schwarze reinseidene Damassés 2,90 
gestreift reinseidene Surahs = „1, 0 : : 
weissseidene Stoffe zu Brantfieiderm - - 1,7 + = 


wie diverſe andere Noben und Beſatzſtoffe. 


hieſigen Platze, 


Nieolaiſtraße 38139 
Special - Cigarren - Geschäft, 


geneigter Beachtung. 


duns I 


.. 


Dtzd. 20 Pf., Gold⸗Spitzen und . ikalien⸗ u. i 7 ; : 
Goldborbhren, Meter ihon I Buch, ee FT — verbunden mit Weinlagr, 
25Pf., Seidenſpitzen, THUS, J Gartenſtr. 13, Ecke Höf 2 eröffnet habe. Durch Verbindungen mit den erſten Häufern 


euſtr. 


und bitte um freundliche Unterſtützun 
12411 Hochachtungsvoll 


Oscar Zerboni. 


Umstands- 
Corsets, 


ärztlich geprüft, 


Aerztlich geprüfte und empfohlene 


Ohlauerstrasse Nr. 2, 


neben der Apotheke. uswahl. Auswahlſendungen bereitwilligſt franco. 


Louis Freudenthal, 
Corſet⸗Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


Marshall Sons & Co., “s 


3. 


Ersatz für feststehende Dampfmaschi 


n bei mir zur gefälligen Besichtigung. 


Humbert, 


steht für Reflectaute 


tS 


2392 


zu Stall-, Speicher- und 
anderen Bauten, sowie 
alle Sorten Fagoneisen 
in deutschen Normal- 
Profilen, Eisenbahn- 


ſehr aparte Neuheiten und verſönlich 
empfiehlt zu bekannt 


Frühjahrs⸗Hüte, 


Í 


Bachstitz, puß- Atelier, 


Eckladen Tauentzienplatz Nr. 4. 


schienen, gusseiserne 
Säulen etc. 


liefert nebst statischen 
Berechnungen (061) 


Robert Wolff, Breslau. 


Comptoir Ring 1. 


Schmiede eiserne 


ewählte Modelle, ſowie Copien 
oliden Preiſen [3618] 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 


3 des Jn- und Auslandes und jahrelangen Erfahrungen bin ich 
in der Lage, auch den verwöhnteſten Geſchmack zu befriedigen 
g meines Unternehmens. 


Moritz-Strasse Nr. 4, Breslau. 


Umstands-Corsets 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweckentſprechend empfiehlt in größter 


weltberühmte Locomobilen 


— fahrbar und feststehend, — für industrielle Zwecke jeder Art 
besonders gebaut, empfehle in allen Grössen als vollständigen 
nen. — Eine solche Loco- 


mobile von nominell 16 u. efectiv 40 Pferdekraft 


U Eisen 


2. Filiale: Neuſalz a. O. 


18174 


NB. Einkauf von Alteisen u, Metallen 


Sonnabend, 21. März. 24. Vorſtellung 
im 6. Achtel (roth) und 95. Bons- 
Vorſtellung. „Macbeth.“ Trauer- | 
ipiel in 5 Aufzügen von Shake⸗ 
fpeare. (Macbeth: Frau Char: 
lotte Wolter als Gaſt.) 

Sonntag, 22. März. 24. Vorſtellung 
im 7. Achtel (blau) und 96. Bons⸗ 
Vorſtellung. „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von 


R. Wagner. (Lohengrin: Herr 
de Grach als Gaſt.) 
Nachmittags: Außer Abonnement. 


(Halbe Preiſe.) „Der G'wiſſens⸗ 
wurm.“ Bauernkomödie mit Ge- 
ſang in 3 Akten, 5 Bildern von 


- 
Zoologischer Garten. 
Abonnement pro 189192 (1. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 


Concerte wie im Abonnementsjahre 1890/91, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Concerte. 
Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 
nehmen, haben dieſelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. [3457] 


EDSEECDIECHOSCEBE. 


L. Anzengruber. 


Liebich's 


a 
S 2 - 
Lobe- Theaier. Etablissement. Ordentliche Haüptversammlung 
D Sonnabend: 46 N ht Ah z d Sonmabond; den 21. März, Abends 8! Uhr. 
= im Vereinslocal {Hentschels Brauerei) Neue Antonienstrasse. 255 
7 er neue Herr. ovitäten⸗ ent +, Tagesordnung: a. Die in §8 des Grundgesetzes vorgesehenen Gegen- 
onntag, Nachmittag Uhr. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, stände. — b. Wahl der Vertreter zum Kreistnrntage. — e. Gründung 
Ermäßigte Preiſe: unter anderen 13536] fund Pflege eines Wohlthätigkeits-Fonds. [3541] 


„Talmi.“ 


Abends 7 Uhr: 


„Der neue Herr.“ 


tontag: „Der neue Herr.“ 
Sonnabend, den 28. März 1891. 
Erſtes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann- Raabe. 


Neu einſtudirt: 


„Ein Tropfen Gift.“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Oscar 
Blumenthal. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 22. März. „Mein 
Leopold.“ Volksſtück in 3 Akten 
von Ad. L'Arronge. t 
Der Vorverkauf findet heute bei 

Herrn L. A. Schleſinger, Ring 

Nr. 10/1 (Eingang Blücherplatz), 

von 10—3 Uhr ſtatt. 


Residenz-Theater. 2 


Sonnabend, Sonntag, Montag: 
Neu einſtudirt: 


„Fortunio's Lied.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt von 
Jacques Offenbach. 5 
x Hierauf: 
„Die Geſchwiſter.“ 
Schauſpiel in 1 Akt von W. v. Goethe. 
Zum Schluß: , 
„Der Kurmärker u. die Picarde.“ 
Genrebild von Louis Schneider. 


Volks- u. Parodie-Theater 
Sonnabend, den 21. März 1891. 
„Die Liebe war ſchuld daran.“ 
„Eduard und Kunigunde.“ 

„Sodoms Ende.“ [4252] 
Verein für class. Musik. 
(Liohtenberg’s Piano-Magazin, 
Zwingerplatz 2, J.) 
Mozart, Violinsonate, Es-dur, 
Schubert, Claviersonate, B-dur, 
Spohr, Adagio f. Flöte, 

Beethoven, Streichtrio, Es-dur, op. 3 
(6 Sätze). [3667] 
Clavier; Herr Hugo Steinitz. 

Gastbillets (Mk. 1) i. d. Musikalien- 
handlung von Offhaus, Königsstr., b. 


Sacuntala, 


die indische Schlangenkönigin mit 
ihr. gezähmten Rieſenſchlangen, 


he Leopolds, 


Gymnaſtiſches Potpourri, 
Salma Brothers, 
egyptiſche Jongleure, 


Miss Josefine, 


Drahtſeilkünſtlerin, 
Hedward und Harry, 
excentriſche Clowus, 
mit fliegenden Hüten. 
DEE Anfang 71 Uhr. Bw 

A ME RR A a A An 
> Zeitgarien. ? 


Auftreten 
des Geſangs-Trio Neumann, 


der Akrobaten 3 Brothers Wilson, | 


Mr. Tschernoff mit dreſſ. Hunden 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und 
Rute, Geſangshumoriſten Herrn 
Rose, Herrn Martin Bendix und 
Fräuleins Fritzi Georgette. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


"Jedes Hühnerauge, 


ballen etc. beseit.schmerzl.M.Schmidt, 
Schweidnitzerstr.3/4, Ecke Junkernst. 


Dr. Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12— 1 Uhr. Or. K. Mittelhaus. 


Danke & Comp., Breslau, 
Erſtes Bresl. Lehr⸗Inſt. f. dopp. Buchf. 


zu Dortmund, 
Schwanenwall Nr. 41. 
Am 1. Mai 1891 beginnt der Unter⸗ 
richt für das Sommerſemeſter: 
a. an der Königlichen Werk⸗ 
meiſterſchule. Von den Auf⸗ 
zunehmenden wird Volksſchul⸗ 
bildung und eine längere praktiſche 
Arbeitszeit verlangt; - 
an der Fachſchule für mittlere 


und Lichtenberg (C. Becher). — Maſchinentechniker. Für die 

Anfang 7¼ Uhr. . gafan find nachzuweiſen: Die 
Nächste (vorletzte) Versammlung: erechtigung zum einjährigen 

Sonnabend, den 4. April. freiwilligen Dienſt und praktiſche 
„ — ET Thätigkeit. 2895 


Sin gakademie. Der Unterzeichnete nimmt Anmel⸗ 


. März, Abends 7 Uhr dungen entgeg. u. erth. näh. Auskunft. 
aP * ‚Göbel, Jugenieur, Director. 


Die Schöpfung. |B BRIEFPAPIERE + — 
Oratorium von Jos. Haydn. 194 COUVERTS 


Soli: Frl. Wally Schauseil aus | ($ TER OSA 2 
eg Ban 1 Pash „ns P Mustercollection auf ver. 8 
Professor Hermann Kühn und Herr i@ INDNER ’s _Telephon 807 
Dr. Hugo Goldschmidt. [3601] 4 ep 

Billen zu 2 und 1 Mark sind in BRBSLAU- Buchdruckerei 
der Sehletter'schen Buch- — ne ge 
handlumg zu haben. 


Liederabend 
Hermine Spies. 


Der für heute angekündigte 
Liederabend ist bis auf 


Weiteres Bie enten Die > 
löste illets eh alt ih 2 
Eiltigkeit. 13506] Leih-Institut 
3408] 


Flügel u. Pianinos. 


Nur neue Instrumente 


werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel 

Plasstorto Panik s 

Breslau, Königsstrasse 7, 
gegenüber Riegner’s Hôtel. 


Ginem jun en Manne, 


nicht unter 28 Jahren, wird Gelegen⸗ 
heit geboten, durch Uebernahme eines 
gutgehenden ſchuldenfreien Colonial⸗ 
5 € 8 9 eſchäfts ein en a unges, 
uldet in grobe 28 gerathen i, jüd. chen zu heirathen. Refleckant 
et um Liebesgaben 8661] muß aus achtbarer Familie und guten 
Treblin, Dr. th., Charakters fein. Offert. erbitte unter 
Propst zu Bernhardin, IM. F. 76 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sonnabend, den 21. März, 
Abends 7¼ Uhr, = 
im Musiksaal der Kgl, Universität: 
Concert 
des Gesang - Vereins Breslauer 
Lehrerinnen zum Besten eines 
Lehrerinnenheims in Salzbrunn. 
Billets à 1,50 Mark in der Buch- 
und Musikalienhandlung von Victor 
Zimmer, Albrechtsstr. 52. 


— — E 
H. 23. III. 6 ½. R. O IN. 


Minka! 


Grün. pr. 1. 4. 91. 
230] D. M. 


inen ehrenwerthen hieſigen 
genbwerlameiter, 7 oi — — 


Hornbh., Warze, eingew. Nägel, Frost-! 


Turnverein „Vorwärts“, 


Der Vorstand. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, © 


Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Mit Genehmigung einer hohen Behörde befindet ſich meine Anſtalt 

. 8 " * 
vom 1. April d. J. ab Kloſterſtr. 3, ſchrägüber 
von meiner jetzigen Wohnung, zweites Haus von der Fel- 


ſtraße. Auch die neue Wohnung bietet für die Schülerinnen den Vortheil] 


der Gartenbenutzung während der Zwiſchenpauſen. Klaſſe VIII 
(erſtes Schuljahr) täglich nur 2 Unterrichtsſtunden. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen und Penſionärinnen nehme ich täglich von 12—2 Uhr 


entgegen. N: Ale RaR uS. 


[3686) ; 


Hoͤhere Handelsſchule des Pr. Steinhaus] 


[1124 

zu Breslau. a 
Beginn des neuen Schuljahres am 6. April. Das Zeugniß 
der Reife ſchließt die Berechtigung für den einjährig⸗ freiwilligen 
Dieuſt in jih. Auch iſt die Schule mit einem Peuſionate verbunden. 


Militair⸗Vorbereitungs-Anſtalt Liegnitz. 
Staatlich conceſſionirt, Vorbereitung zum Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen. Beſchränkte Zahl von Penfionsren. Eintritt jederzeit. 
Beſte Referenzen. Proſpecte verjender * 125615 
Der Dirigent: Hauptmann a. D. Gerlach. 2 


NE 


Berlin 1890. Liegnitz 1890 


s 


N Kik. 
ER, Prämiixt: 
Wauf den Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellungen 2 
Breslau, Brieg; | 28 
D Liegnitz, Berlin. 


Gustav Bild, Fabrikgeſchäft. 
(Inhaber Herm. Bild.) 


Brieg, Reg Bu. Breslau, Piaſtenſtraße 14. 
Eiſen⸗Conſtructionswerkſtätte, Bau: und Kunſtſchloſſerei. 


Specialität: Gewächshäuſer 


neueſter Conſtruction mit beſten Lüftungsvorrichtungen, a 


und Dampfheizungsanlagen. 36 
Gartenzäune, Dach⸗ 
hore, conſtruetionen, 
Grabgitter, Sattel-, Bult-, 
Balcons, Zelt, Kuppel⸗, 
eranden, Tonnen⸗Dächer, 
Firſtbekrönung, Brücken⸗ 
Thüren, č und Ueberbaue 
Füllungen, von Eiſen, 
Feuſter Wellblech⸗ 
aller Art Conſtructionen 


Podeſt⸗ und Wendeltreppen. 


D. R.⸗Patent 53697. 

Nach den äußerſt günſtigen Erfolgen, welche im verfloſſenen Sabre 
mit obiger patentirter Fackel bei der Vertilgung der Raupen und anderer 
ſchädlicher Inſecten an Obſtbäumen und Laubgehölz, überall, wo ſelbe Anz 
wendung gefunden, erzielt worden ſind, empfehle ich dieſelbe, unbeſchadet 
des Geſundheitszuſtandes der Bäume, als das beſte und ſicherſte Ver⸗ 
tilgungsmittel den Herren Obſtbaum⸗ und Gartenbeſitzern. Fackel mit 
Gebrauchsanweiſung, Preis Acht Mark excl. Porto, gegen Nachnahme 
zu beziehen von Mugo Goebler, Brieg, R. B. Breslau. — Lager 
und Mitverkauf bei: A. Loepfer'e Nachf. (E. Schimmel- 
mann) in Breslau, Ohlauerſtraße 45. [2732] 


Figuren, In . Silbers Reſterhdl. 


Ganz: und Halbfigur, zur Ausſtellung [it ein großer Poſten Stoffreſte zu 
für Coſtüme und Wlänteleonfection | Perren: und Knaben Anzügen u. 
hat billig abzugeben 4236) [Damen Jaquets angelangt, wie 

Grünthal, Königsſtraße 1. [auch Fabrik Neſte in Satin, Kat- 


— — Buß, Sehen ne 

Teppiche, irre pm 

Prima⸗Qualitäten EL neuen aufs Gewicht zu febr bill. Preiſen nur 
eſſins, 

Plüſch⸗ Tiſchdecken, Albrechteſtraße 49, L 

Dr. Spranger“ Heil- 


Wortieren, Be 
i ecken ilt gründli 
e dae u sitze lalbe Ser Hader Bean 


auch im Einzelverkauf zu billig ſten 
elf 3350 böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 


Engrospreiſen. 
Teppiche mit ey Fehlern, jowie | Benimmt Hitze und Schmerzen. 


ſolche vorjähriger Saiſon unter Preis. an i 2 . Sieht 
i ik Ni jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
a Nere Ps seen elind und fiher auf. Bei Huſten, 
Eingang durch den Eckladen. CC 
Corſets werd. gut gew. u. A 
b. Fabian, Kloſterſtr. 84, Vordh., 4 Stg. 


fort Linderun 
Apotheken à 


ein. Zu haben i. d. 


5 Grösste Auswahl in Herren- und Knabenhüten 
Si [3608] 


uetſch., Reißen, Gicht tritt fo- 
chachtel 50 Pf. [1159 


Schirmfabrik 


Alex Sachs 


Hoflieferant 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, 
Carlsſtraße 1, Ede Schweidnitzerſtraße, 
empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in t 
Sonnenschirmen, 
Entoutcas, 
Touristen- und Regenschirmen 


von den billigſten Sorten bis zu den eleganteſten Neu⸗ 
heiten in reichſter Auswahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 

Auswärtige Filialen: 36681 ® 
Hamburg, Berlin, Frank furt a. M., Leipzig, 
Dresden, Magdeburg, Bremen. 


„UA garnirte 
5 Damen-, Mädehen- und Kinder- AA üte, gar- 


j mirte Pariser und Wiener Original-Modelle. 


‚Neu garnirte 


sehr chic 


zu billigsten Fabrikpreisen. 

Alfons Hänflein, ni Damme 
mit Dampfbetrieb. 
Ohlauerstrasse 24/25, Ecke Christophoriplatz. 


- W. Höfert, 
Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 
Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 10171 
Telephonamt II Nr. 1297. 


„Thuringia“ zu Erfurt. 


Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
Grundeapital: Neun Millionen Mark. 


* 

Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 

Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Keine Nachſchußverbindlichkeit. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautionsdarleben an Beamte bis zu ½8tel der Verſicherungsſumme. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 5 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 

Mitverſicherung der Kriegs galant unter ſehr günftigen Be⸗ 
dingungen. Jeder geſunde Mann iſt vom 17. bis 45. Jahre 
kriegsdienſtpflichtig, er ſollte deshalb nicht verſäumen, fein Leben 
rechtzeitig zu verſichern. 

Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller Art. x re 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Invalidität und 
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. - 

Die Entſchädigungsauſprüche, welche dem Verſicherten ans 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 


nicht an die Geſellſchaft über. 
Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 


Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
Direction in Erfurt, jowie ſämmtliche Bertreter der Geſellſchaft: i 
in Breslau bei der General-Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 

= Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

„Görlitz bei Herrn F. A. John, 

„ Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. ! Dyhr. 0249 


Dampflägewerk Vofowska O.-Schl. 
empfiehlt vom vorjährigen Einſchnitt große 
Poſten trockene Kauthölzer in Kiefer, Fichte 
und Tanne 1 io, lo, 10% "ln, 12% 14 1 N. eim. 
ſtark, ſowie Dachſchalung „ und “.“ ſtark. 
Ferner werden Kautholzaufträge 


aller Dimenfionen in Kiefer, Fichte und Taune ſchuellſtens 
ausgeführt. 11246 


— 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters 
Adolf Peter 
und des Schuhmachermeiſters 
Rudolf Peter, 
beide in Striegau, wird heute, 
am 19. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Emil Hellinger 
in Striegau wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

. ſind 

bis zum 1. Mai 1891 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
igerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 23. April 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen . 
auf den 14. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die 

erpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursver walter 

bis zum 1. Mai 1891 
Anzeige zu machen. 3681) 
Striegau, den 19. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 3 (50) bei der Firma 
R. Zangi i 
des eingetragen worden: 
1 3 aa [3692] 


Zu Nr. 3. er 

a. Die Geſellſchaft ift in Beziehung 
auf den durch Tod ausge⸗ 
ſchiedenen Geſellſchafter Rai⸗ 
mund Zangi erloſchen, wird 
aber unter den übrigen Geſell⸗ 
ſchaftern rerigeieht auf Grund 
einer bei Lebzeiten des Rai⸗ 
mund Bangi unter den Geſell⸗ 
ſchaftern getroffenen Verein⸗ 
barung. 

„Die verwittwete Fabrikbeſitzer 
Johanna Zangi, geb. Thamm, 
iſt als Geſellſchafterin in die 

eſellſchaft eingetreten. 

c, Die cn erbat die Firma zu 
zeichnen, erhalten auch Johanna 
Bangi und Conrad Zangi. 

Reichenſtein, den 19. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 
heute unter laufende Nr. 186 die Firma 
Bruno Kowalski 
Myslowitz und als deren Inhaber 
er Kaufmann Bruns Kowalski 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 18. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


1) Der Knecht Johann Wellua, 
zuletzt in Königlich Dombrowka, 
Kreis Oppeln, aufhaltſam, 

2) der Schuhmacher Herrmann 
Wieuch, zuletzt in Blumenthal, 
Kreis Oppeln, aufhaltſam, 

8) der Schloſſer Wilhelm Lauer, 
zuletzt in Carlsruh OS., Kreis 
Oppeln, aufhaltſam, 

4) der Gaſtwirth und „Häusler 
Surg, zuletzt in Liebenau, 
Kreis Oppeln, aufhaltſam. 

5) der Arbeiter Johann Trettel, 
zuletzt in Dammratſch, Kreis 
Oppeln, aufhaltſam, 

6) der Müller Peter Sojta, zuletzt 

in Dammratſch, Kreis Oppeln, 
aufhaltſam, 

werden beſchuldigt, 
zu Nr. 1 als nicht übungs⸗ 

pflichtiger Erſatzreſerviſt, 

zu Nr. 2 als Reſerviſt, 
zu Nr. 3 und 4 als übungs⸗ 

pflichtige Erſatzreſerviſten, 
zu Nr. 5 und 6 als Wehrmänner 
der Landwehr II. Aufgebots 
ohne Erlaubniß ausgewanderk zu ſein, 
beziehungsweiſe es unterlaſſen zu 
en, von ihrer bevorſtehenden Aus⸗ 
wanderung der Militärbehörde An⸗ 

7 zu erſtatten. 

ebertretung gegen § 360 Nr. 3 


des Strafgeſetzbuchs und gegen 8 698] 


des Reichs⸗Militärgeſetzes vom Aten 
Mai 1874. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des = 8 Schöffengerichts hier⸗ 
ſelbſt au s 

den 17. Inni 1891, Bor- 

mittags 9 Uhr 
vor das Königliche Amtsgericht zu 
Carlsruh OS. zur poe p o 
tum ‚geladen. [3683] 
ei unentſchuldigtem Ausbleiben 

werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafproceßordnung von 
dem Königlichen Bezirkscommando 
zu Oppeln ausgeſtellten Erklärungen 
verurtheilt werden. 

Carlsruh OS., den 12. März 1891. 
: Prager, Referendar, 
als Gerichtsſchreiber des König: 
lichen Amtsgerichts. 

Ich habe Staubkohle und 
auch audere abzugeben. 

Offerten unter P. 100 
Schoppinitz. 13674 


Coucursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 


das Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Bielschowsky 


zu Ratibor iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der g 


Shluktermin pa 
auf den 23. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 31 im 
alten Landgerichtsgebäude beſtimmt. 


Ratibor, den 17. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung VI. 


Eine größere 


ſüddeutſche Leder⸗ 


Schäftefabrif 


uot SH 
u 


einen branchefundigen, fleißigen 
und eingeführten Herrn, der 
ſpeciell auch die kleine Kund⸗ 
ſchaft beſucht, als [1190] 


Vertreter. 


Offerten unter M. B. 1331 an 
Rudolf Mosse in Maunheim. 


Agent. 


Eine Fabrik inStudeutenartikeln, 
Porzellan, ſowie Glasmalereien 
ſucht einen tüchtigen, energiſchen 
Agenten gegen hobe Proviſion. 

Offerten unter V. 7176 an Rudolf 
Moſſe, Köln. [1293] 


Ein gut geb. herrſch. Hans 


Moritzſtraße ? 
mit kl. Vor⸗ u. Hintergarten iſt bei 
mäß. Anzahl. für 29000 Thlr. ſof. zu 
verkaufen. Ueberſchuß 400 Thlr. 
Näheres hauptpoſtlag. E. W. 29. 


Eine in Schleſien belegene, im 
flotteſten Betrieb befindliche 
Porzellanfabrik (Geſchirrbranche) 
ſoll verkauft werden. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter J. G. 
2917 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW., einzuſenden. 11294 


Ein ſehr flott gehendes 
Fuhrengeſchäft en 
(größtes am Platze) — auch leichtes 
Fuhrwerk — mit Kohleuhandel, dicht 
an der Bahn gelegen, ſehr viel Platz 
vorhanden, daher ausdehnbar, iſt 
wegen anderer Unternebinung mit 
Grundſtück bei 12— 15000 M. Anz. 
fof. billig zu verkaufen. Off. unter 


0. S. 1627 Annoncen = Expedition 
[C. Schoenwald, Görlitz. 3634 


Das in meinem Hauſe Gneſen, 
Hornſtr. 40, jeit vielen Jahren 
ſehr gut gehende Colonialwaaren⸗, 
Delicateſt⸗, Wein-, Cigarreu⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſch. mit Ausſchank 
ift vom 1. Mai 1891 ab mit vollſtänd. 
eleg. Ladeneinr. und Keller⸗Utenſilien 
anderm. febr günſtig zu verpachten. 
Waarenbeſtände ſind nicht zu übern. 
[4214] H. Flatow, Gueſen. 


LA * 
Garten Honig 
von prämiirten Mitgliedern d. Schle⸗ 
ſiſchen Bienenzüchter⸗Vereins. [3605] 
Umbach & Kahl, Taſcheuſtr. 21. 


i Schleſ. Stopf⸗Gänſe, 
ff. Waare, Capaunen, ig Hühner, 
Puten, friſch eingetr., ff. Schweizer 
Butter 1,20 M. ff. Backobſt 40, 4 Pf. 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Karpfenbeſatz. 


Im rühjahr hat 1890 er 
Karpfeubrut von 4 bis 13 em 
Läuge zu zeitgemäßen Preiſen 
abzugeben das 17 


d 1173 
Dom. Ellguth « 
Laband 08. 
Speiſe⸗ und Saat⸗ 

artoffeln, 


auch Frühroſen⸗Kartoffeln, hat in 
Waggonladungen jeden Poſten ab⸗ 
zugeben Bezug vom Ausland. 


Wilhelm Borinski, 


[1228] Zabrze, Oberſchl. 
ur Saat 
offerirt Vebirgskurzyafer [3679] 


Mermanm May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


Zweirad, 


50“ (Mittelgr.) „Premier Coventry“, 
fehlerfrei, Kugeln zu beiden Rädern, 
mit vollständigem feinem Zubehör, 
für Mark 90 gegen Cassa sofort zu 
verkaufen. Ohne Zubehör Mk 80. 

Zu besichtigen Seminar- 
gasse 5, part. links. [4234] 


Erbskohlen. 

15 Wagenladungen à 200 Etr. 
zur Lieferung per Mai —Juli frei 
Bahnſtation Kaffzig werden Netto 
Kaſſe zu kaufen geſucht. Offerten 
erbittet [3680] 

F. WW. Pick in Pollnow. 


ſtraße. 


geichäft. 


Draiuröh 


guter 
baben wir billig ab 


Paulshütte 


bei Sohran, Oberſchleſien. 


Ei. gebr. Geldſchranf mächtigen 
großer Auswahl empf. bill. 
„Noſenthalerſtr. 16. 


u. neue in 
A. Gert 

Ein Sopha bald billig zu ver: 
kaufen Ziegelgaſſe 4, I., rechts. 


Itellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Reie 15 Pk. 


Directrice fürs Putzgeſchäft. 

Für meine plötzlich erkrankte Di⸗ 
rectrice ſuche ich zum ſofortigen 
Autritt oder per 1. April c. eine 
gewandte Directrice bei hohem 
Salair. — Stellung dauernd. Per- 
ſönliche Vorſtellung Sonnabend, 
den 21. d. M., Mittags 12—2 Uhr, 
im Hotel Gold. Gans, Junkern⸗ 
Spätere Offerten erbeten 
unter A. A. 121 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


Mehrere neue, ganz eiſerne 


ren⸗Preſſen 


onftenetion 
ugeben. 


3687 


Per 1. Mai ſuche ich Stellung als 


Verkäuferin 


in Weiß⸗, Band⸗, Kurzwaaren⸗ 


Beſitze gute Empfehlun 


Anerbieten unter E. L. 120 in die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


3676 


f.Stubenmdch., Mädch 


3663] 


Für mein Galanterie⸗, Luxus⸗ 
Waaren⸗ 20. Geſchäft fude zum]! 
1. April einen tüchtigen 


beendet hat. 


M. Badrian, 
2 Ober⸗Heiduk. 


Fits mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
möglichſt ſofort igen Antritt 1 Bolon- 
tair od. jüngeren Commis, der 
im lebhaften Geſchäft ſeine Lehrzeit 
Offerten mit Photogr. 
u. Zeugnißcopien mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erbittet 
Heinrich Rosenberg vorm. P. Story, $ 

Kotzenau i. Schl. (42500, 


Verkäufer. 


Den Bewerbungen 


graphie beiligen. 
Philipp Elkan Nachf., 


Suche per 1. April event. 15. April 
i 1, Enh: 
und Gonfectiond-Gejchäft einen 


für mein 


tüchtigen 


Thorn. 


Modewaaren-, 


3592] 


Verkäufer 


moſ. Religion und der polniſchen 


Sprache mächtig. 


Für mein Galauterie⸗, Kurg- 
und Spielwagaren⸗Eugros⸗ 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich zum 
fortigen Antritt event. 1. April einen 


auch der polniſchen Sprache mächtigen 
[3675] 


tüchtigen 


Wilhelm Cohn, 
Namslau. 


Verkäufer. 


Zum baldigen Antritt event. per 
ein der 757 
1 


1. April 


Sprache mächtiger 


Deſti 
geſucht, der auch flotter Expedient 
ſein muß. Offerten mit Zeugniß⸗ 


II. Guttmann. 
Gleiwitz. 


wir 
{36 


Unten 


abſchriften find zu richten an 


Zum möglichſt baldigen An- 


tritt ſuch 


Deſtillations⸗Geſchäft 


lomon Schüller, 
Zabrze. 


e ich für mein 


einen praltiſchen 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zu⸗ 
otter 


verläſſi 
Detail⸗ 


Den Offerten find Zeugniß⸗ 
Is Gehaltöanipräche 


Copien 


beizufügen. 


Simon Salisch, 


und tüchtiger, 
erkäufer fein muß. 


[198 


Landeshut i. Schl. 


Für meine Deſtillation u. Eſſig⸗ 
fabrik ſuche zum baldigen Antritt 
einen fachkundigen 


jung 


fürs Comptoir u. kleine Reiſen. 


Polniſche 


3678 


en Mann 


Sprache erforderlich. 


Joseph Altmann, 


Nybuik. 


f. A. 


* A 
Köch., ſucht Gaber, Gartenſtr. 40. 


Eine ältere Amme empfiehlt 
Bachur, Reuſcheſtr. 41, part. 


Ein tüchtiger 
Buchhalter u. Reiſender 
einer größeren Brauerei wünſcht als 
Nebenbeſchäftigung den commiſſions⸗ 
weiſen Verkauf einer leiſtungsfähigen 
Cigarren⸗Fabrik zu übernehmen. Off. 
unt.-E. M. 34 Exped. d. Brest. 3. erb. 

Ein Commis, 
in der Colonial⸗ und Maunfac- 
tur⸗Brauche bewandert, der poln. 
Sprache mächtig, wird bei bohem 
Salair für 1. April c. geſucht. 


3951} 


[3413] 


muß Photo- 


n. 
zum ſo⸗ 


Größtes Geſchäft, jährl. viele Millionen 
Offene Stellen 
"or 


Be 
Kalen Betea 


— rte 20,000 S 
14 e buri —— telen, 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 

einen 

der polniſchen Sprache 
5671 


ſuche 


tüchtigen, 


bei ho 


Correſpondenz, 
doppelten Buchführung durchaus 
vertrauter junger Mann ſucht per 
1. April, geſtützt auf La Zeugniſſe, 
Stellun I 
welcher (sans) 
Gefl. Offerten erbitte S. I 
lagernd Kattowitz O. S. 


n tücht. j. Mann, Manufac⸗ 
> turift, der poln. Sprache vollſt. 
mächtig, noch in Stellung, ſucht ver⸗ 
änderungshalber p. 1. April eine 
anderweitige. Offerten voſtlagernd 
Beuthen O. S. unter R. Z. erbeten 


in anſt. j. Mann, mof., prakt. 
Deſtillat. u. Reiſend., m. Comp- 
J] Hoirarb. vertraut, ſucht pr. 1. April 
od. fpäter anderw. Engag. Gefl. Off. 
78 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei 


unt. X 


ich per 1. April cr. 


Verkäufer 
hem Gehalt. 
M. Roth. Zabrze. 


in mit der Mühlen und Ge⸗ 
treidebrauche, ſowie mit der 
einfachen und 


als Buchhalter, 
ranche. 


poſt⸗ 


2 deutſche, nüchterne 


melden 


Mann, 


Für 


Für 


waaren⸗ 


ſchäft 


1 


mit 
O 


Wir 


ein 


mit 
[422 


1 


x 


bildung beſitzt, Aufnahme in 
Geſchäft. [ 
Brieg, Bez. Breslau. 


Ein Lehrling 
wird zum ſofortigen Antritt zu S 
engagiren geſucht. 

Glücksmann & Rechnitz, 


Galauterie-, Glas- und 
Porzellanwaar 


ditions⸗Geſchäft zum ſofortig. 
Antritt oder 1. April einen 


Rückantwort verbeten. 
[3590] 


Für einen jungen Mann mit 
Realſchulbildung wird eine 


Lehrlingsſtelle 


per bald geſucht. 
bevorzugt. 
J. Sohles [ reski 
Freiburgerſtraße 29. (35877 


Mnuſikalienhandlung 


Saus hälter, 


im Glaspacken geübt, 


können ſich 


bei 43591 


Glüoks mann & Rechnitz, Ratibor, 


Apothekerlehrling. 


Zum 1. April findet ein junger 


welcher die erforderliche Vor⸗ 
meinem 
3698 


F. W. Sperr. 
unfer Schneidemiihlen- u. 


Holzgeſchäft ſuchen wir zum An⸗ 
tritt per 1. April einen 


Lehrling 
mit entſpreche 
Sohlesi 


[3637] 


od. Volontair 
nder Schulbildung. 
er & Juliusborg. 
ppeln. 
mein Manufactur⸗, Mode- 
und Confections⸗Ge⸗ 
ſuche ich per 1. April cr. 


Volontair 


und 1 Lehrling, 


beide müſſen der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein. 
Josef M. Hamburger. 


[3650] 
Kattowitz. 


3636 
Ratibor, 


engeſchäft. 


— 2 


ch ſuche für mein Spe⸗ 


Lehrling 


guter Schulbildung. 
fferten mit Freimarken zur 


A. Schlesinger, 
Bahn- Spediteur, 
Gleiwitz. 


Colonialw. en gros 
Gefl. Anerb. erbeten an 
er sonr, Breslau, 


ſuchen für unſere N10 go 


en Lehrling. 


Bial, Freund & Co., 


Tauentzienſtraße 16. 


Ein Lehrling 


aus achtbarer Familie 
1. April cr. Stellung. 
Leop 
Liqueurfabrif u. Biergroßhandlung. 
Einen Lehrling 


gte Schulbildung ſuchen 
9 


finbet pi 
old Ascher in Glatz. 


Gebr. Krause, 


Schäftefabrik, Reuſcheſtr. 51. 


Für meine Buch-, Kunſt⸗ und 
Schreibwaarenhandlung 
ich einen fi 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ⸗ 
Strehlen, Schleſ. 


Ernst Asser, 


A. Gemeinhardt’sche Buchhandl. 


Per 1. April cr. ſuche ich für mein 
Getreide, © 
mittel⸗Geſchäft einen 


Saat: und 42870 


Lehrling. 


Station vollſtändig frei 


Joseph Wohlauer, 
Wohlen, 


eichviel 


fuche 
288] 


tter⸗ 


bei freier Station 


1 Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Salo Labosehiner, 
Brieg, Reg.⸗Bz. Breslau. 


Für mein Vankgeſchäft ſuche ich 
zum Antritt per ſpäteſtens 15. April 
dieſes Jahres einen [3672] 


Eehrling. 


Für mein Ledergeſcha t : 
fer Ee dei k or Freiburgerſtr. 42, I, 
ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten⸗ 
benutzung per April oder Juft c. 


verſetzungshalber 


preiswerth zu vermiethen. (3369) 


Schöne 
9 ze te Bodnungen, 


inet, Küche ıc., ſowie 1 Hochpart.: 
5 Bimm. ꝛc. in folid e ge a 


Adel . lausgeſtattetem Haufe, mit, Garten: 

S 271 fe. iewen benutzung, silig zu vermiethen 
. —Auguſtaſtraße 30 bei Horn, 
Zwei Lehrlinge Königsplatz 1 

für mein Putz⸗, Seidenband⸗, tg 

Weißwaaren⸗ und Wäſche Ge“ Parterre Wohnung eventi. mit 

ſchäft für fofort geſucht. [3669] bellen. 8 . preis w. 
ee MUE T, [2586] Louis Schäfer. 


Roğmarft 13. 


Gewölde-Bermiethung. 
Das zunächſt dem Ringe, part. 
Ba RN IE dem 


33] 


Schweidnitzerſtraße 52 
hier it vom i. Juli d. J. ab zu 
vermiethen. Schriftliche Mieths⸗ 
offerten ſind an den Herrn Innungs⸗ 
obermſtr. Woide am Neumarkt 4 
hier bis Montag, den 23. dief. Mts., 
Mittags 12 Uhr einzureichen. 


Roßmarkt Sas 


iſt die 1. Et. als Geſchäftslocal vom 
* Juli zu verm. Klinke. 


Eine ſehr große 
gewölbte Remiſe 


per 1. April zu vermiethen (4223 


Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Wilhelm Niopold. 


Geschäftsiocat, 


gleichviel ob parterre oder 1. Etage, 
möglichſt mit Remiſe, per 1. Juli od. 
1. Oct. zu miethen geſucht. Gef. Off. 
u. 6. S. 79 an d. Exp. d. Brest. Ztg. 


Fabrikräume 
mit Dampfkraft 
werden in Breslau geſucht. Adr.“ 


mit Preisangabe unter R. 694 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [1290] 


Ohlauerstrasse 1, Kornecke“, 


1. Etage grössere Räume zu Geschäftszwerken 
oder aueh als Wohnung zu vermiethen. [3605] 
Näheres Wing 42. bei Moritz Sachs. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pi 


gmi fehr elegant möblirte Bim- 
mer, Salon u. Schlafzimm., 
an einen Herrn per alsbald oder erſten 
April A l vermiethen. [4180] 
nftftrafe 2, 1. Stock. 


Eine hochherrſchaftliche = 
Wohnung, 


— 
beſt. aus 5 gr. Zimm., Küche, Bade⸗ 
ſtube, Mädchengel. zc., i. ein. fein. Hauſe, 
nahe d. Sadowaſtr. gel., p. bald oder 
ſpäter billig zu verm. Näheres 
Neudorfſtraße 37, I. Etage links 


Eine hochherrſchaftliche = 


Wohnung, 
beit. aus 4 gr. Zimm., Küche, Babe- 
ſtube, Mädchengel. ꝛc., i. ein. fein. Hauſe, 
nahe der Sadowaſtr. gel., p. 1. April 
od. ſpäter billig zu verm. Näheres 
Neudorfſtraßtſe 37, L Etage links. 


Schweidnitzer Stadtgr. 28 
halbe 3. Et. per 1. April [2585 
zu vermicthen. eg 

Louis Schäfer, 
Roßmarkt 13. 


Umzugshalber 
ift die größere Hälfte der 2. Etage 
billig zu vermiethen Kloſter⸗ 
ſtraße 16a. 4237 


iſt das hocheleg. Hochparterre ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Steinberg, Schießwerderſtr. 36, oder beim Haus- 
meiſter Sadowaſtraße. 4221 


Große herrſchaftliche Wohnungen 
Parterre u. 2. Stock Gartenſtr. 29 a. 
= Telegraphische Witterungsberichte vom 20. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 


| 
j 


888143 5 i 
Ort, 825 35 i 85 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
28322 88 
2 i : 
Mullaghmore..| 761 7 N 5 wolkig. 
Aberdeen 758 | 2 NNO 6 N be dert 
Christiansund. ] 752 —1 N 5 h. bedeckt. 
Kopenhagen 753 —2 N 1 wolkig. 
Stockholm ....] 750 —9 Still bedeckt. 
Haparanda....| 747 | —13 80 2 bedeckt. 
Petersburg. — 747 —6 NNO 2 Nebel. | 
Moskau 744 2 81 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 761 3 N 2 heiter. 
Cherbourg 758 | 5 | still wolkig. 
Helder ....... 75141 2 WSW 1 Schnee. 
FF 752 0 WSW 3 wolkenlos. [schauer. 
Hamburg 754 —1 !WSW 3 heiter. Gest. häufig Schnee- 
Swinemünde. 752 | —1 still Schnee. Nachm. und Nachts 
Neufahrwasser | 750 0 NNW 3 bedeckt. schnee. 
Memel. 747 on beiter. Nachts Schnee. 
Paris 759 —2 8 penea 3 
Münster —2 8 edeckt, 
Karlsruhe 780 0 ISW 4 fh. bedeckt. Gest. u. heut Schnee. 
Wiesbaden 758 O NNW I heiter. Gestern Regen. 
München 757 1 SWA schnse. Nachts Schnee. 
Chemnitz ..... 757 —4 |WSW 2 heiter. Nebel, Ab, Schnee, 
Berlin 754 —ı NW 4 wolkig. Nachts Schnee. 
r 756 3 N 3 |bedeckt. | x 
Breslau 752 eins Iwolkig. 
Isle d' Ai. . 756 3 JONO 5 wolkig. 
Nizza | 754 | 7104 8 
Triest 754 11 still heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein barometrisches Maximum über 762 mm liegt auf dem Ocean, 
westlich von den britischen Inseln. Im Uebrigen ist der Luftdruck 
niedrig und gleichmässig vertheilt. Bei schwacher Luftbewegung, 
meist aus westlicher bis nördlicher Richtung, ist das Wetter in Deutsch- 
laud kalt und veränderlich, nur an der ostdeutschen Grenze liegt die 
Temperatur etwas über dem Mittelwerthe; fast allenthalben ist Schnee 
oder Regen gefallen. Eine Theildepression ist über der Nordsee in 
der Entwick begriffen und dü insbesondere für das nördliche 
Deutschland, — teres Wetter veranlas 
einen 
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